Vierteljährlicher er 
außerhalb pro Quartal 7 Mai 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schlefien u. Poſen 20 Pf. 


Nr. 319. Morgen Ausgabe. 


Deutſchland. 
O Berlin, 6. Mai. [Nochmals Herr von Forckenbeck. 
Der Berliner Oberbürgermeiſter hat ſein Kreuz und ſeinen Stern; 
aber damit nicht irrige Folgerungen aus dieſer Auszeichnung gezogen 
werden, iſt amtlich bei der Verleihung des Ordens der Grund der: 
| felben angegeben worden. Selbſt die officiöſe Mittheilung in der 
f „Nordd. Allg. Ztg.“ wurde nicht als ausreichend erachtet. Nun 
wäre es ein Leichtes geweſen, dieſe ungewöhnliche Form der Anz 


kündigung zu umgehen. Da bereits mitgetheilt iſt, daß der Kaiſer 

befohlen habe, ihm weitere Vorſchläge zu Auszeichnungen anläßlich 

des Hilfswerkes für die Ueberſchwemmten zu machen, ſo hätte ganz 
gut die ſummariſche Verkündigung unter einer beiſpielsweiſe bei 

Fürſtenbeſuchen, Jubiläen, Thronbeſteigungen üblichen Einleitung ge: 

ſchehen können. Da jetzt die Auszeichnung Forckenbecks allein und 

unter beſonderer Begründung erfolgt iſt, ſo wird man vielleicht ver⸗ 
muthen dürfen, dieſe Form entſtamme dem Wunſche einer Seite, 
welche nicht zu den politiſchen Freunden des Berliner Stadtoberhauptes 
ählt. In früherer Zeit iſt es einmal vorgekommen, daß die Er⸗ 
zennung eines Herrenhaus⸗Mitgliedes zum Wirklichen Geheimen Rath 
nit dem Prädicat Excellenz amtlich nicht verkündet werden durfte und 
daß dann veröffentlicht wurde, der Betreffende ſei nur Excellenz „im 

Bereiche des königlichen Hausminiſteriums“. Da iſt es mit Forcken⸗ 
beck immerhin noch glimpflicher gegangen. Im Uebrigen kann der 
Werth eines Mannes nicht durch Orden gehoben werden. Man darf 
vermuthen, daß der Deutſche Kaiſer Herrn von Forckenbeck viel höher 
ſchätzt — auch nicht blos wegen der Thätigkeit für die Ueberſchwemmten 
— als der Stern zweiter Klaſſe anzeigt. Als dem damaligen Kron⸗ 
prinzen von den Wählern des Kreiſes Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben 
ein Mandat für den conſtituirenden Reichstag angetragen wurde, da empfahl 
er, woran wir bereits erinnerten, als ſeinen würdigſten Erſatzmann, der auch 
gewählt wurde Herrn von Forckenbeck. Es liegen keinerlei Anzeichen vor, 
daß in dieſer Würdigung der Geſinnung des Berliner Oberbürgermeiſters 
irgend eine Aenderung eingetreten ſei. Im Gegentheil, es zeigt von 
der fortdauernden warmen Sympathie des Herrſchers, daß er ſelbſt 
in ſeinen kranken Tagen eine Form geſucht und gefunden hat, den 
Mann ſeines beſonderen perſönlichen Vertrauens auszuzeichnen — 
trotz alledem. Daß dabei ein beſtimmter Anlaß angegeben wird, was 
thut es? Es wäre ſogar ſehr erwünſcht, wenn dieſes Beiſpiel all⸗ 
gemein würde. Ein Dichter hat gelegentlich geſungen; „Da iſt 
ein Fürſt, der das Talent — Huldreich verſchont; wem keins 
geworden, — Dem deckt er huldreich und decent — Die Lücke zu 
mit einem Orden!“ Es wird wohl ein Körnlein Wahrheit in dieſen 
Worten liegen, und es möchte nicht immer fo leicht fein, plauſible 
Gründe für Ordensverleihungen zu finden, wie in dem Falle Forcken⸗ 
beck. Da vorausſichtlich in nächſter Zeit auch Virchow, der bekannt⸗ 
lich bei der Behandlung des Kaiſers durch ſeine mikroſkopiſchen Unter⸗ 
ſuchungen betheiligt war, eine Auszeichnung erhalten wird, ſo darf 
man erwarten, daß auch hier der beſondere Grund angegeben werde. 
Es iſt ganz gut, wenn das Volk erfährt, daß die freiſinnigen Männer, 
wenn ſie Orden bekommen, auch ganz beſondere Verdienſte aufweiſen 
müſſen, was man ſonſt nicht immer ſagen kann. 

(Im Auftrage der Kaiſerin Victoria] veröffentlicht der 

* Oberpräſident von Hannover, Herr von Leipziger, in hannoverſchen 
Blättern folgende Bekanntmachung: 

„Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin haben en geruht, 
mich zu beauftragen, der Stadt Lüneburg und den Kreiſen Dannen⸗ 
berg und Bleckede den Dank Ihrer Majeſtät für den Allerhöchſtderſelben 
bereiteten feſtlichen en e für die herzlichen und freudigen Kund⸗ 
gebungen, mit welchen Ihre Majeſtät bei Bereiſung des Ueberſchwemmungs⸗ 

— innerhalb der Provinz Hannover begrüßt worden ſind, auszu⸗ 
rechen.“ ' 

[Zum Geſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung der 
Oder und Spree] hat Abg. Schorlemer-Alſt folgende Anträge 
eingebracht. 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 

1) Aden, vorbezeichneten Geſetz-Entwurfe am Schluß des § 1 zu: 

gen: 
ie Staatsregierung wird ferner IV., unter Abänderung des 
5 1 des Geſetzes vom 9. Juli 1886, betr. den Bau neuer Schiff 
. und die Verbeſſerung vorhandener Schifffahrtsſtraßen 
ur Ausführung der unter Nr. 1 daſelbſt näher angegebenen 
aſſerbauten ſtatt 58 400 000 M. die Summe von 59 825 033 
Mark, mithin für die im § 1 gedachten ſämmtlichen Bau: 
arb den M. den Betrag von 72 425 033 M. zu 
verwenden. 

2) Am Schluß des $ 2 zuzufügen: 

g Mit der Ausführung des Projects ad IV erſt vorzugehen, wenn 
zu den Koſten des Gründerwerbs ꝛc. aus Intereſſentenkreiſen ein 
Beitrag von 4854967 M. in rechtsgültiger Form übernommen 
und ſichergeſtellt iſt. 

Der $ 2 des Geſetzes vom 9. Juli 1886 wird aufgehoben. 

3) Die Ueberſchrift, wie folgt, zu faſſen: 

Entwurf eines Geſetzes, betr. die Verbeſſerung der Oder und 
der Spree, fowie die Abänderung des Geſetzes vom 9. Juli 1886, 
betr. den Bau neuer Schifffahrtscanäle und die Verbeſſerung vor⸗ 
handener Schifffahrtsſtraßen. 

[Militäriſches.] Die „Poſt“ ſchreibt: Wie aus orientirten 
militäriſchen Kreiſen mitgetheilt wird, entbehrt die unter anderen an⸗ 
geblichen Uniformirungs⸗ Veränderungen untergebrachte Nach⸗ 
richt, daß den „ſchweren“ Cavallerie⸗Regimentern der „lange“ 
Carabiner wieder entzogen werden würde, der Klarheit und Richtigkeit. 
Die ſchwere Cavallerie, die Küraſſier⸗Regimenter, bleiben bezüglich 
ihrer Bewaffnung unverändert. Die Ulanen zählen nicht zu den 
ſchweren Reiter⸗Regimentern, nehmen vielmehr eine Mittelſtellung 


Regimentern als leichten Regimentern ein. Die europäiſche Cavallerie, 
ja ſelbſt einſchließlich der ruſſiſchen Koſaken⸗Regimenter, hat ſich mehr 
und mehr weittragenden Schußwaffen als einem Theil ihrer Be: 
waffnung zugewendet: in Deutſchland iſt der neue Carabiner als un⸗ 
abweisliche Waffe auch bei den Ulanen eingeführt worden. Bei der 
leichten Cavallerie, vorerſt bei den Huſaren, wird aba vielleicht außer 
Säbel und Carabiner auch noch die Lanze (ohne Fähnchen) einge: 
führt. Die Verſuche hiermit, inſonderheit die Erwägungen, der wie⸗ 
vielte Theil nur einer jeden Schwadron mit dieſem Kampfmittel zu 
verſehen wäre, ſind jedoch (wie bereits gemeldet) noch zu keinem 
entſcheidenden Abſchluß gelangt. 


reslauer 


r. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 Pf. — Inſertionsgebühr für den Raum einer 


3739 Köpfe, wovon 1626 auf Beamte und 2113 auf Unterbeamte kommen. 


Kilometer (gegen 85 mehr 802 ei wurden zur Poſtbeförderung täglich 


ſind. Dagegen hat die Beförderung von Extrapoſten um 540 abgenommen 
und iſt auf 2456 zurückgegangen. Curiere wurden 4 (2 weniger als 85) 
ieee 18 (gegen 5 im vergangenen Jahre) befördert. Ferner 
wurden 

59 Privat⸗Dampf⸗ und Segelſchiffs⸗Verbindungen (3 mehr als 85) au 
2015 Km. Waſſerſtraße benutzt. Die Geſammkzahl der von den Poſten 


zwiſchen den Küraſſieren als ſchweren und den Dragoner⸗ und Hufaren: | Ch! 5 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 8. Mai 1888. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beftellungen auf die Ban: welche Sonntag einmal, Montag 
en 8 


eitun 


zweimal, an den übrig agen dreimal erſcheint. £ 


Wie das „D. Tgbl.“ vernimmt, iſt den Truppen⸗Commandos der 
Feldartillerie in dieſen Tagen ein gänzlich neuer Entwurf 
eines Reglements zugegangen, der in dieſem Sommer erprobt 
und begutachtet werden ſoll, bevor die endgiltige Herausgabe eines 
neuen Feldartillerie-Reglements erfolgt. Der neue Entwurf unter⸗ 
ſcheidet ſich, dem Vernehmen nach, erheblich von dem alten Regle⸗ 
ment, und zwar in drei Richtungen: J) iſt die Exereierſchule, welche 
im alten Reglement eine über Gebühr wichtige Rolle ſpielt, auf das 
Nothwendigſte beſchränkt; 2) iſt die taktiſche Ausbildung und Ver⸗ 
wendung im Gelände der Bedeutung dieſer Geſichtspunkte entſprechend 
betont und 3) das ganze Reglement weſentlich vereinfacht und über⸗ 
ſichtlicher geſtaltet. 

Dem „B. Tabl.“ nach ſoll die Frage ernſtlich erwogen werden, 
ob und inwieweit den Offizieren das Tragen von Cioilkleidern ge: 
ſtattet werden ſoll. 


[Statiſtik des Poſt⸗ und Tele raphenweſens.] Nach der von 
dem kaiſerlichen Reichs⸗Poſtamte veröffentlichten Statiſtik der deutſchen 
Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung für das Kalenderjahr 1886 hat 
in Folge der fortgeſetzten Verkehrsſteigerung wiederum eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Anftalten ſowohl, als auch des Perſonals und der ſonſtigen 
Einrichtungen dieſes wichtigen Verkehrsinſtituts ſtattgefunden. I. Im 
Poſtweſen hat ſich die Zahl der Anſtalten von 15 385 auf 16 592, um 
1207, vermehrt, wovon 320 auf Poſtagenturen und 870 auf Poſthilfsſtellen 
kommen. Im Reichs⸗Poſtgebiet kam auf 26,8 Quadratkilometer und auf 
2377 Einwohner eine Poſtanſtalt. Die Geſammtzahl der Briefkaſten 
betrug 61144, und hatte ſich gegen 85 um 2326 vermehrt. Das geſammte 
Perſonal zählte 85 459 Perſonen. Seine Vermehrung gegen 85 betrug 


Die Zahl der Poſthaltereien iſt zwar um 13, auf 1160, zurückgegangen, 
der Pferdebeſtand hatte ſich aber dennoch um 417 erhöht und betrug 
13091 Stück. Der Fuhrpark zählte 13 457 Poſtwagen für Landſtraßen, 
Eiſenbahn⸗Poſtwagen und Schlitten, und weiſt ebenfalls eine Vermehrung 
von 316 Gefährten auf. Auf einer Geſammt⸗Poſtkurslänge von 30 386 


5267 (gegen 85 265 mehr) Eiſenbahnzüge benutzt. Auch auf Landſtraßen 
hat ſich die Zahl der Poſtkurſe erheblich vermehrt und beträgt auf 
880290 Kilometer Kurslänge 8472 mit 14936 Poſten, in denen 
allerdings auch die Boten⸗ und Landbriefträgerpoſten mit inbegriffen 


nerhalb des deutſchen Reichs⸗Poſtgebiets zur Poſtbeförderun 


zurückgelegten Kilometer betrug rund 181 Millionen (5½ Millionen mehr 
als und zwar: 110 Mill. auf Eiſenbahnen, 70 Mill. auf Landſtraßen 
und / Mill. auf Waſſerſtraßen. — Die Geſammt⸗Stückzahl der durch die 
Poſt beförderten Sendungen beziffert ſich auf rund 1921 Mill. (110 Mill. 
mehr als im Vorſahre), darunter waren: Briefe 774,3 Mill. Poſtkarten 
240,35 Mill., Druckſachen und Geſchäftspapiere 242 Mill., Waarenproben 
18,8 Mill., Poſtanweiſungen 58,85 Mill., Poſtauftragsbriefe 4,63 Mill., 
Poſtnachnahmebriefe 3,18 Mill., e 448,52 Mill., außer⸗ 
ewöhnliche 8 31,52 Mill., Packete ohne Werthangabe 83,32 
ill., Packete mit Werthangabe 2,48 Mill. und Briefe mit Werthangabe 
7 Mill. — Der un) tl der vermittelten Geldſendungen 
erreichte die Höhe von rund 16000 Millionen Mark, und das Geſammt⸗ 
Gewicht der beförderten „ betrug 352 Mill. Kilogramm. 
Perſonen wurden 2235816 (gegen 1 
Briefverkehr aus dem Auslande nach dem deutſchen eichs⸗Poſtgebiete be⸗ 
ziffert ſich auf 100 Millionen, derjenige in entgegengeſetzter Richtung auf 
116 Millionen, und derjenige im Ar auf 90 Millionen Stück, 
uſammen 306 Millionen und etwa 19 Millionen Stück mehr als 
im Vorjahre. Von den europätichen Staaten weiſen die Schweiz, Baiern 
und Würtemberg, Oeſterreich-Ungarn, Niederland und Belgien, nei 


Vereinigten Staaten von Amerika, Braſilien, Britiſch Indien, die argen⸗ 


deutſchen Reichs⸗Poſtanſtalten bezogen: 2253492 Stück in 448,5 9 ill. 
Nummern. Von dieſen erſchienen im deutſchen Reichs⸗Poſtgebiet 2158885, 
in Baiern und Württemberg 62 569, in Oeſterreich⸗Ungarn 4638 und in 
anderen Ländern 27 400 Stück. — Von den innerhalb des deutſchen Reichs⸗ 
Poſtgebiets beförderten Packeten war die größte Anzahl nicht über 5 Klgr. 
ſchwer. Es wogen bis 1 Klgr. 17, 1 bis 5 Klgr. 61,5, bis 6 Klgr. 7, 
6 bis 7 Klgr. 4 Procent u. ſ. f. — Bedeutend hat ſich der Poſt⸗ 
anweiſungsverkehr mit dem Auslande gehoben; er betrug rund 401 Mill. 
Mark (gegen 34 Millionen mehr als im Jahre a — Unbeſtellbare 
Poſtſendungen ergaben ſich 257 852 Stück. — An Poſtwerthzeichen kamen 
zum Verkauf rund 1175 Millionen Stück, wofür 125 853 509 M. 38 Pf. 
vereinnahmt wurden, und die Perſonenbeförderung ergab eine Einnahme 
von 2452 984 M. — II. Im Bereich u enweſens, wo ebenfalls 
eine erhebliche Steigerung des Verkehrs, ſowie eee und Vermeh⸗ 
rung der Betriebsmittel verzeichnet iſt, betru die Geſammtlänge der Tele⸗ 
raphenlinien 74.690,43 Kilometer mit 3072, 3 Kilometer = 4,29 Procent 
ermehrung und die der Drahtleitungen 261 350,47 Kilometer mit 8915,15 
Kilometer = 3,53 Procent Vermehrung. 69 029,16 Kilometer entfallen 
auf oberirdiſche, 5619,36 Kilometer auf unterirdiſche Linien und 41,91 
Kilometer auf unterſeeiſche Kabel. Die Zahl der Telegraphen⸗ 
anſtalten iſt von 11756 auf 12 682, um 926 — 7,9 pCt. geſtiegen, wovon 
534 auf mit Poſtanſtalten vereinigte Aemter, 97 auf egraphenhilfs⸗ 
ſtellen, 225 auf die Eiſenbahn⸗Telegraphenämter und 67 auf 2er An⸗ 
ſtalten fallen. Der Verkehrsſteigerung entſprechend iſt die Dienſtbereit⸗ 
ſchaft der einzelnen Aemter erheblich erweitert worden. Das Geſammt⸗ 
5 bei den ſelbſtſtändigen Aemtern zählte 3243 Beamte (Vermehrung 
56) und 819 Unterbeamte (Vermehrung 50), zuſammen 4062 Perſonen. 
An Apparaten waren im Betriebe: Syſtem Morſe 9554 (mehr 241), 
Syſtem Hughes 221 (mehr 9), Fernſprecher 6505 (mehr 1047), Eſtienne⸗ 
Apparate (verbeſſertes Morfe-Syftem) 66 (weniger 7) und 250 Hilfs⸗ 
apparate (mehr 71) verſchiedener anderer Syſteme, zen 16 596 
Apparate. Die Zahl der Batterie⸗Elemente betrug 167 690 (Vermehrun 
7,64 pCt.), der Iſolatoren 3447 781 (Vermehrung 4,33 pCt.) und der auf⸗ 
. Telegraphenſtangen 1 084 740 (Vermehrung 4,74 pCt.). Die 
eſammtzahl der beförderten Telegramme erreichte bei einer Steigerung 
um 1261 714 die Höhe von 18,66 Millionen, wovon 12 Millionen auf das 
deutſche Reichstelegraphengebiet, je 3 Millionen nach und aus anderen 
Ländern und der Reſt auf den Durchgang entfallen. 3,69 pCt. dieſer 


and für Auſtralien noch 134, ſo daß der 


( 
17 243 Theilnehmern (4533 mehr als — an damit verfehen, und die 


Vermittelungsanſtalten vermehrte ſich um 23, ftieg auf 133, welche den 
Verkehr für 19 112 Sprechſtellen (4976 mehr als 85) mittelſt 28 134 
Apparate (6394 mehr als 85) vermittelten und zu dieſem Zwecke rund 70 
Millionen Verbindungen (33 Mill. mehr als 85) ausführten, wovon 5 
Millionen auf die nach außerhalb gemachten Verbindungen kommen. 


und 113 Orte, gegen 95 im Vorjahre, waren untereinander verbunden. — 
Die Geſammteinnahme der Reichspoſt⸗ und Tele raphenverwaltung für 
das Etatsjahr 1886/87 ſtellt ſich auf 179 853 964 Mark und ergiebt einen 
Ueberſchuß von 23 545 844 M. Für das Etatsjahr 1888/89 iſt die Ein⸗ 
nahme auf 195 013 890 M. mit einem reinen Ue erſchuß von rund 24 Mill. 


der Galerie ausgeſtellten Kunſtwerke. Erſt um 10 Uhr verließ ſie das 


begrüßt wurde, Platz genommen hatte, intonirten O ernchor und Orcheſter 
Mendelsſohns „Feſtgeſang an die Künſtler“. Nachdem der letzte Accork 


Taubert gedichteten Prolog. Der Taubert'ſche Geſang aus der Glocke“ fol 


36 100 weniger) befördert. Der 


und Großbritannien mit Irland und von den überſeeiſchen Ländern die 


tiniſche Republik, Algerien und die europäiſchen Colonien in Aſien den] B 
ſtärkſten Verkehr auf. — An Bente wurden durch Vermittelung der 


el feine umfaſſenden Zuſammenſtellungen aus den Reiff 'ſchen Geſchäfts⸗ 


17 Städten befanden ſich 39 öffentliche Fernſprechſtellen (8 mehr als 85), 


veranſchlagt, obwohl die einmaligen Ausgaben 6 Mill. betragen. 


[Der Bazar der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen-Ange⸗ 
höriger] hat am Sonnabend ſeine Pforten geöffnet. Die Protectorin, 
die Frau Kronprinzeſſin, erſchien, begleitet von der Gräfin Brockdo 
und dem Baron von Veltheim, bereits um 9 Uhr früh, um ſich perſönl 
von der Vollendung der Arrangements zu überzeugen. Die hohe Frau 
wurde, wie die „Poſt“ berichtet, am Portal des chauſpielhauſes vom 
Grafen Hochberg, dem Präſidenten der enoſſenſchaft, Kammerſänger Er 
und den Vorſtandsmitgliedern, dem Kammerſänger Krolop und dem Ho 
ſchauſpieler Dehnicke 155 vom Geheimen Hofrath Schäffer empfangen 
und in die Räume des Bazars geleitet, in denen bereits einige der Damen 
verweilten, welche das Ehrenamt als Verkäuferinnen übernommen haben. 
Die hohe Frau, welche aus den Händen des Grafen Hochberg ein prächtiges 
Bouquet entgegengenommen hatte, gab bei Betreten des Hauptſaales ihrer 
freudigen Ueberraſchung Ausdruck über den herrlichen Aufbau und dit 
Pracht der Gaben. Sie trat an jeden der Tiſche heran und erkundigte ſich 
nach den Urſprungsorten der Gaben, die der hohen Frau immer von 
Neuem Ausdrücke der Ueberraſchung entlockten. Als ſie inmitten des 
Saales ihre einene Büſte, umgeben von herrlich blühenden Camelien er⸗ 
blickte, dankte ſie mit herzlichen Worten für die ihr dadurch dargebrachte 
Ovation. Das ganz beſondere Intereſſe der hohen Frau erregten die auf 


2 


Schauſpielhaus mit dem Verſprechen, Punkt 11 Uhr zur Eröffnung des 
Bazars wieder zur Stelle zu ſein. Die Eröffnung ſelbſt geſtaltete ſich 
überaus weihevoll, entſprach dabei aber voll dem Ernſt der Zeit. Eine ebenſo 
zahlreiche, wie diſtinguirte Verſammlung füllte den Hauptſaal und die Galerien. 
In weitem 1 umgab die Plätze der 8 der Kranz der Ver⸗ 
käuferinnen, welche zumeiſt in geſchmackvollſter Toilette erſchienen waren. 
Um 11 Uhr fuhr der Wagen der Frau Kronprinzeſſin vor dem mit Fahnen 
eſchmückten Portal vor. Graf Hochberg empfing die hohe Frau und ge 
eitete fie nach der an der Nordwand des Saales errichteten Eſtrade 
Nachdem die Protectorin, die von der feſtlichen Verſammlung ehrfurchtsvoll 


verſtummt war, nahm Hofſchauſpieler Kahle das Wort zu dem von Prof 


te 
Alsdann erklärte Kammerſänger Betz im Auftrage der hohen Protectorin 5 
Bazar für eröffnet und ie 
Kronprinzeſſin verweilte noch einige Zeit in den Räumen und ließ ſich u. A. 
auch den Hofſchauſpieler Kahle vorſtellen, um ihm für die Declamation des 
rologes zu danken. Der Bazar, durch deſſen Räume ſich nunmehr die 
Fluth der Beſucher ergoß, bietet ein überraſchendes Bild. An der Weir 
wand des Hauptſaales ſtehen in Niſchen, aus Lorbeeren gebildet, die Büſten 


auf e Tiſchen die Hetze den der Lotterie aus, die mit dem 
itten des Saales, nach der Fenſterwand zu, 
erhebt ſich, wie ſchon erwähnt, aus einem üppigen Camelienhain die Büſte 


des Saales herab hängen koſtbare Teppiche. Die Fülle der Gaben ſelb e 
nu ſchildern, tft unmögl y 5 nis 


fan geſchäftig ihres Amtes als Obermundſchenkin waltet. Im Apollo⸗ 


det man zunächſt rechts und links die in Berlin ſelbſt N abe 
die der Obhut der Damen Odilon, Stollberg, Urbans 


Zipfer, die Weimars Frl. Grünfeld, die Darmſtadts Frl. Hausner über⸗ 
nommen. Das Hauptintereſſe wendet ſich vor Allem den fürſtlichen Gaben 
u, die im oberen Büſtenſaal ber gal. 0 find. Unter der Leitung der 


lEine feltene Anklage! gelangte am Sonnabend vor der erſten 
Strafkammer des Berliner Landgerichts 175 Verhandlung. Der Schlächter⸗ 
geſelle Karl Julius Fröhlich war beſchuldigt, 00 durch Selbſtverſtüm⸗ 
melung zur Erfüllung ſeiner Militärpfli t dauernd untauglich ge⸗ 
macht zu baben. Fröhlich, der nach Auskunft der Erſatz⸗Commiſſion 
früher militärdienſtfähig geweſen, hatte ſich im Herbſt vorigen Jahres zu 
ſtellen, und die Ausſicht, ausgehoben zu werden, laſtete um ſo ſchwerer 
auf ihm, als er trotz ſeiner 21 Jahre bereits verheirathet und Vater eines 
Kindes war. Er hatte wiederholt zu anderen Perſonen geäußert, daß er 
lieber einen Finger miſſen möchte, wenn er nur nicht Soldat zu werden 
brauche, und als er ſich am 13. Auguſt v. J. beim Fleiſchhacken den 
linken Daumen faſt völli obac}Anitten attc, lag der Verdacht 
nahe, daß er nicht aus Fahrläſſt keit, ſondern mit Vorſatz die Verwundung 
herbeigeführt habe. Er war auch bald geſtändig und räumte in der Ver⸗ 
75 unumwunden ein, daß er ſich ſelbſt verſtümmelt habe, um nicht 

oldat werden zu müſſen. Seine Abſicht hat er erreicht, denn wenn der 
Daumen auch wieder angeheilt iſt, ſo iſt derſelbe doch völlig ſteif geblieben. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe 
von anderthalb Jahren und zweijährigen Ehrverluſt; der Gerichtshof gin 
aber über das zuläſſig a Strafmaß nicht hinaus und erkannte au 
ein Jahr Gefängniß. Auch beließ der Gerichtshof dem Angeklagten 
die Ehrenrechte. 


(Proceß gegen den Bankier Reiff.] Nach eintägiger Ru epauſe 
find am Sonnabend die Verhandlungen in dem Proceſſe gegen den Bankier 
Reiff vor der VII. Strafkammer hieſigen Landgerichts 1 wieder auf⸗ 
genommen worden. Selbst der Centralſtraßenproceß, der vor fait ganz 
Fr zuſammengeſetztem Collegium unter demſelben 1 ver⸗ 

andelt wurde, hat an die Geduld der Richter wie des Publikums kaum 
ſolche Anforderungen Rein wie dieſer Proceß. Die Hauptaufgabe bei 
dieſer Strafſache hat dem Bücherreviſor Bierſtaedt obgelegen, der durch 


büchern gewiſſermaßen erſt den Leitungsfaden hergeſtellt hat, welcher durch 
dieſes Labyrinth von kleinen und großen . und durch das 
Chaos des den einzelnen Kunden zugefügten Schadens hindurchleitete. 
Auch am Sonnabend ging die Beweisaufnahme in dem bisherigen Style 
fort, ſie nahm jedoch in der zweiten Sub der Sitzung ein befchleunigted 

Tempo an, da auch geſtern der Ang 

Thatſächliche zugab, trotzdem aber aus rechtlichen Geſichtspunkten das 
Vorliegen einer! nterſchlagung beſtritt. Unter den vernommenen Zeugen 
befanden ſich viele, welche a den Angeklagten um ihre ganzen Er⸗ 
per ebracht worden find. ie Naivetät ift faſt rührend, mit welcher 
ie e mit Börſendingen gänzlich unbekannten Kunden des Angeklagten 


ahl ihn dem Wohlwollen der Beſucher. Die 5 


des Kaiſers Wilhelm und des Kaiſers Friedrich. Vor ihnen breiten W 


lagte in den meiſten Fällen das 


4 


nen 


demſelben ſein Treiben leicht gemacht haben. Einzelne der Zeugen be⸗ 
grügten ſich nicht damit, eine Fauſt in der Taſche zu machen, 15 80 
ieſelbe vielmehr ſichtbar gegen den Angeklagten und ſtießen beim Hinaus⸗ 
treten aus dem Gerichtsſaale Verwünſchungen gegen denſelben aus. Die 
Beweisaufnahme hat das erſte Hundert der Unterſchlagungsfälle faſt er⸗ 
ſchöpft und es iſt Ausſicht vorhanden, daß am Dinstag mit den Plaidoyers 
wird begonnen werden können. 

(Militär⸗Wochenblatt.] Be Major und Abtheilungs⸗Com⸗ 
mandeur vom 2. Brandenburg. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 18 (General⸗ eldzeug⸗ 
meiſter), unter Stellung à la suite dieſes Regts., nach Würtemberg, behufs 
Uebernahme der Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers des 2. Kgl. 
Würtemb. eld⸗ArtsRegts. Nr. 29 command. Die nachbenannten Offiziere und 
Sanitätso Ade außer Dienſten in der Landwehr wieder angeſtellt, und 
zwar: a. bei der Garde⸗Infanterie 2. Aufgebots: Pr.⸗Lt. v. Loos, 
3 von der Reſerve des 2. Garde⸗Regts. zu Fuß, bei dem 2. Garde⸗ 

andw.⸗Regt. (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Schroda), Sec.⸗Lt. Rietzſch, zuletzt von 
der Reſ. des Kaiſer Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, bei dem 1. Garde: 
Gren.⸗Landw.⸗Regt. (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk an Sec.⸗Lt. Feliſch, zuletzt 
im Garde⸗Füſ.⸗Landw.⸗Regt., bei dieſem — 8 Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Frei⸗ 
ſtadt), Sec.⸗Lt. Krech, zuletzt im 3. Garde⸗ ren.⸗Landw.⸗Regt., bei dieſem 
re rege ezirk Görlitz); b. bei der Garde: Gavallerie 
2. Aufgebots: charakteriſ. Rittm. Nickiſch v. Roſenegk, zuletzt Pr.⸗Lt. 
von der Garde⸗Landw.⸗Cav. (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Liegnitz), Pr.⸗Lt. Graf 
v. Brühl, zuletzt von der Reſ. des 2. Garde⸗Ulan.⸗Regts. (Landw.⸗Bats.⸗ 
Bezirk Görlitz), Pr.⸗Lt. v. Lacki, zuletzt von der Garde.⸗Landw.⸗Cav. 
(Candw.⸗Bats.⸗Bezirk Samter), Sec.⸗Lt. Graf v. Mycielski, zuletzt von 
der Garde ⸗Landw.⸗Cav. (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Schrimm); e. bei der 
. 1. Aufgebots: Pr.⸗Lt. Pätzolt, zuletzt von der Inf. des 
andw.⸗Bat.⸗Liegnitz (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Liegnitz); d. bei der In⸗ 
Det 2. Aufgebots: charakteriſ. Hauptm. v. Unruh, zuletzt Pı.=Qt. 

la suite des 1. Niederſchl.⸗Inf-⸗Regts. Nr. 46 (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Samter), Pr.⸗Lt. v. Kamptz, zuletzt im 2. Oberſchleſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 23 


1 Görlitz), Pr.⸗Lt. Riebel, zuletzt von der Inf. des B 


andw.⸗Bats. Muskau (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Muskau), Pr.⸗Lt. v. Hoven, 
zuletzt & la suite des 1. Hanſeat. Inf.⸗Regts. Nr. 75 (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Glogau), Pr.⸗Lt Lewinski, . von der Inf. des Landw.⸗Bats. Poſen 
(Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Poſen), Br. t. Kraker v. Schwarzenfeld, zuletzt 
von der Inf. des Landw. ⸗Bats. Liegnitz Landw. Bats-⸗Bezick Liegnitz), 
er Knüpper, —— t von der Inf. des Landw.⸗Bats. Reiten 
Landw. Bats.⸗Bezirk Lauban), charakteriſ. Pr.⸗Lt. Fenrych, zuletzt Sec.-Lt. 
von der Inf, des Landw.⸗Bats. Loetzen (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk um): 
Sec.⸗Lt. Kober, abe von der Inf. des Land.⸗Bats. Sprottau (Landw. 
Bats.⸗Bezirk Görlitz), Sec.⸗Lt. Bie neck, zuletzt von der Inf. des Landw.⸗ 
Bataillons Oſtrowo (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Oſtrowo), Second⸗Lieutenant 
Mathis, zuletzt von der Infanterie des Landwehr⸗Bataillons Glogau 
(Landw. ⸗Bats.⸗Bezirk Glogau), Sec.⸗Lt. Kohlſaat zuletzt von der Inf. 
des Landw.⸗Bats. Schroda (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Schroda) Sec.⸗Lieut. 
Baenſch⸗Schmidtlein, zuletzt von der Inf. des Landw.⸗Bats. Glogau 
ee e Jauer), Sec.⸗Lt. Maske, zuletzt von der Inf. des 
andw.⸗Bats. Schroda (Landw. ⸗Bats.⸗Bezirk Schrodch, Sec.⸗Lt. Klug, 
zuletzt von der Inf. des Landw.⸗Bats. Poſen (Landw.⸗Bats. Bezirk Poser), 
Sec. Lt. Engelhard, zuletzt von der Infanterie des Landwehr⸗Bats. 
Freiſtadt (Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk Freiſtadt), Sec.⸗Lt. v. Zobeltitz, 
wir von der Infanterie des Landw.⸗Bats. Poſen (Landw.⸗Bats.⸗ 

ezirk Poſen), Sec.⸗Lieutenant Eichler, zuletzt von der Infanterie des 
Landwehr: Bataillons Freiſtadt (Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirk Freiſtadt), 
Landw.⸗Bats.⸗Bezirk ar Sec.⸗Lt. Bayer, zuletzt von der Inf. des 
andw.⸗Bats. Jauer (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk J Sec.⸗Lt. Stutzer, zu: 
letzt von der Juf. „ Reſ.⸗Landw.⸗ 
Bats.⸗Bezirk Poſen), Sec.⸗Lt. Stahr, zuletzt von der Inf. des Landw. 
Bats. Poſen (Landw. Bats.⸗Bezirk Poſen), Sec.⸗Lt. Adam, zuletzt von der 
at des Landw.⸗Bats. Freiſtadt (Landw.⸗Bats⸗Bezirk Freiſtadt), Sec.⸗Lt. 

ober, zuletzt von der Inf. des Landw.⸗Bats. Liegnitz (Landw. Bats. 


Bezirk Liegnitz), Sec.⸗Lt. Kloß, zuletzt von der Inf. des Landw. Bats. d 


Liegnitz (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Liegnitz), Sec.⸗Lt. Mylius, zuletzt von der 
2 2 des Landw.⸗Bats. Rawitſch (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Kante): e. bei 
den Jägern 2. . Pr.⸗Lt. A itzſch, zuletzt von den Jägern 
des Landw.⸗Bats. Görlitz (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Sig) Pr.⸗Lt. Sattig, 
zuletzt von den Jägern des Landw.⸗Bats. Hirſchberg (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk 
Hirſchberg), Pr.⸗Lt. Müller, zuletzt von den Jägern des Landw.⸗Bats. 


Görlitz (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Görlitz), Pr.⸗Lt. Arndt, zuletzt von den 
Jägern des Landw.⸗Bats. Hirſchberg (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Hirſchberg); 
f. bei der Cavallerie 2. Aufgebots: Pr.⸗Lt. Seydel, zuletzt von 


der Ref. des Weſtpreuß. Kür.⸗Regks. Nr. 5 (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Schroda), 
Pr.⸗Lt. Scholtz, zuletzt von der Cav. des Landw.⸗Bats. Sprottau (Landw. 
Bats.⸗Bezirk Liegnitz), charakteriſ. Pr.⸗Lt. v. Bismarck, zuletzt Sec.⸗Lt. 
und A e im Reitenden Feldjägercorps (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Samter), 
Sec. itze, zuletzt von der Cav. des Landw.⸗Bats. Jauer (Landw. 
Bats.⸗Bezirk Jauer), Sec.⸗Lt. v. Günther, zuletzt von der Cav. des 


1 Stadt Theater. 
Sonntag, 6. Mai. 


Gaſtſpiel des Herrn Joſef Kainz vom Deutſchen Theater. 
Galeotto. 

Die Sonntags⸗Vorſtellung von Echegarays dramatiſirtem Paradoxon, 
daß man — wie J. V. Widmann in ſeinem „Die erſte Nacht“ oder 
„Die letzten Conſequenzen“ betitelten parodiſtiſchen Nachſpiel zu 
„Galeotto“ die geiſtvoll⸗verſchrobene Moral des Stückes zuſammen⸗ 
faßt — „hſchlechter fein müſſe als man ſcheint“, war ohne Zweifel 
eine der beſten der Saiſon. Obwohl die heimiſchen Kräfte der Bühne 
dem Gaſt zulieb ein wenig hatten „umlernen“ und auch in dem 
äußeren Arrangement ſich den Wünſchen des Gaſtes hatten anbequemen 
müſſen, da das Drama in der Faſſung des „Deutſchen Theaters“ 
gegeben wurde, in welcher der Schauplatz in Madrid verbleibt 
und auch die ſpaniſchen Namen der Perſonen beibehalten ſind, 
ſo ſpielte ſich doch die Aufführung in vortrefflicher Abrundung ab. 
Es iſt eben ein gewaltiger Unterſchied, ob man ein Stück nach 
wenigen Proben herausbringt, oder ob man es zum ſo und ſo vielten 
Male wiederholt, ſo daß ſich jeder Mitwirkende im geſicherten Beſitz 
feiner Rolle befindet. Die Damen Frl. Bensberg Culia), bei der 
man nur immer wieder aufs Tiefſte bedauern kann, daß auf eine 
Verbeſſerung ihrer fatalen Sprechtechnik nicht die mindeſte Ausſicht 
beſteht, und Frau Hermany-Benedix (Donna Mercedes, früher 
Thereſe), ſowie die Herren v. Fiſcher (Don Manuel, früher Andreas) 
und Pfeil (Don Severo, früher Albert) verdienen für die ausge⸗ 
zeichnete Unterſtützung, die ſie dem Dichter liehen, das wärmſte Lob. 

Was den Gaſt, der die Rolle des Erneſto darſtellte, anbetrifft, ſo 
liegen für feine Art zu ſpielen, für feine Individualität, in dem 
modernen Stücke Echegarays, wie es Lindau bearbeitet hat, nicht die 
Fußangeln und Selbſiſchüſſe, in die er zu feinem Unglück im claſſiſchen 
Versdrama blindlings hineingeräth. Weder läuft er hier Gefahr, mit 
ſeiner realiſtiſchen Spielweiſe die Styleinheit zu zerreißen und die 
Stylreinheit zu beeinträchtigen, wie im „Don Carlos,“ noch kann hier 
fein Naturalismus in der Veranſchaulichung der Leidenſchaft fo brüsk 
verletzend wirken, wie in dem poetiſchſten aller poetiſchen Dramen, in 
„Romeo und Julia“. Wir geſtehen denn auch gern, daß wir das, 
was wir am Sonntag Abend von unſerem Gaſte ſahen, weit über 
ſeinen Carlos und ſeinen Romeo ſtellen. Zwar ſchien uns 
ſein Erneſto in dem Vorſpiele zu „Galeotto“ nicht ganz frei 
von theatraliſchem Aplomb; er entwickelte ſeinen Schauſpielplan 
vor Manuel und Julia nicht ganz mit jener ungezwungenen 
Natürlichkeit, mit der wir zu alten lieben Bekannten von dem, was 
uns beſchäftigt und bewegt, ſprechen; er ſtattete ſeine Erörterungen 
ein wenig zu reichlich mit „Drückern“ aus; immerhin aber ließe ſich 
darüber rechten, ob den Dichter, der eine Skizze zu ſeinem neueſten 
Werke zeichnet, nicht die Begeiſterung für ſeinen Stoff mit ſich fort⸗ 
reißen werde, ja müſſe, fo daß wir unſere Einwendungen vor uns 
ſelbſt ſchon als halb entkräftet gelten laſſen wollen. In dem ganzen 
übrigen Theile des Schauspiels hat Herr Kainz durchaus das Richtige 


egts. Berlin (Landwehr⸗ d 


getroffen. 


Ldw.⸗Bats. Schrimm (Ldw.⸗Bats.⸗Bez. Sar Sec.⸗Lt. Lucke, zuletzt 


Sec.⸗Lt. Buchholtz, 
Candw.⸗Bats.⸗Be irk 
i des Landw.⸗Bats. Muskau (Landw.⸗Bats.⸗Bezirk Muskau), Sec.⸗Lt. 
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Für ſein Verhalten gegenüber Julia fand er ſehr gut den 
Ton wohltemperirter Zurückhaltung, ohne in eine gemachte Kälte zu 
verfallen, die bei dem obwaltenden Freundſchaftsverhältniſſe offenbar 
nicht am Platze geweſen wäre; Manuel gegenüber blieb er immer der 
jüngere Mann, der zu dem älteren wie zu einem väterlichen Freunde 
aufblickt. Alles dies war in der Darſtellung des Herrn Kainz natür⸗ 
lich, überzeugend, gewinnend. Im ſpäteren Stadium der Handlung, 
wo ſich die Situation ſo vollſtändig verſchiebt, daß aus der naiven 
Unbefangenheit, in der alle drei — der alternde Gatte, die junge 
Frau und der phantaſtiſche Hausfreund — bis dahin verharrten, Dank 
der wirkſamen Arbeit des „großen Galeotto“ ſchwere Conflicte er⸗ 
wachſen, die mit Fauſtſchlag und Blutvergießen endigen, konnte Erneſto 
fein aufgerütteltes Inneres mit intenfiver Leidenſchaftlichkeit nach 
Außen kehren und vor dem aufmerkſam lauſchenden Publikum all' 
ſeine Philoſophie ausſchütten. Herr Kainz ſtand hier voll und ganz 
ſeinen Mann; er wußte auch die im Stücke ſelbſt mit großer Meiſter⸗ 
ſchaft vorbereitete und durchgeführte dramatiſche Steigerung ſchau⸗ 
ſpieleriſch ſo in die Wege zu leiten, daß er ſich für die Schlußſcene 
die durchſchlagendſte Wirkung zu ſichern verſtand. Beide, Julia und 
Erneſto, bekennen, daß die Machenſchaften und Verleumdungen der 
beſchränkten und ſchlechten Menſchen um ſie her (die ja im Grunde 
genommen alle ſo Recht haben) auf ihren Gedankengang verwirrend 
eingewirkt hätten; Julia meint, es ſei gelungen, ſie „mürbe“ zu 
machen; Erneſto meint, er ſei gegen den Wahnſinn der Verzweiflung 
nicht völlig gefeit: unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, konnte die 
letzte Scene namentlich in Folge des Spiels des Gaſtes als ſo glaub⸗ 
haft dargeſtellt gelten, wie dies überhaupt nur denkbar iſt, denn 
der Erneſto des Herrn Kainz ſchien in dieſen Momenten höchſter 
geiſtiger Erregung in Wirklichkeit als ein Mann zu gelten, bei dem die 
Leidenſchaft ſich eines ſchrankenloſen Sieges über die ruhig wägende 
Vernunft erfreute. Nur ſo wird es ja überhaupt verſtändlich, daß 
Erneſto in einem Augenblick, wo Julia's Gatte eben erſt die Augen 
geſchloſſen, die frühere „Nur⸗Freundin“ mit trotzigem Stolze Allen, 
die es hören wollen, als fein „Weib“ vorſtellt. Der Beifall, welcher 
Herrn Kainz an dieſem Abend zu Theil wurde, war viel reichlicher 
und auch viel wärmer, als an den beiden andren Abenden ſeines 
Gaſtſpiels. Das Auditorium fühlte erſichtlich, daß es ſich diesmal mit 
dem Künſtler befreunden konnte, ohne daß es nöthig war, die be⸗ 
fremdenden Eindrücke zu überwinden, die ſich den Zuſchauern an den 
andren Abenden des Gaſtſpiels aufdrängten. 


Nr. 43, Dr. Buchs, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom Füſ.⸗Bat. 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, a Ober⸗Stabsarzt 2. 3 und Regts.⸗Arzt 
des 6. Pomm. Vie r. 49, Dr. Wolff, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt 
vom 2. Bat. 1 leſ. Gren.⸗Regts Nr. 10, zum Ober⸗Stabsarzt 2. Kl. 
und Regts.⸗Arzt des 4. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 24 (Großher og 
riedrich Franz I. von Mecklenburg⸗Schwerin), Dr. Bogge, Aſſiſt.⸗Art 
Kl. vom Inpalidenhauſe zu Berlin, zum Stabs- und ats.⸗Arzt des 
Füſ.⸗Bats. 3. Niederſchleſ. inf.⸗Regts. Nr. 50, Dr. Schwarze, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 1. Kl. in der etatsmäß. Stelle bei dem General- und Corpsarzt 
des Gardecorps, zum Stabs⸗ ‚und Abtheil.⸗Arzt der 1. Abtheil. des Poſen. 
N Nr. 20, befördert. Die Unterärzte der Reſerve: 
Niſchkowsky vom Landw.⸗Regts.⸗Bezirk I Breslau, Dr. Körber vom 
Landw.⸗Regts. Bezirk I Breslau zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Klaſſe der Ref. be⸗ 
fördert. Dr. Boehr, Stabs⸗ und 7 vom 3. Bat. Schleſ. Füſ.⸗ 
Regts. Nr. 38, zum 2. Bat. 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, Dr. Kaegler, 
Stabs⸗ und Abtheil.⸗Arzt von der 1. Abtheil. des Poſen. Feld⸗Art.⸗Regts. 
Nr. 20, als Bats.⸗Arzt zum Niederſchleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. 


Vermiſchtes aus Dentſchland. Aus Solingen, 4. Mai, wird 
1 Ein gräßlicher Brudermord hat ſich hierſelbſt ereignet. Nach 
Genuß einer größeren Menge Fuſel waren zwei Fabrikarbeiter (Brüder) 
in einen heftigen Streit gerathen, der den einen der Beiden fo ſehr erhitzte, 
daß er eine eiſerne Schaufel ergriff und mit derſelben auf ſeinen Bruder 
einſchlug. Mit einer klaffenden Kopfwunde, aus der das Blut hoch 
emporſpritzte, brach der Unglückliche zuſammen. Man ſchaffte ihn ins 
Krankenhaus und ließ ihm alle 5 Pflege angedeihen, die jedoch 
ohne ger war: am Mittwoch iſt der Bedauernswerthe geſtorben. An 
demſelben Tage wurde der Brudermörder verhaftet; geſtern mußte er der 
Niwohnen der Leiche ſeines von ihm im Jähzorn hingemordeten Bruders 

eiwohnen. 


ODeſterreich⸗ Ungarn. 

x. Wien, 6. Mai. [Der Mißbilligungsparagraph. — 
Zum Proceß Schönerer.] Die ſchmählichen Verleumdungen, die 
Dr. Lueger, der Schleppträger des Fürſten Liechtenſtein, gegen den 
deutſch⸗böhmiſchen Abg. Swoboda vorgebracht, haben ihre parlamen⸗ 


tariſche Sühne gefunden. Daß Herr Lueger einer der gewiſſenloſeſten 


Verdreher der Wahrheit iſt, hat man ſeit Langem gewußt, aber daß 
er die Stirne haben werde, einen Collegen in öffentlicher Parlaments⸗ 
figung einer Reihe von ſchändlichen Verbrechen, wie Amtsmißbrauch, 
Urkundenfälſchung und Meineid zu beſchuldigen, ohne dafür auch nur 
den Schein eines wirklichen Beweiſes beibringen zu können, das hätte 
man doch nicht für möglich halten ſollen. Was ſoll man von 
einem Advocaten denken, der einen Poſtmeiſter der Verletzung des 
Briefgeheimniſſes beſchuldigt und der dann den „Beweis der Wahr: 
heit“ mit ein paar Privatbriefen notoriſch politiſcher Gegner jenes 
Poſtmeiſters antritt, in denen Stellen vorkommen, in welchen nicht 
etwa irgend welche Thatſachen von eröffneten Briefen behauptet, 
ſondern nichts als vage Verdächtigungen und mißtrauiſche Anſpielun⸗ 
gen zum Ausdrucke gebracht werden. Ganz ähnlicher Art waren die 
„Beweiſe“, die Lueger in Bezug auf die dem Abg. Swoboda in 
ſeiner Eigenſchaft als Bürgermeiſter von Tachau vorgeworfene 
Fälſchung eines Grundbuches, ſowie in Bezug auf einen in dieſer 
ſelben Angelegenheit geleiſteten Meineid vorgebracht hat. Ver⸗ 
dächtigende Notizen in einem czechiihen Parteiblatt, eine Er: 
klärung politiſcher Gegner und ein Wahlaufruf, das war das 
Material, auf Grund deſſen Dr. Lueger den Abgeordneten Swoboda, 
einen unbeſcholtenen Mann, der ſeit Jahrzehnten in ehrenvoller Weiſe 
öffentlich thätig iſt, als „eine Schande für das deutſche Volk“ bezeich⸗ 
nete. Wahrlich, das Wort, welches der Wiener „Demokrat“ da an⸗ 
wendete, paßt auf keinen Menſchen in der Welt beſſer, als auf ihn. 
Es iſt begreiflich, daß der auf Verlangen des Herrn Swoboda ein⸗ 
geſetzte ſogenannte „Mißbilligungsausſchuß“ einſtimmig beſchloß, über 
das Vorgehen Lueger's die Mißbilligung auszuſprechen und daß das 
Abgeordnetenhaus dieſen Beſchluß ohne Widerſpruch ratificirt hat. Herr 
Lueger lächelte, als der Präſident dieſes Verdict verkündigte. Er hal 
Recht. Was liegt ihm an dem Urtheil der Reichsvertretung, die ver⸗ 
einigten Antiſemiten, Clericalen und Czechen ſeines Wahlbezirks werden 
ihm darum ihr Vertrauen doch nicht entziehen. 


gemeinten Rathſchläge der Kritik zu beweiſen nicht müde werden. 
Aber wenigſtens wollen wir es uns zur Beruhigung dienen laſſen, daß 
wir uns ehrlich befleißigt haben und auch in Zukunft befleißigen 
werden, aufrichtig zu ſein, gegen wen es auch ſei, ob gegen einen 
namenloſen Anfänger oder gegen einen Darſteller, deſſen Haupt von 
der Gloriole des Ruhmes umſtrahlt iſt. Karl Vollrath. 


Die „drei geſtrengen Herren“ 
vor dem Forum der Meteorologie. 

Kaum hat der Frühling, in dieſem Jahre ſo lange vergeblich und 
deshalb um fo ſehnſüchtiger erwartet, von Alt und Jung froh begrüßt, 
feinen Einzug gehalten: die Knospen Öffnen ſich, die Saaten ergrünen 
und die Rebe ſprießt; da miſcht ſich auch ſchon in unſere Freude die 
ſorgende Frage: Was werden uns in dieſem Jahre die „geſtrengen 
Herren“ bringen? Wenn ſie nur erſt vorüber wären! 

Daß man mit dieſem Namen die Schutzheiligen Mamertus, Pan⸗ 
cratius und Servatius der drei auf einander folgenden Kalendertage 
vom 11. bis 13. Mai, d. h. derjenigen Tage bezeichnet, an denen 
ein empfindlicher Rückgang der Temperatur, nicht ſelten bis unter den 
Gefrierpunkt einzutreten pflegt, iſt allgemein bekannt. Spielt doch 
dieſe merkwürdige Erſcheinung in den Gedanken und Berechnungen 
des Landmannes, Gärtners und Winzers eine große und leider nur 
allzu berechtigte Rolle; ſieht doch auch jeder Naturfreund mit Weh⸗ 
muth und Trauer, wenn die zarten Frühlingskinder dem rauhen 
Hauche der verſpäteten Nachtfröſte erliegen müſſen. Die Wirkungen 
des Kälterückfalls im Mai zu ſchildern, können wir uns erlaſſen; des 
Intereſſes des geneigten Leſers dagegen glauben wir uns verſichert 
halten zu dürfen, wenn wir die neuere Meteorologie, die wiſſenſchaft⸗ 
liche Witterungskunde, nach den Upſachen befragen, welche das vor⸗ 
liegende Phänomen hervorbringen. Eine ſichere Antwort für alle 
Einzelheiten kann auch dieſe zwar gegenwärtig noch nicht geben. In 
einigen Punkten aber hat ſie, wie es ſcheint, das Richtige bereits ge⸗ 
troffen, während fie zuverſichtlich glaubt, für ſpätere Zeit die volle 
Löſung des Räthſels in Ausſicht ſtellen zu dürfen. 

Eine in ſolchem Maße auffällige und mit Recht gefürchtete Erſchei⸗ 
nung iſt natürlich der landläufigen Wetterkunde ſchon längſt bekannt ges 
weſen. Aber darin zunächſt hat die wiſſenſchaftliche Meteorologie die 
landläufige Meinung berichtigt, daß die Kälterückſchläge, wenn fie 
überhaupt eintreffen, nothwendig auf die genannten Tage fallen 


Herr Kainz hat in Berlin das Gift der Schmeichelei in ſolchen müßten, und daß, wenn dieſe vorüber feien, ohne fie gebracht zu 


Gaben eingeſogen, daß es uns zweifelhaft iſt, ob ihn die Objectivität, 
mit der ihm die Breslauer Kritik gegenübergetreten, beſtimmen wird, 


haben, die Gefahr als beſeitigt anzuſehen wäre. Eine ſolche Regel⸗ 
mäßigkeit findet nicht ſtatt. Schon in Süddeutſchland rechnet man 


über die Möglichkeit und Wahrſcheinlichkeit nachzudenken, daß ſein] die Periode einen Tag ſpäter; und wir wiſſen nur fo viel, daß die 


großes und ſtarkes Talent ſich in andrer Richtung bewähren konne, 
als in der es ſich jetzt bethätigt. Wir unſrerſeits machen nicht den 
Anſpruch darauf, mit dem, was wir über den Gaſt geſchrieben, eine ſolche 
Wirkung beabſichtigt zu haben. Man wird ja als Kritiker ſo unendlich 


beſcheiden, wenn man ſieht, daß die Schauſpieler ſchließlich doch die ft 
Klügeren find, was fie durch die ſouveräne Nichtachtung aller wohl⸗ die kritiſchen Tage mit den genannten zuſammenfallen, noch geringer 


genannten Tage wohl im langjährigen Durchſchnitt bei uns in Deutſch⸗ 
land den tiefſten Wärmerückgang zeigen, in den einzelnen Jahren da⸗ 
gegen das Eintreten der Rückſchläge innerhalb 2 bis 3 Wochen 
ſchwanken kann. Im noͤrdlichen und norböftlihen Europa ſcheint 
ogar nach den Unterſuchungen von Dove die Sicherheit dafür, daß 


das „Beweismaterial“ Lueger's in ſeiner Nichtigkeit zu enthüllen, ließ ſich 
dabei in gerechter Entrüſtung am Schluſſe ſeiner Ausführung auch den 
Ausdruck „perfide Verdächtigungen“ entſchlüpfen. Sofort meldete ſich Lueger, 
um ſeinerſeits auf Grund des $ 58 der Geſchäftsordnung die Ein⸗ 
ſetzung eines Ausſchuſſes zur Mißbilligung der ihm durch Dr. Kopp zu⸗ 
gefügten Beleidigung zu verlangen. Ueber ein ſolches Verlangen giebt 
es keine Abſtimmung und der Präſident mußte demſelben willfahren, 
wiewohl er nicht für nöthig erachtet hatte, den Ausdruck Dr. Kopps 
zu rügen. Man darf begierig ſein, wie ſich die Majorität verhalten 
wird, wenn die Angelegenheit am Mittwoch zum Referate kommt. 
Beſchließt ſie über auch Dr. Kopp die Mißbilligung, dann iſt der be⸗ 
treffende Paragraph der Geſchäftsordnung ad absurdum geführt und 
er muß geändert werden, wenn er nicht dem Parlament zur Geißel 
werden ſoll. — Der Proceß Schönerer iſt zu Ende und der Führer 
der Antiſemiten erhielt vier Monate ſchweren Kerkers. Das Urtheil 
hat überraſcht, denn wiewohl der Strafſatz auf 1 bis 5 Jahre Kerker 
lautet, hat man doch geglaubt, daß er hoöͤchſtens zu 2 Monaten ein: 
fachen Kerkers verurtheilt werden würde. Unverdient iſt Herr von 
Schönerers Schickſal indeſſen nicht. Würde irgend ein armer Teufel 
ſich ein ähnliches Verbrechen haben zu Schulden kommen laſſen, ſo 
hätte er wohl noch ſchwerer dafür büßen müſſen. Der Verurtheilte 
hat die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet und zwar, weil die von ihm 
geführten Entlaſtungszeugen nicht beeidet wurden. Dieſe Nichtigkeits⸗ 
beſchwerde iſt indeſſen nach der Anſicht aller Juriſten ausſichtslos, 
weil ſämmtliche Entlaſtungszeugen Theilnehmer des Ueberfalles waren 
und daher unmöglich beeidigt werden konnten. Außer der Nichtig⸗ 
keitsbeſchwerde ſteht Herrn Schönerer noch der Appell bezüglich des 
Strafmaßes offen. 


Wien, 5. Mai. [Im Abgeordnetenhauſe] kam es heute 
wieder zu lebhaften Scenen. Es wurde der Titel „Hochſchulen“ be⸗ 
rathen, wobei der Antiſemit Vergani das Wort ergriff. 


Abg. Vergani: Er wolle beweiſen, daß die Juden nicht nur das 
materielle Wohl, welches die einheimiſche Bevölkerung durch jahrtauſendlange 
Culturkämpfe ſich erworben hat 

Präſident (unterbrechend): Sie berühren ein Thema, welches gar 
nicht zum Gegenſtande gehört. (Bravo! links.) Wenn Sie ſo weiter 
ſprechen, werde ich Ihnen das Wort entziehen. (Widerſpruch auf der 
Selle telt Linken.) Laſſen Sie die Juden jetzt in Ruhe! (Lebhafte 

eiterkeit. 

Abg. Vergani (fortfahrend): Es muß mir doch gesehen ſein, bei der 
Debatte über Univerſitäten von der Verjudung derſelben zu ſprechen. 
Redner beſpricht das Procentverhältniß der jüdiſchen Lehrer und Hörer 
der Wiener Univerſität. Redner beruft ſich bezüglich der Ausübung des 
ärztlichen Berufes durch die Juden auf einige tellen des Talmud. In 
dem von zwei Rabbinern verfaßten Auszuge ans dem Talmud, Schulchan 
Aruch genannt, das als vollſtändiges Geſetzbuch für alle Juden Geltung 
hat, heiße es: Der Jude iſt nicht verpflichtet, einen Akum, das iſt Chriſt, 
direct todtzuſchlagen, doch iſt es ihm ſtrenge verboten 

Präſident (unterbrechend): Sie behandeln das Thema unter gar 
keinem Beg auf die Hochſchulen. Ich bitte, ſo nicht fortzufahren. 

Abg. Vergani (fortfahrend): Ich bitte, wenn ich beweiſen will, daß 
die jüdiſchen Aerzte für die chriſtliche Bevölkerung gefährlich ſind (Ge⸗ 
lächter), ſo muß ich doch die Geſetze aus dem Talmud anführen. Ich 
werde mich kurz faſſen. Es heißt da: Einem Juden iſt es ferner erlaubt, 
an einem Akum (Chriſten) zu prüfen, ob ein Arzneimittel geſundheits⸗ 
hringend oder tödtlich ſei. 

Abg. Dr. Bloch: Das iſt erlogen. 

Abg. Fiegl: Ruhig! Ruhig! Melden Sie ſich doch zu einer thatſäch⸗ 
lichen Berichtigung zum Worte. . 

Präſident: Ich bitte zunächſt, den Redner nicht zu unterbrechen. 
Da jedoch der Redner meiner Aufforderung, zur Sache zu ſprechen, nicht 
Folge geleiſtet hat, entziehe ich ihm das Wort. 

Präfident Smolka befragte auf Antrag des Abg. Vergani, ob das 
Haus denſelben noch weiter anhören wolle. — Für dieſen Antrag 
erheben ſich nur wenige Abgeordnete. - 

Abg. Dr. Bloch (zu einer thatſächlichen Berichtigung): Es hat dem 
Abg. Vergani gefallen, ſeine Wuth nicht blos gegen die 7 ſondern 
auch gegen die jüdiſche Religion auszulaſſen. Als geweſener Rabbiner 
kann ich dies nicht ruhig anhören. Er hat eine Stelle aus dem „Schulchan 
Aruch“ und einen Paragraph aus dem Talmud vorgeleſen. Sie haben 
gemeint, er leſe Ihnen das wirklich vor, er hat aber aus dem Buche eines 


Mannes vorgeleſen, welcher in Wien wegen Urkundenfälſchung und 
Betrugs zur Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde. 

Abg. Fiegl: War das ein Jude? 5 

Abg. Bloch: Nein, er war ein Katholik. Das alſo iſt der Verfaſſer 
des Buches, aus dem er vorgeleſen hat. (Abg. Vergani zeigt dem Redner 
ein Buch, Abg. Dr. Bloch nimmt das Buch in die Hand, um nach der 
Stelle zu ſuchen. Er bemerkt jedoch unter großer Heiterkeit des Hauſes, 
daß ihm Abg. Vergani die Gef Wanger ung in die Hand gegeben hat.) 

Abg. Dr. Bloch wendet ſich ſodann gegen die Bemerkung des Abg. 
Vergani, daß achtzig jüdiſche Profeſſoren und Docenten an der Univerfität 
ſeien. Dieſe Ziffer ſei unrichtig, denn derfelbe habe die getauften Juden 
mit dazu gerechnet. (Große Heiterkeit.) Uebrigens würde er ſofort ſeine 
Zuſtimmung geben, daß kein getaufter Jude angeſtellt werde. (Heiterfeit.) 
Auf die Bemerkung des Abg. Vergani über die jüdiſchen Aerzte erwidert 
Redner mit dem Hinweiſe, daß ſelbſt im Mittelalter die Päpſte jüdiſche 
Aerzte gehabt haben 


Wien, 5. Mat. [Zum Proceß Schönerer.] Die Gründe 
des gegen Schönerer und Gerſtgraſſer gefällten Urtheils lauten: 


Der Gerichtshof hat auf Grund der Ausſagen der vernommenen Zeugen 
und auf Grund der in der Vorunterſuchung von Eduard Gerſtgraſ der 
abgelegten, ohne genügende Motivirung widerrufenen Ausſage, ſowie auch 
Br Grund des kheilweiſen Eingeſtändniſſes des Herrn v. Schönerer 
als erwieſen angenommen, daß in der Nacht vom 8. auf den 9. März 
Schönerer mit noch 27 Begleitern aus Skoda's Reſtauration in den 
Steyrerhof gegangen iſt und daß er ſich dort in das Redactions⸗Local 
des „Tagblatt“ begeben hat, daß dort von dem Angeklagten der Befehl: 
„Thüren beſetzen!“ an ſeine Begleiter ergangen iſt und daß er dann dort 
die während der Hauptverhandlung ſo oft beſprochene Anrede gehalten hat, 
welche, nachdem er zuerſt den bekannten Satz von dem wüthenden Hunde 
eſprochen, damit geendet hat, daß jetzt der Tag der Rache gekommen ſei, 
55 werde der Anfang gemacht und daß er endlich den Anweſenden zu⸗ 
gerufen habe: „Abbitte leiſten! Nieder auf die Knie!“, welcher Zuruf zu 
wiederholten Malen ausgeſprochen wurde. Der Gerichtshof hat auf Grund 
der Ausſagen mehrerer Zeugen als erwieſen angenommen, daß der An⸗ 
geklagte damals an der rechken Hand über dem Handſchuh einen Schlag⸗ 
ring hatte und einen Stock, welcher mit einem Bleiknopf verſehen war, 
alſo eine Waffe, bei ſich gehabt hat. Daß die Worte: „Schlagt ſie nieder!“ 
gebraucht worden ſind, hat der Gerichtshof als erwieſen nicht angenommen, 
allein er hat aus dem Auftreten des Angeklagten, aus ſeinem ganzen Be⸗ 
nehmen, aus der Aeußerung, die er zur Telegraphiſtin gemacht hat: „Halt's 
Maul!“, ferner aus der Aeußerung: „Wir verſchonen auch die Juden⸗ 
weiber nicht!“ die u gewonnen, daß der Angeklagte in dieſem 
Augenblicke nicht nur die Abſicht gehabt hat, Gewalt anzuwenden, ſondern 
daß in ſeiner Haltung auch die Aufforderung zur Gewaltthätigkeit an ſeine 
Genoſſen geſchehen iſt. Die harmloſe Darſtellung ſeitens der gegentheiligen 
Zeugen wird 98 widerlegt dadurch, daß die Behauptung, man habe 
ſich nur in die Redaction begeben, um ſich zu erkundigen, mit den 
nachfolgenden Ereigniſſen ſelbſt, wie ſie von Seite des 8 
ugegeben werden, nicht übereinſtimmt, daß überhaupt die Abſendung 
er Deputation von 28 Perſonen nicht das geeignete Mittel iſt, um 
ich lediglich eine aus u zu erhaltende Auskunft zu ver⸗ 
chaffen. Uebrigens wird dieſe Abſicht auch durch die Ausſage Kietaibl's, 
wenigſtens in der Vorunterſuchung, beleuchtet, welcher ſelbſt zugegeben hat, 
es ſei beſchloſſen worden, der allgemeinen Entrüſtung durch ein allgemeines 
Erſcheinen im Redactionslocal Ausdruck zu geben. Fügt man nun bei, 
daß kurze Zeit eu ſeitens des i eine Rede gehalten worden 
iſt, welche geendet hat: „Es wird der Tag geprieſen werden, wo die Schon⸗ 
zeit für die jüdiſchen Journaliſten vorüber iſt,“ ſo kann es als erwieſen 
angenommen werden, daß der Angeklagte ſich deshalb in das Redactions⸗ 
local verfügt hat, um dort Gewalt und Gehäſſigkeiten gegen die Beſitzer 
dieſer Localitäten auszuüben. Was die Rechtsfrage anbelangt, ſo hat der 
Gerichtshof angenommen, daß zum Thatbeſtand des Verbrechens nach $ 83 
des Strafgeſetzes gehört: Erſtens, ein Eindringen in ein fremdes Haus 
oder in eine fremde ae weitens, daß der Eindringer im Beſitze 
von Mitteln iſt, ſei es von affen oder Begleitung, na den Wider⸗ 
ſtand des dazu Berechtigten von vornherein erſchweren oder unmöglich 
machen; endlich, daß auf das Eindringen Gewaltanwendung erfolge, und 
daß das Ganze geſchieht, um eine Gehäſſigkeit auszudrücken. enn nun 
Jemand in eine Wohnung eintritt mit der Abſicht, in dieſe Wohnung 
auch ohne Dae ue esjenigen zu kommen, welcher zu einer Ver⸗ 
weigerung dieſer Zuſtimmung berechtigt wäre, und in dieſe Wohnung ein⸗ 
tritt in der Abſicht, in derſelben auch gegen den ausgeſprochenen en 
des zur Verweigerung Berechtigten zu bleiben, dann begeht er das erſte 
Moment, nämlich das Eindringen, und dieſes wird zu einem gewaltſamen 
dann, wenn er im Beſitze der Mittel iſt, wie es die Begleitung einer 
fun Anzahl von Perſonen darſtellt und wie es der Beſitz von Waffen 


—— 


iſt, um den Widerſtand des zum Widerſtand Berechtigten zu beugen. 
ieſe Momente ſind entſchieden in dieſem Falle vorhanden. Wenn Je⸗ 


dieſem Thatbeſtand nöthige Gewaltmoment in ſich 


mand in eine ſolche Localität eingedrungen iſt und durch fein Auftreten, 
durch die Zahl ſeiner Genoſſen, durch die drohende Haltung, die er ein⸗ 
nimmt, durch die Rufe: „Nieder auf die Knie! Abbitte leiſten! Der Tag 
der Rache iſt gekommen!“ die in dieſer Wohnung befindlichen Perſonen 
in eine, wie ſämmtliche Zeugen ausſagen, bedeutende Beſtürzung, in Furcht 
und Schrecken verſetzt, jo würde dieſe Handlungsweiſe an ſich den Thatbeſtand 
des 999 des Strafgeſetzes begründen. Dieſer Thatbeſtaud geht jedoch im vor⸗ 
liegenden Falle deshalb in dem Thatbeſtand des 8 83 auf, weil er das zu 

5 hat. Daß die ganze 
Handlung aber aus Gehäffigfeit geſchehen iſt, hat der Gerichtshof als er⸗ 
wieſen angenommen aus einer ganzen Reihe verſchiedener Aeußerungen, 


die der Angeklagte dort gemacht hat, aus dem Verhalten während der 
Verhandlung ſelbſt und aus dem Verhalten in dem Hofe, wo zu 


den Arbeitern darüber geſprochen worden iſt, daß ſie ſich der Juden nicht 


annehmen ſollen u. ſ. w. Die Strafe war zu bemeſſen mit einem bis 


fünf Jahren ſchweren Kerkers. Mildernd war das theilweiſe Geſtändniß, 
die bisherige Unbeſcholtenheit und die Aufregung, in der ſich der Ange⸗ 
klagte befunden. Es wurde auch auf die Familie des Angeklagten, wenn 
er auch nicht als Ernährer, ſondern nur als Exzieher zu betrachten iſt, 
nach § 55 Rückſicht genommen. — Was den Zweitangeklagten Gerſt⸗ 

raſſer betrifft, ſo gilt all das, was über das Eindringen in die fremde 
Wohnung bezüglich des Erſtangeklagten bereits geſagt wurde. Dieſes 
Eindringen wird aber dadurch zur Mithilfe im Sinne des § 84, daß er, 
nachdem er eingedrungen war, dort Gewalt ausgeübt hat. Der Gerichts⸗ 
hof hat als erwieſen angenommen, daß Gerſtgraſſer zu Schmal ſagte: 
„Halt's Maul, Jud'! ir werden Dich deutſche Art lehren!“ und daß er 
durch dieſe Provocation den Schlag hervorrief. Es iſt alſo ebenfalls die 
Gewaltanwendung, daher der Thatbeſtand nach $ 83 erwieſen. Bei ihm 
wurde als mildernd das theilweiſe Geſtändniß und die bisherige Unbe⸗ 
ſcholtenheit angenommen: als erſchwerend, daß eine körperliche Verletzung, 
wenn auch nur eine gringfügige, daraus entſtanden iſt. 

Ueber die Vorgänge vor dem Landesgerichte berichtet die „Pr.“: 
Bei anbrechender Dunkelheit begann die Paſſage in der Alſerſtraße 
ſich lebhafter zu geſtalten, als dies ſonſt um dieſe Zeit der Fall zu 
ſein pflegt. Zumeiſt waren es junge Leute, Studenten, Mitglieder 
des Erſten Wiener Turnvereins und anderweitige Anhänger Schönerer's, 
die hier in kleinen Abtheilungen auf: und abſpazierten. Sechs bis 
acht Wachleute verhinderten es, daß ſich größere Anſammlungen bildeten 
oder daß die Leute in Gruppen ſtehen blieben. Bis 10 Uhr ver⸗ 
änderte ſich das hier geſchilderte Bild ſehr wenig und man gewann 
nicht den Eindruck, als ob es zu Demonſtrationen kommen würde. 
Plötzlich, einige Minuten vor 10 Uhr, erſchollen von der Landgerichts⸗ 
ſtraße laute Hochrufe und im Nu ſtrömten Leute von allen Seiten 
zuſammen, ſo daß der Anfang der Alſerſtraße im Verlaufe von kaum 
zwei Minuten von einer dichtgedrängten Menſchenmaſſe gefüllt war. 
An der Ecke der Landgerichtsſtraße und der Alſerſtraße, wo einige 
Wagen ſtanden, ſtauten ſich die meiſten Menſchen. Man ſchrie und 
brüllte: „Hoch Schönerer!“ „Perenat Juden!“, ohne daß irgend 
Jemand die äußere Veranlaſſung zu dieſer allgemeinen Lungenübung 
gewußt hätte. Das Gejohle wurde noch ärger, als eine Stimme 
„Freigeſprochen!“ rief. Das ging ſo beiläufig eine Viertelſtunde lang 
fort. Die Tramwaywaggons konnten nur langſam vorwärts kommen 
und die Paſſage wurde immer ſchwieriger, bis nach ll Uhr die 
Sicherheitswache einzuſchreiten begann und aus der Alſerkaſerne ein 
Piquet des 84. Infanterie⸗Regiments aufmarſchirte, welches die Alier- 
ſtraße in ihrer ganzen Breite abſperrte. Die Wachleute forderten 
die Demonſtranten auf, ſich zu entfernen, wobei es zu einigen heftigen 
Scenen und in Folge deſſen auch zu einigen Verhaftungen von Individuen 
kam, welche ſich renitent benommen hatten. Bis ¼11 Uhr herrſchte nun 
verhältnißmäßige Ruhe, obwohl die Schönerianer außerhalb der militäri⸗ 
ſchen Kette in einzelnen Gruppen ſtehen geblieben waren. Als das Urtheil, 
vor 11 Uhr, auf der Straße bekannt wurde, blieb es noch immer 
ruhig. Erſt als Schönerer durch das Thor in der Landesgerichts— 
ſtraße ins Freie trat, ging der Spectakel wieder los. Dem Com: 
fortabelwagen, in welchen Schönerer geſtiegen war, ſpannte man den 
Gaul aus und ſchleppte das Vehikel mit ſeinem Inſaſſen unter fort⸗ 
währenden Hochrufen durch die Univerſitätsſtraße bis zur Rathhaus⸗ 
ſtraße. Dort ließ man den Comfortabel ſtehen; Schönerer verließ den⸗ 
ſelben und wurde, während der Comfortabelkutſcher mit ſeinem Klepper 
dem einſam und verlaſſen daſtehenden Wagen nachgehumpelt kam, von 
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zu fein, als beiſpielsweiſe ſchon in Breslau. Derſelbe Gelehrte zeigte 
ferner, daß in den verſchiedenen Gegenden die Nachtfröſte des Mai 
nicht gleichzeitig auftreten, und daß ihnen eine beträchtliche Er⸗ 
wärmung vorausgehen müſſe, die fie einerſeits hervorrufe, anderer: 
ſeits um ſo empfindlicher mache. 

Der kundige Leſer möge entſchuldigen, wenn wir für den mit 
wiſſenſchaftlicher Meteorologie nicht vertrauten Naturfreund Einiges 
vorausſchicken. Zum Verſtändniß aller Vorgänge in der Atmosphäre 
iſt dem Meteorologen die Kenntniß zweier Factoren unerläßlich: die 
Vertheilung der Temperatur und des Luftdrucks an den verſchiedenen 
Punkten der Erdoberfläche oder wenigſtens eines moͤglichſt ausgedehnten 
Theiles derſelben, und zwar möglichſt genau und für eine beträchtliche 
Zeitdauer. Dieſe beiden Factoren ſind nicht von einander unabhängig, 
ſondern ſtehen in einer einigermaßen complicirten Wechſelwirkung 
zu einander, wie ſich aus dem Verlaufe unſerer Darlegung er⸗ 
geben wird. 

Es ſind noch nicht 25 Jahre her, ſeitdem Leverrier auf die 
eminente und alle anderen in Betracht kommenden Verhältniſſe weit 
übertreffende Bedeutung der Vertheilung des Luftdrucks auf⸗ 
merkſam wurde und vor allen Dingen den Zuſammenhang derſelben mit 
Stärke und Richtung; der Winde erkannte. Auf den ſogenannten 
Wetterkarten, wie ſie z. B. die deutſche Seewarte in Hamburg täg⸗ 
lich bearbeitet und veröffentlicht, wird darum auch vor allen Dingen 
durch Iſobaren, d. h. Linien, welche die Orte gleichen Barometer⸗ 
ſtandes verbinden, die Vertheilung des Luftdrucks zu einem be⸗ 
fimmten Zeitpunkt feſtgeſtellt. Zeigen ſich Verſchiedenheiten, und 
daran fehlt es nie, fo finden zwecks Ausgleichung Strömungen, das 
find Winde, ſtatt, von den Stellen, wo der hohe Barometerſtand einen 
Ueberfluß atmoſphäriſcher Luft anzeigt, nach ſolchen Stellen, wo der 
tiefere Barometerſtand einen Mangel an ſolcher anzeigt. Und 
zwar geſchieht dieſer Ausgleich nach dem Geſetz von Buys⸗Ballot in 
einer ſchon von vornherein plauſiblen Weiſe, namlich mit um fo 
größerer Stärke, je größer die Druckdifferenz zwiſchen zwei von einander in 
gegebener Entfernung liegenden Orten iſt, je näher alſo auf der 
Karte die Iſobaren aneinander rücken. Zu bemerken iſt nur noch, 
daß die Luftmaſſen nicht den kürzeſten Weg, nämlich die gerade Ver: 
bindungslinie einſchlagen, ſondern wegen der Drehung der Erde auf 
der nördlichen Halbkugel ſtets nach rechts abgelenkt werden, alſo in 
Spiralen um den tiefften Punkt herumſlſeßen. Dieſe Verhältniſſe find 
in der heißen Zone ſehr conſtant, ſehr veränderlich dagegen in höheren 
und mittleren Breiten. Der Meteorologe wird ſomit in unſer 
Gegenden einen weitaus ſchwereren Stand haben. Das Material, 
auf welches er ſeine Erklärungen ſtützt, regelmäßige und genaue Be⸗ 
ſummungen der Temperatur und des Luftdrucks muß deshalb auf 
längere Zeiträume, zahlreichere Localitäten und kurzperiodiſche, wenn 
möglich tägliche, oder gar achtſtündige Beobachtungen ſich erſtrecken. 
Bisher läßt bei der Neuheit der Meteorologie das Material nach 
dieſer Seite hin noch zu wünſchen, und es giebt für den Forſcher zu⸗ 
nächſt keinen anderen Weg, als ſorgfältiges Material zu ſammeln und 
im Uebrigen ſich in Geduld zu faſſen. Muß die Wiſſenſchaft aus 


dieſem Grunde fürs Erſte auf die Erklärung verzichten, warum die 
Kälterückſchläge vornehmlich auf beſtimmte Tage fallen, oder wenigſtens 
ſich in einem auffallend engen Zeitraum bewegen, ſo glaubt ſie doch 
ſchon 2 Fragen mit einiger Sicherheit beantworten zu können, welches 
die Urſachen der Rückſchläge überhaupt ſind, und weshalb ſie in die 
Fühlingsmitte, den Mai, fallen. 

Unter dem Einfluß der Jahreszeiten ändern ſich die Verhältniſſe 
des Luftdrucks über Europa, den öſtlich anſtoßenden Ländermaſſen 
Aſiens und dem weſtlich angrenzenden Ocean ſehr weſentlich, ja man 
kann ſagen, daß ſie ſich in gewiſſer Weiſe umkehren. Eine Ver⸗ 
gleichung der Temperaturverhältniſſe und des gleichzeitigen Barometer⸗ 
ſtandes zeigt uns eine enge Beziehung zwiſchen Wärme und Luft: 
druck im Allgemeinen, und beſonders, was für die vorliegende Frage 
von Wichtigkeit iſt, daß ſtets hoher Barometerſtand in den relativ 
kälteren, niederer in den relativ wärmeren Gebieten ſich findet. Im 
Winter ſind die Ländermaſſen kälter als die Meere, weil das Waſſer 
gemäß feiner phyſikaliſchen Eigenſchaft ſich zwar langſamer erwärmt, 
aber auch die Wärme weniger leicht verliert als das Erdreich. Das 
Umgekehrte gilt im Sommer, und mit den Wärmeverhältniſſen ändert 
ſich auch die Luftdrucksvertheilung. Vergleicht man die täglichen 
Wetterkarten, ſo ſieht man, daß die Stellen tiefſten Barometerſtandes, 
die Depreſſionen, nicht feſtſtehen, ſondern wandern, und zwar in 
öſtlicher oder nordöftliher Richtung. Letztere herrſcht im Winter vor, 
weil der wärmere Golfſtrom und überhaupt der relativ wärmere 
atlantiſche Ocean die Depreſſionen anzieht. Erwärmt ſich dagegen 
im Frühling der Continent, fo gehen die Depreſſionen öͤſtlich, ja wohl 
gar mit einer Neigung nach Südoſten in denſelben hinein. Daß 
dieſer Uebergang von winterlicher zu ſommerlicher Luftdrucksvertheilung 
in die Monate April und Mai fallen muß, ergiebt ſich aus der erſt 
jetzt lebhafter und fühlbarer werdenden Wärmezufuhr, durch welche, 
nachdem der Schnee geſchmolzen iſt, das Erdreich ſich weithin be⸗ 
deutend erwärmt. Doch hat der April noch vorwiegend winter⸗ 
lichen Charakter, der Mai bereits mehr ſommerlichen. Im April 


machen die Depreſſionen noch gewiſſermaßen taſtende Verſuche, 


auf den Continent überzutreten, daher das ſchwankende Wetter mit 
den veränderlichen Windrichtungen und Niederſchlägen. Im Mai 
entwickeln ſich jedoch über den ſich leicht erwärmenden Gebieten der 
ungariſchen Tiefebene und der r ſowie weiter öͤſtlich in 
Aſien entſchiedene Depreſſionen. Im Norden des Atlantiſchen Oceans, 
welcher ſich langſamer erwärmt und auch durch die aus dem Eismeer 
kommenden Eismaſſen abgekühlt wird, alſo relativ kälter iſt als das 

ſtland, bildet ſich dagegen ein barometriſches Maximum. Hier findet 
deshalb ein Abſtrömen kälterer Luft in ſüdlicher Richtung ſtatt, eine 
Bewegung, die noch dadurch verſtärkt wird, daß die ſüdöſtliche De⸗ 
preſſion die Luft anzieht. Ueber Deutſchland wehen in Folge deſſen 
lebhafte Winde, nicht aus NW., wie die directe Verbindungslinie er⸗ 
warten läßt, ſondern nach dem oben erwähnten Geſetze von Buys⸗ 
Ballot von dem Oſtrande des nördlichen Maximums nach dem Weſt⸗ 
rande des ſüdlichen Minimums, alſo aus Norden. Dieſe kalten nörd- 
lichen Winde rufen den Kälterückfall hervor. Aendern die barometriſchen 


Maxima und Minima ihre Stellung, jene nach dem kälteren nörd⸗ 
lichen Eismeer, dieſe nach dem heißeren Klein⸗ und Central-⸗Aſien, fo 
werden allmälig weiter nach Oſten gelegene Gegenden, Polen, Ruß⸗ 
land, von einem ähnlichen Rückfall heimgeſucht. E 

Aus dem Ausgleich der Luftmaſſen einerfeits, der Wanderung der 
barometriſchen Hauptpunkte andererſeits erhellt, daß der Temperatur⸗ 
rückgang nach einigen Tagen aufhören muß. Doch können ſich ähn⸗ 
liche Rückfälle noch ſpäter wiederholen. Dieſe ſind aber weniger regel⸗ 
mäßig und empfindlich, weil die Geſammttemperatur ſich ſoweit erhöht 
hat, daß ein Rückfall bis unter den Gefrierpunkt ausgeſchloſſen iſt. 
Rückfälle in umgekehrter Richtung, überraſchende Wärmeſteigerungen, 
finden in der zweiten Jahreshälfte, namentlich im Herbſte ſtatt. Der 
Leſer wird ſich jedoch aus den oben gemachten Angaben unterrichten 
können, worin die Urſache dieſer in der Regel willkommenen Ab: 
weichungen zu ſuchen iſt. 

Wir wiederholen, daß vorſtehende Erklärung manche Einzelheiten 
unaufgehellt läßt, aber für die Erſcheinung im Ganzen genommen 
dürfte die Meteorologie im Beſitz der richtigen Deutung ſein. Wenn 
freilich die Urſache einer Erſcheinung aufzeigen und fie beherrſchen ein 
und daſſelbe wäre, ſo könnten wir hoffen, daß früher oder ſpäter 
unſere Frühlingsfreude nicht mehr durch allerlei Befürchtungen getrübt 
zu werden brauche. Daß die Meteorologie nicht mehr leiſten will, 
als ſie leiſten kann, wird man ihr um ſo eher nachſehen, je häufiger 
man ſich über mißglückte oder anſcheinend mißglückte Wetterprogno ſen 
beluſtigt hat. Ihre Ohnmacht, ein leidiges Naturphänomen abzu⸗ 
wenden, wird die Wiſſenſchaft, wie in ſo vielen Fällen, ſo auch hier 
bekennen müſſen und bereitwillig zugeſtehen. Dennoch bleibt und 
mehrt ſich ihr der nicht unrühmliche Sieg, daß ſie das ſcheinbar Geſetz⸗ 
loſeſte und Zufälligſte, die Launen ſo zu ſagen des Luftkreiſes unter 
das Gebot aller Creatur zu beugen wußte, es zu zwingen verſtand, 
dem fragenden Menſchen wenigſtens über Art und Herkunft Rede 
und Antwort zu ſtehen. Do. 


Univerſitätsnachrichten. Geh. Rath Prof. Dr. Baumſtarck zu 
Greifswald feiert am 14. Mai das ladet Jubiläum ſeiner Berufung 
als ordentlicher Profeſſor für Nationalökonomie an die Univerſität Greifs⸗ 
wald, welches Amt er 2 jetzt bekleidet. Rector und Senat der Uni⸗ 
verſität haben beſchloſſen, dieſen Tag feſtlich zu begehen und werden ſich 
die ſtädtiſchen Behörden umſomehr anſchließen, als an demſelben Tage 
Herr Geh. Rath Baumſtarck auch fein 50jähriges Bürgerjubiläum feiert. 
Am 22. Mai d. J. ſchließt ſich daran das 60jährige Doctorjubiläum. 

Dr. Curſchmann, welcher, wie bereits gemeldet wurde, zum Ordi⸗ 
narius der kliniſchen Mediein in Leipzig, als Nachfolger Ernſt Leberecht 
5 gewählt worden iſt, war von 1871 bis 1878 in Berlin thätig, 
wer t als praktiſcher Arzt, feit 1875 als Director des le uam 

vabit und Docent bei der Univerfität. Dr. ver armer ſchloß ſich in 
Berlin vornehmlich an Ludwig Traube an, zu deſſen bedeutendſten Schülern 
er neben Prof. Leyden und Prof. Frentzel zählt. Seine wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten betreffen vornehmlich Krankheiten der Lunge, des Herzens, einige 
auch die Leiden des Gehirns. Seine erſte größere Arbeit, eine Einzeldar⸗ 
Br. Un sch „bie 3 Prof. Enn Wer S baue 

Curſchmann in Berlin an. ein Nachfolger am Krankenhauſe 
Moabit wurde Dr. Paul Guttmann. “ 
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etwa zwerhundert Perſonen bis zu feiner in der Bellariaſtraße gele⸗J Bons der II. Serie beſitzt, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß it dem 
genen Wohnung begleitet. Auf dem Wege vergnügte man ſich damit, Schluſſe der Saiſon am 15. dieſes Monats auch die letzte Bons⸗Vor⸗ 


ö ellung ſtattfindet. Den Tages⸗Abonnenten vom Freitag und Sonnabend, 
abwechſelnd Schönere r hoch leben zu laſſen oder einzelne Strophen welche in Folge der ra ehe neuntägigen © ließung der Bühne um 
der „Wacht am Rhein“ zu fingen. Vor der Wohnung in der Bellarta⸗ eine Vorſtellung verkürzt worden find, ift die Direction bereit, einen Erſatz 


ſtraße angelangt, verſchwand Schönerer im Flur, das Thor ſchloß ſich] zu geben, indem fie die Abonnements⸗Karten der Freitag: Abonnenten 
hinter ihm und die jungen Leute faßten draußen Poſto. Eine Viertel-] am Montag den 14. und die vom Sonnabend am Dinstag den 15. d. M. 
ſtunde lang ſchrien fie hier: „Hoch Schöoͤnerer!“ „Pereant Juden “ in Tageskarten umtauſcht. — Mittwoch, den 9. Mai, findet die letzte Auf⸗ 


. ; ührung der Oper „Merlin“ von Carl Goldmark ftatt. 
ohne daß ein Wachmann zu eben geweſen wäre. Dann ſümmten ſie g 25 5 Sobetlienter. Nur noch an drei Se gelangen „Ein 
wieder „Die Wacht am Rhein“ an, bis man laute Rufe: „Silentium!“ toller Einfall“ und „Der Mizekado“ zur Aufführung, um dann einer 


vernahm. Die Menge drängte näher zum Hausthore, es trat Still-] Novität „Die Hochzeit des Reſerviſten“ Platz zu machen. 

ſchweigen ein und ein Herr begann zu reden. Er ſagte: „Ich heiße Von der Univerſität. Am Mittwoch, 9. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
Krautmann. Ich bitte Sie im Namen meines Freundes Schönerer wird in der Aula Leopoldina Herr Ernſt Mätſchke ſeine Inaugural⸗ 
(Rufe: Ritter v. Schönerer!), deſſen beide Kinder nach einer ſchweren] Diſſertation „Geſchichte des Glatzer Landes vom Beginn der deutſchen 
Krankheit, die fie erſt überſtanden haben, ſo wie er ja ſelbſt der Ruhe Beſiedelung bis zu den i egen die Opponenten, die Herren 


r 555 denkt . . ine 
bedürfen, ſich zu entfernen!“ Die Schönerianer leiſteten dieſer Auf: us ee ex un ae 
forderung Folge. Es wurden noch einige Hochrufe und Betheuerun⸗ werden in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät 4 Studirende, in der 


gen, wie: „Wir halten treu zu Schönerer!“ laut und dann verlief] katholiſch⸗theolo iſchen 1, in der juriftiichen 3, in der medieiniſchen 4 und 
ſich das Cortege. . in der philoſophiſchen 6. 
— —— LE nn cu. Herr Oberlandesgerichts⸗Präſident von Kunowski begiebt 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 7. Mai. 
Von unſerem Mitarbeiter Herrn Dr. Anton Bettelheim 
in Wien geht uns mit der Bitte um Veröffentlichung Folgendes zu: 
An die Freunde und Bekannten Berthold Auerbachs. 
Mit der Ausarbeitung einer Biographie Berthold Auer— 


oſtpacketdienſt dienenden Gebäudes zum Zwecke des Umbaues zu einer 
einen Markthalle. Angeregt wurde die Idee, wie wir aus ſicherer Quelle 
erfahren, von Herrn von Wallenberg⸗Pachaly auf Schmolz, der im Verein 
mit anderen Gutsbeſitzern der Umgegend einen in der Nähe des Frei⸗ 
burger Bahnhofs gelegenen Stapelplatz für eigene Rechnung einzurichten 
beſchloſſen hat. ne Markthalle im groben tyl nach dem Mufter der 
Berliner Markthallen iſt nicht beabfichtigt. 

Königl. mean Klaſſenlotterie. Wir machen nochmals darauf 
aufmerkſam, daß die Erneuerung der Looſe 2. Klaſſe 178. Lotterie b 
Verluſt des Anrechtes bis zum nächſten Freitag, 11. Mai er., Nach⸗ 
ER Uhr, erfolgen muß. Die neue Ziehung erfolgt am 15., 16. und 

Mai er. 

H. Schleſiſcher Provinzial⸗Verband der Geſellſchaft für Volks⸗ 
N Die Sonnabend Abend von 6 Uhr ab im kleinen Saale des 

Reſtaurant abgehaltene 14. ordentliche Generalverſammlung des 
Schleſiſchen Provinzial⸗Verbandes der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung war außergewöhnlich zahlreich 8. Die Präſenzliſte 
ergab, daß, zum größten Theile mehrfach, folgende, dem Verbande ange⸗ 
hörende Vereine vertreten waren: Humboldtverein, Frauenbildungs verein, 
Handwerkerverein, Schweidnitzerthor⸗Bezirksverein, Werkmeiſter⸗Bezirks⸗ 
verein, Bezirksverein der deutſchen Locomotivpführer, Dichterſchule, ſämmtlich 
in Breslau, Fortbildungsverein⸗Bernſtadt, Gewerbeverein Brieg, die 
Bürgervereine zu Koſel, Königshütte und Laurahütte, Gewerbeverein und 
techniſcher Verein zu Liegnitz, die Volksbildungsvereine zu Lüben und 
Namslau. Seitens der deutſchen Geſellſchaft für Verbreitung von 
„J Volksbildung wohnte deren General⸗Secretär, Dr. Wislicenus⸗ erlin, 


den Verhandlungen bei. Dieſelben wurd en 61 
Herbarfäle und die phyſiologiſchen 8 demonſtrirt. Für die 9 0 Neclor Dr. Gm Uhr durch den 


W 


Vorſitzenden des Provinzial⸗Verbandes, Rector Dr. Carſtädt, durch eine 
warm empfundene Anſprache erd net, in welcher 5 in trefflichen, 
u Herzen gehenden Worten des ahingeſchiedenen Kaiſers Wilhelm und 
es kranken Kaisers Friedrich gedachte. Hieran ſchloß der Borjikende 
einen kurzen Bericht über die Generalverſammlung des Centralvereins in 


abnormitäten und ſeltenen Hölzer dieſer Sammlung. Die Fülle des auf⸗ 
l Muſeumsmaterials erwies ſich als eine derarkige, daß trotz 
es zweiſtündigen Beſuches nur ein allgemeiner Ueberbli gewonnen 


2 l Coburg, der er als Delegirter des Schleſiſchen Provinzial⸗Verbandes bei⸗ 
. bachs beſchäftigt, zu deren Abfaſſung mir die Benutzung der Prähiſtoriſches. Bei den Tiefgrabungen, welche gegenwärtig auf kene Anknüpfend an den 17 vorliegenden Jahresbericht, aus 
F Nachlaß⸗ und Familienpapiere geftattet wurde, erlaube ich mir, an der Kleinen Domſtraße ftattfinden, kommt in der Tiefe von drei Metern] dem wir das Weſentlichſte bereits mitgetheilt haben, bemerkte der Vor⸗ 
2 alle Freunde, Bekannten und Landsleute des verewigten Dichters, ſitzende 8 daß Ausſicht vorhanden ſei, demnächſt an Stelle des ver⸗ 


welche mich bei dieſem Unternehmen fördern könnten, die Bitte zu 
richten: mir, der Sache zu Liebe, durch freundliche Mittheilung 
ihrer Erinnerungen, durch gütige Ueberlaſſung von Briefſchaften 
(in Ur⸗ oder Abſchrift), durch Nachweiſungen ıc, wohlwollend und 
hilfreich ihre Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Dr. Anton Bettelheim, 
Wien, Währing, Feldgaſſe 35. 

Da Berthold Auerbach in ſeinen jüngeren Jahren längere Zeit in 
Breslau geweilt und bis an ſein Lebensende mit hieſigen und ſchleſiſchen 
Freunden in brieflichem Verkehr geſtanden hat, ſo iſt mit Sicherheit 
zu erwarten, daß in Folge des vorſtehenden Appells Herrn Dr. Bettel⸗ 
heim gerade aus unſerer Stadt und Provinz werthvolles Material 
zur Auerbach⸗Biographie zugehen werde. 

— Vor einigen Jahren war der Militärfiscus mit der Stadt⸗ 
gemeinde darüber in Unterhandlung getreten, daß ihm dieſelbe für 
die Errichtung einer neuen Garniſonkirche einen Bauplatz am 
Königsplatz auflaſſe, moͤglicherweiſe auf einem durch Zuſchüttung 
des Stadtgrabens zu gewinnenden Terrain. Der Militärfiscus bot 
der Stadt als Tauſchobject den Militärkirchhof an der Großen Feld⸗ 
und Kloſterſtraße an. Die Commune iſt damals auf das Tauſchgeſchäft 
nicht eingegangen, weil man es vermeiden wollte, durch einen großen 
Bau gegenüber dem Allerheiligen⸗Hoſpital in irgend einer Weiſe den 
Zutritt von Luft abgeſperrt zu ſehen. Kürzlich meldete nun ein 
hieſiges Blatt, daß man dem Gedanken nahe getreten ſei, die neue 
Garniſonkirche auf dem oben erwähnten Kirchhofe zu errichten. Wie 
ſich jedoch jetzt herausſtellt, wird ſich dieſe Abſicht nicht verwirklichen 
laſſen, da der Kriegsminiſter dieſelbe nicht gut geheißen hat. An die 
Wiederaufnahme eines älteren Planes, die Kirche auf dem Bürger⸗ 
werder zu errichten, iſt in Jahr und Tag nicht zu denken. Es wird 
alſo noch längere Zeit bei dem bisherigen Verhältniß bleiben, und 
die Barbauckirche noch eine Reihe von Jahren hindurch als Garniſon⸗ 
kirche dienen. 

— Nach dem Güterverzeichniß der im Deutſchen Reiche vorhandenen 
Eiſenbahnen ſind im Jahre 1886 innerhalb des Regierungsbezirks 
Oppeln 158 673 ½ Tonnen Holz (Rundholz, Werkholz, Brennholz) 
zur Verfrachtung gelangt, nach anderen Landestheilen ſind aus dieſem 
Bezirk verſandt worden 94 261”, To. und in den Bezirk hinein 
find 105 980 ½ To. per Bahnfracht gekommen. Für die Bezirke 
Breslau und Liegnitz (ohne die Stadt Breslau) betrugen die 
entſprechenden Ziffern 107 669, 65 630 und 80 313 ½ To., für die 
Stadt Breslau 2165 ½, 248244, und 81085 / Tonnen 
G 20 Ctr.). 


E. B. Stadttheater. Wenn eine Coloraturſängerin, die dazu verur⸗ 
theilt iſt, Jahr aus Jahr ein ihre Triller⸗Prinzeſſiunen und Rouladen⸗ 
Königinnen zu ſingen, der faden und ſüßlichen Koſt müde wird, und ſich 
nach Beſſerem und Kräftigerem ſehnt — wer kann es ihr verargen? Und 
wenn ſie ſelbſt ſich an eine Aufgabe wagen ſollte, die gänzlich außerhalb 
ihrer Gefühls⸗Sphäre liegt, die ihrer Individualität direct zuwider iſt, fo 
wird man doch wenigſtens den Muth und die Entſchloſſenheit, die ſich bei 
einem ſolchen Wagniß documentirt, achten müſſen. Eine Sängerin, 
welche die Carmen ſo wie ſie gedacht iſt, ſingen und ſpielen will, muß 
dazu förmlich prädeſtinirt ſein. Für eine Perſon, auf welche im gewöhn⸗ 
lichen Leben die Criminal- und Sittenpolizei ein wachſames Auge haben 
würde, iſt eine Doſis von Ungenirtheit und degagirtem Weſen nothwendig, 
wie ſie nicht jeder Darſtellerin aus natürlichen Fonds zu Gebote ſteht. 
Ob eine Carmen correct ſingt, kommt für uns erſt in zweiter Linie in 
Betracht; zunächſt wollen wir, daß die „braune Hexe“ ſich ſo unumwunden 
und aller moraliſchen Rückſichten ledig gerirt, daß fie uns die Vorgänge 
der Oper plauſibel macht. Das iſt aber weit ſchwerer, als man denkt 
—. und man wird ſich deshalb auch nicht darüber wundern dürfen, daß Bizet's 
$ „Carmen“ fo ſelten auf dem Repertoire erſcheint. Frau Steinmann⸗ 
ö Lamps hatte die halbvergeſſene Oper zu ihrem Benefiz gewählt. Die 
7 Wahl iſt inſofern eine glückliche geweſen, als das Theater ſehr gut 
. beſetzt war und die Vorſtellung mit außergewöhnlicher Wärme 
7 aufgenommen wurde. Lorbeerkränze und Blumenſpenden, zum Theil 
3 in den ſeltſamſten Formen, flogen in erſtaunlicher Menge auf die Bühne 
; und die Hervorrufe wollten, namentlich nach den beiden erſten Acten, ſchier 
Be fein Ende nehmen. Der Haupt und Endzweck eines Benefiz⸗Abends ift 
alſo jedenfalls erreicht worden, und wir freuen uns, daß das Publikum 
ſich die Gelegenheit, Frau Steinmann-Lamps feinen Dank für die 
vielen vortrefflichen Leiſtungen während der verfloſſenen Saiſon ſummariſch 
abzuſtatten, gründlich wahrgenommen hat. — Im Großen und Ganzen 
zeichnete ſich die Aufführung durch Friſche und Glätte aus, wenn auch in 
einzelnen Partien nicht Alles und Jedes gelang. Tüchtiges leiſteten Frl. 
Slach (Micaela) und Herr Herrmann (Don Hofe), ſowie die beiden 
Zigeunermädchen Frl. Kolb und Frau Sonntag⸗Uhl und das Schmuggler⸗ 
paar Herr Patek und Herr Sattler. Herr Pawslowsky wußte aus 
dem Toreador Escamillo weder geſanglich noch ſchauſpieleriſch etwas 2 B 1 : : . h 
Rechtes zu machen, obſchon er es an Mühe und Sorgfalt nicht fehlen ließ, 39900 pet, r Nate de . e lien 
und Herrn Adolfi gelang es zur Ueberraſchung der Zuhörer, aus dem] d. h. in 22,61 pCt., die Mutter vererbte die Myopfe auf den Sohn in 
Lieutenant Zuniga eine komiſche Figur groteskeſter Art zu modeln. — Chor] 21 Fällen, d. h. in 19,90 pCt., die Mutter vererbte die Myopie auf die 
und Orcheſter (Capellmeiſter Herr Seidel) zeichneten ſich durchweg durch 8 7 . un > 0 1 a * altern ver⸗ 
exactes Eingreifen, Sicherheit und Promptheit aus; die hübſch arrangirten Locher in 1 Falle den Hochs Fällen, d. b. in 4,71 pet, auf die 


8. 5 AR Tochter in 1 Falle, d. h. in 0,94 pCt. 
Volksſcenen wurden mit großer Lebendigkeit gefpielt. Markthalle. Schon feit einiger Zeit ſchweben Unterhandlungen 


Vom Stadttheater. Im Intereſſe des Publikums, welches noch über den Ankauf des am Freiburger Bahnhof gelegenen, zur Zeit für den 


ſtorbenen Wanderlehrers Grundmann eine andere geeignete Kraft zu ge⸗ 
winnen, die in der Lage fein dürfte, bereits im nächſten Winter eine Vorkra 8⸗ 
reiſe zu unternehmen. Der ſtellvertretende Vorſitzende, Stadt. Apotheker 
Müller, berichtete über die Benutzung des neu angeſchafften Pinakoſkops 
lagert au und des Wandermuſeums. Während das erſtere fich großer Beliebtheit 
Eindruck macht, als ſeien vor Jahrhunderten hier enorme Schutzwälle von erfreut, iſt das letztere weniger begehrt worden, ſodaß der Vorſtand für 
„jenes eine weitere Vermehrung der Vorträge und Glasphoto raphien 

beabſichtigt, je dieſes aber eine Poſition in den Etat nicht Pe at. 
In der ſich hieran anknüpfenden Debatte wurde mehrfach für eine Cr 
weiterung auch des Wandermuſeums plaidirt und von Dr. Gräffner 
der Wunſch ausgeſprochen, mit der nächſtjährigen Generalverſammlung 
eine Ausſtellung des Vorhandenen zu verbinden. Demnächſt erfolgte der 
Kaſſen⸗Bericht des e 33 Kaufmann L. Mug dan. Nach 


weis gemengt mit großen Quantitäten von Meese d und 7 be 
e düngerartige Maſſe 


— d. Jünglingsverein der St. Bernhardin⸗Gemeinde. Am 
Himmelfahrtstage wird der Jünglingsverein der St. Bernhardingemeinde 
einen Ausflug nach Maſſelwitz unternehmen. Zu dieſem Zweck werden 
15 2 Theilnehmer Nachmittags 2 Uhr an der Bernhar inkirche ver⸗ 
ammeln. 

= Hygieniſche Vorleſungen. Der auf dem Gebiete der Bacterien⸗ 
kunde als 1 unbe Autorität anerkannte Oberſtabsarzt Dr. Schröter 
iſt ſoeben von der Leitung eines bacteriologiſchen Curſus, den er am 
Reichsgeſundheitsamte in Berlin abzuhalten aufgefordert war, zurückgekehrt 
und nimmt ſeine Vorleſungen wieder auf. Herr we Dr. 
Schröter wird u. a. öffentlich leſen: „Ueber Luft un Waller in 
hygieniſcher Beziehung, beſonders mit Bezug auf die in ihnen enthaltenen 
Mikroorganismen.“ Sämmtliche e werden im Mikroſcopirſaale 
des botaniſchen Muſeums im botaniſchen Garten gehalten werden. 


De Weihe einer Kirche. Am 6. d. Mts., Vormittags 7 U r, fand 
die Weihe der Kirche zu St. Urſula auf dem Ritterplatze, welche bekannt⸗ 
lich in den verfloſſenen Monaten einer durchgreifenden Renovation unter- 
zogen worden iſt, ſtatt. Die feierliche Ceremonie wurde durch den Herrn 
Curatus Scholz vollzogen. Dieſelbe beſtand aus Hochamt, Segen, Volks⸗ 
Tedeum und Predigt. Das Orgelſpiel und die Leitung des Chors hatte 
Herr Domcapellmeiſter Greulich übernommen. 


BB J e der Breslauer N Vor einigen Webri 


demſelben betrugen die Einnahmen 2731,99 M., die Ausgaben 2566,42 M., 
ſodaß ein Beſtand von 165,57 M. verbleibt. Auf Antrag der Kaſſen⸗ 
reviſoren wird dem Schatzmeiſter dankend Decharge ertheilt. Der vom 
Vorſtande vorgelegte Entwurf des Etats, der ſich in Einnahme und 
Ausgabe auf 2610,57 M. beziffert, ruft eine ſehr ausgedehnte Discuſſion 
hervor. In demſelben ſind nur der ſtatutenmäßige eitrag von 20 pCt. j 
an die Centralkaſſe in Höhe von 470 M., nicht aber wie ſonſt eine 
Poſition für das Vereinsorgan „Der Bildungsverein“ eingeſetzt, da, wie 
der Schatzmeiſter ausführt, das Blatt den Anforderungen nicht entſpricht, 
die der Vorſtand an daſſelbe ſtellen zu müſſen glaubt. Seitens des 
Generalſecretärs der ag wird darauf hingewieſen, daß in den 
neueſten Nummern des „Bildungsvereins“ einigen laut gewordenen 
Wünſchen, die auch von der Redaction als zutreffend anerkannt 
wurden, bereits Rechnung getragen, im Uebrigen bei den ihr zu 
Gebote ſtehenden ſehr geringen Mitteln die Redackion ſchwer in 
der Lage ſei, allen Anforderungen zu genügen. In der über 
den Gegenſtand Aae ‚Den ausgedehnten Debatte ſpricht ſich die 
e 


eiche Königlichen Kunſt⸗ und Kunſtgewerbe⸗Schule gebildet. Der Zweck 5 
der worden iſt, hielt Rechtsanwalt Dr. Honigmann einen intereffanten Vor⸗ 
trag „über die Aufnahme der Geſetzeskunde unter die Lehrgegenſtände der 
bi [dungsſchule“. An die von der be der Wich fag 
ichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes es leicht erklärlich erſcheint, eine fehr ausgedehnte lange Debatte, 
zumal eine Anzahl Redner ſich nicht ſtreng an den fr Debatte ſtehenden 
Gegenſtand hielten, ſondern auch die Volksſchule und die Bildungsvereine 
Bis 0 von: 5c mei 9 5 Als e ee e 
1 e > 5 ; aß in weiten Schichten unſeres Volkes eine große Unkenntniß der Geſetze vor⸗ 
finden — or Sl de Se 25 generolverfanmnkurig wird handen iſt, die häufig zu großen Schädigungen des Einzelnen führe. Die Wehre 
ſtets vier Wochen vor Schluß emeſters abgehalten. Der Ausſchuß, eit der Redner ſprach Ha für die Einführung der Geſetzeskunde in die Fort: 
dt e Nee uns Omieerı a der = ildungsſchule aus, vorausgeſetzt, daß der Unterricht in N oh 
meinſcha ‚ 3 a . ngiren. Die „Nez Fa ; 
Sabungen haben die Genehmigung des Directors, welche erforderlich iſt, Finfahrung 1 die wen e 
erhalten. f 5 0 5 
5 nr ſchule ſeien genügend vorbereitet, und es ſei zu fürchten, daß der Unter⸗ 
Extrazüge. Dr. ar at. der in dieſer Sommer⸗Saiſon richt AN Köpfe verwirren und jo mehr Schaden als Nutzen ftiften werde. 
nach e el eht, Nas Cant am nächſten Donnerstag] Ein beſtimmter Be ei wurde nicht geben — Trotz der ſehr vorgerückten 
N abgelaſſen. en — . au, Freiburg, Zeit, es war inzwiſchen 11½ Uhr geworden, lehnte d e Verſammlung einen 
orgau, Sal . ei and, Halbftadt, Wedelsdorf und Antrag auf Vertagung der noch auf der Ta esordnung ſtehenden Gegen⸗ 
Braunau wird der erſte Ertrazug am Sonntag, 20. Mai er., ab] ſtände ab und fo folgte noch ein Vortrag des ſtellvertretenden Schrift⸗ f 
gelaſſen. fübrers des Provinzial⸗Verbandes, Dr. Mertins⸗Breslau, „über den 
Werth der N Auch über dieſe interne Angelegenheit wurde 
noch längere Zeit discutirt. Erſt gegen 12¼ Uhr erfolgte, da der Referent 
des letzten Gegenſtandes der Tagesordnung nicht mehr anweſend war, der 
Schluß der Verhandlungen. 
T. Leichenbegängniß. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr wurde auf 
dem neuen Friedhofe der reformirten Gemeinde der am 2. d. Mts. ver⸗ 
ſtorbene Kaufmann Herr Guſtav Halbach, ein in den muſikaliſchen Kreiſen 
unſerer Stadt allſeitig geſchäzter Mann zur letzten Ruhe gebettet. Zahl⸗ 
reiche Blumenſpenden bedeckten den Sarg. U. a. hatte der Wätzoldt'ſche 
Männergeſangverein und die Deutſch'ſche Coneertgeſellſchaft prachtvolle 
Kränze geſpendet. 1 4 
Fe ei egen r und 198 u u ung des 
; f | ; ſtellvertretenden Vorſitzenden, Paſtor primarius D. Späth, fand am ver: 
r geſchußten Raum trieb oder fegen Sonnabend bie Gedekaberter im großen Saale des Hotel 
e Silsſie ſtatt. Der Vorſitzende gab zunächſt eine kurze Ueberſicht über 
die Thätigteit des Vereins im vergangenen Jahre. Die Milgliederzah' 
des Vereins iſt von 5540 auf 6021 geſtiegen und die Jahresbeiträge haben 
ſich von 37243 M. auf 39 247 M. erhöht. Von außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen des Vereins ſind zu erwähnen die letztwilligen e der 


für Porträt und Hiſtorie, die Landſchafts⸗Malklaſſe, die Klaſſe für De⸗ 
corationsmalerei, die Bildhauer⸗Aetklaſſe und die Modellirklaſſe. Die ein⸗ 
elnen Vorſtandsämter vertheilen die Ausſchußmitglieder nach Gutbefinden 
felbſt unter einander. Vom Vorſtande anzuberaumende 1 


\ 


> 8 upt⸗ 
zug unſerer Morgen⸗Spaziergänger 1 nach dem herrlichen Scheit⸗ 
nach dem Scheitniger Park. Die Straßen 

an Mur Garten, der in diefem Sommer geſtern feinen erften „billigen 
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im Freien erecutivt wurden. Das Ziel vieler Spaziergänger war auch 
der Friebeberg und der Volksgarten. 
Bericht Aber Die Wien e ber Nugenfünit perde, ke Menn 
ericht über die Wirffamfeit der Augenklinik des Profeſſors Dr. Magnus Frau Stadtrath Landsberg mit 3000 M., des Sanitätsraths Dr. Fried: 
in der Zeit vom 1. April 1887 bis 1. April 1 Nach dieſem Berichte Kader mit 1000 M., des Kaufmann Encke be 300 M. die j belſche 
wurde die Klinit, an welcher im Laufe des verfloſſenen Jahres die Herren] Subvention des Fürſten von Pleß mit 300 M., Zuwendungen von zwei 
Dr. Jacobſohn und Günsburg als Aſſiſtenzärzte wirkten, während ungenannten Gönnern von 400 und 200 M., vom Fommerzienrath Stadt: 
ber Zeit vom 1. April 1887 bis 1. April 1888 von 3291 neuen Patienten ratß Bülow 200 M. von der Schleſiſchen Feuer: Verſicherungs⸗Geſel⸗ I 
beſucht. Die ſtetige Steigerung, welche ſich im Laufe der letzten beiden ſchaft 200 M., vom Rentier J. Hirf chel 132 M., von der Schleſiſchen 
Jahre im Beſuch der Klinik geltend machte, ließ eine Vergrößerung der | Gas⸗Actiengeſellſchaft 129,77 1 „vom Auſſichtsrath der Immobilien⸗ 
Anſtaltsräume nothwendig erſcheinen und deshalb wird die Klinit vom] Actiengeſellſchaft 114,89 M., vom Gutsbeſitzer W. H. Müller 100 M., 
1. Juli 1888 an nach Bahn hofſtraße 24 parterre in erheblich vergrößerte | vom Commerzienrath G. Friedmann zc. 100 M. Außerdem ſind von 
Räumlichkeit verlegt werden. Im Ganzen wurden 164 Operationen ‚8° mehreren Herren am vergangenen Weihnachtsfeſte Steinkohlen, ſowie vom 
eführt; doch find hierbei nur die größeren Operationen inbegriffen.] Bezirksverein der Nicolai-Vorſtadt und vom Slipioerein wie in früheren 
nterejjante Thatſachen wurden in der Klinik über die Vererbung der | Jahren Suppenmarken für die Armen eſchenkt worden. Das vom Ver⸗ 
Myopie (Kurzſichtigkeit) ermittelt: Erblichkeit der Myopie ließ ſich nach⸗eine im S eitniger Park veranſtaltete Sonnen hat einen Ertrag von 
weiſen in 132 Fällen, d. h. in 37,50 pCt., directe Vererbung von Eltern 2300 M. ergeben. Im Laufe des Geſchäftsjahres find 11517 Unter⸗ 
auf Kinder in 106 Fällen, d. h. in 30,11 pCt., indirecte Vererbung ſtützungsgeſuche (gegen 11574 im Vorjahre) beim Vereine eingegangen. 
durch Belaſtung der Familie in 26 Fällen, d. h. in 7,38 pt.] Genehmigt wurden 8138. Zur inte een ge Verwendung der 
Die directe Vererbung von Eltern auf Kinder ergab Folgendes: Die] Local⸗Comités wurden vom Schatzmeiſter, Geh. Commerzienrath Heiz 
Myopie wurde vererbt vom Vater in 60 Fällen, d. mann, 32050 M, ausgezahlt, außerdem der Betrag, von 3932,50 M. zu 
Diyopie wurde vererbt von der Mutter in 40 Fällen, d. > in 11,34 pEt, laufenden monatlichen Unteritügungen überwieſen. Die Gewährung von 
die Myopie wurde vererbt von beiden Eltern in 6 Fa . 5. in 1,70 pCt., Naturalien an Stelle baaren Geldes hat auch weiterhin bei verſchiedenen 
Comités Anwendung gefunden, namentlich ſind in umfangreichem Maße 
Brote vertheilt worden. Durch das mit dem Vereine verbundene Arbeits⸗ 
Nachweiſe⸗Bureau iſt auch im Jahre 1887 einer großen Zahl meift ärmerer 
und beſchäftigungsloſer Arbeiter und Arbeiterinnen Beſchäftigung unent⸗ 
often vermittelt worden Von Arbeitgebern gingen im Laufe des ver⸗ 


oſſenen Jahres 1708 Beſtellungen ein und zwar auf 1086 männliche und 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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1020 weibliche, zuſammen alſo auf 2106 Arbeiter. Davon wurden 1666 
oder 97,5% der Beſtellungen durch Zuweiſung von 1073 Arbeitern 
und 990 Arbeiterinnen erledigt. dene Anſtellung bei Wochen⸗ und 
Monatslohn und Beſchäftigung für den ganzen Tag erhielten 608, Be⸗ 
ſchäftigung nur für einzelne Theile oder Stunden des Tages 374 
und vorübergehende Arbeit von unbeftimmter Dauer im Tagelohn 
684 Arbeiter und Arbeiterinnen. Achtzehn Arbeitsſtellen lagen außer⸗ 
halb Breslaus. Während der ganzen bisherigen Wirkſamkeit des 
Bureaus (von Ende Juni 1880 bis Ende December 1887) find 18 277 
Arbeitſuchende in die Regiſter eingetragen und 17 255 derſelben iſt Arbeit 
nachgewieſen worden. Der Erfolg iſt für den Arbeitſuchenden im Allge⸗ 
meinen nur ein ſehr geringer geweſen. Der Bericht vermißt in unſerer 
Stadt eine Beſchäftigungsanſtalt für Arbeitsloſe, welche arbeiten können 
und wollen, aber trotz aller Bemühungen keine auch noch ſo gering loh⸗ 
nende Arbeit finden. Als das ſtädtiſche Arbeitshaus noch nichk den 
Charakter einer Strafanſtalt hatte, fanden die erwerbsfähigen Armen 
dort Deihäftigung und Unterhalt. Sollte es nicht mit Hilfe wahrer 
Menſchenfreunde und mit Unterſtü ung der Stadtgemeinde möglich ſein, 
dem Plane zur Errichtung einer jo überaus ſegensreichen Anſtalt näher 
zu treten? Das Elend vieler Tauſende beſchäftigungsloſer Arbeiter würde 
ſich dann mildern und 323 laſſen. Aus einem unter beſonderer 
Rechnung geführten Fonds werden Näh⸗, Strick⸗ ꝛc. Maſchinen und klei⸗ 
nere Darlehen, die erſteren zu niedrigerem Preiſe, als ſie ſonſt in den 
Handlungen zu haben ſind, unter günſtigſten Bedingungen auf Rückzahlun 
egeben. Der Werth der veransgabten Maſchinen betrug 2010 Mark. 
Auf Maſchinen wurden 924,05 M. und auf Darlehne 367,50 M. abge⸗ 
zahlt. Mit dem Kleider⸗Depot ſind wiederum die günſtigſten Erfolge 
erzielt worden; es werden dadurch Mittel erſpart, welche zur Ernährung 
er verwendet werden können. Die Geſammt⸗Einnahme des 
Vereins betrug im vergangenen Jahre 52 561,50 M., die Geſammtausgabe 
48 249,17 M. ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 4312,33 M. verblieb. Nach 
dem hierauf Bere O. Mann den Reviſionsbericht erſtattet hatte, 
wurde dem Vorſtande Decharge ertheilt. Die aus dem Vorſtande aus⸗ 
ſcheidenden Mitglieder Rentier J. Hirſchel, Rechtsanwalt Kirſchner, 
Fabrikbeſitzer Köbner, Amtsgerichtsrath Lühe, Expeditionsvorſteher 
Meltzer, Polizei⸗Präſident von Uslar⸗ Gleichen, Particulier und 
Armendirector Vogt und Fabrikbeſitzer Th. Wiskott wurden per 
Neclamation wiedergewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Reviſions⸗Commiſſion. Bei der folgenden Feſtſetzung des Etats 
für die = nen Local⸗Verbände wurde beſchloſſen, für das Jahr 1888 
dieſelben Sätze wie im Jahre 1887 gelten zu laſſen. Ein Antrag des 
7. Local⸗Comités, daß das Deficit eines von ihm zum Beſten des Vereins 
veranſtalteten Concerts vom Verbande getragen werde, rief eine längere 
Debatte hervor. Der Antrag wurde genehnngt zugleich aber der Grund: 
ſatz ausgeſprochen, daß fortan die Mitglieder der Locgl⸗Comités das 
Riſico bei Concertunternehmungen zu tragen haben. Schließlich wurde 
dem Vorſtande und ſpeciell Herrn Köbner für ſeine hervorragende 
Thätigkeit im Intereſſe des Vereins der Dank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen. 

+ Reviſion von Fuhrwerken. In den erſten Tagen des Monats 
Juni wird hier eine Reviſion der ſämmtlichen öffentlichen Fuhrwerke ſtatt⸗ 
finden. Die Fuhrwerkbeſitzer haben für gründliche Herſtellung etwa ſchad⸗ 
hafter Fuhrwerke Sorge zu tragen, 

efundenen Wagen außer Betrieb geſetzt und Nachfriſten zur Inſtand⸗ 
etzung nicht gewährt werden. Auch die Livreen der Kutfcher werden 
revidirt; alle Bekleidungsſtücke der Führer, die nicht dem Modell ent⸗ 
ſprechen, ſowie unſauber geflickte Livreen werden beanſtandet. 

„Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] Die 
Preiſe in der verfloſſenen Woche ſtellten ſich, wie folgt: Rheinſalm 180 
bis 220, Lachs 70—120, Steinbutt 140150, Seezungen 120— 140, Zander 
5080, Bratzander 45—50, Hechte 45—70, Harfe „Schellfiſch 25—30, 
Cabeljau 35—40, Schollen 35.40, Karpfen 90, Schleien 100, Aale 120 
bis 160, Hummern 230—275 Pf. per ½ Kilogramm. Suppen⸗Krebſe 2,40 
bis 3,00 große Krebſe 3,00—12,00, Solo-Krebſe 12,00—16,00 Mark per 

chock. 


* 


—e Körperverletzungen durch Meſſerſtiche. Der auf der Schieß⸗ 
werderſtraße wohnende Kalkträger Max W. wurde in der verfloſſenen Nacht 
auf dem Wege von Pöpelwitz nach Breslau, wie er angab, von mehreren 
ihm unbekannten Männern angerempelt und bei dem Streite, der fi 
demnächſt entſpann, von einem ſeiner Gegner mit einem Meſſer in die 
rechte Bruſtſeite geſtochen und ſchwer verletzt. — Aehnlich erging es, eben⸗ 
falls in letzter Nacht, einer auf der Heiligegeiſtſtraße wohnenden Näherin. 
Dieſelbe wurde, von einem Tanzſaale kommend, auf der Adalbertſtraße von 
einem ihr nicht bekannten Manne überfallen und durch einen Meſſerſtich 
am Hinterkopfe ſchwer verwundet. Dem Kalkträger wurde in der königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zutheil, das verletzte Mädchen fand Auf- 
nahme im Allerheiligen⸗Hoſpital. 

+ Waſſerleiche. An dem Rechen der Neumühle an der Merder: 
ſtraße wurde Sonntag Vormittag 8 Uhr der Leichnam einer 25— 30 Jahr 
alten unbekannten Frauensperſon aus der Oder gezogen. Die Entſeelte 
iſt von mittlerer Statur, hat dunkle Haare. Die Keeſdun beſteht aus 
einem braunen Kleide, dunkler Taille, ſchwarzem Halstuch, 2 dunklen 
Unterröcken, rothgeſtreifter Schürze, baumwollenen Skümpfen und neuen 
Ledergamaſchen. Die Leiche wurde nach dem Anatomiegebäude gebracht. 

Plötzlicher Todesfall. Heute früh befand ſich die 40 Jahre alte 
Frau des Schmiedegeſellen Prauſe in einer Bäudelei auf der Seitengaſſe, 
um auf der dortigen Drehrolle Wäſche zu glätten. Nach einiger Zeit 
wurde Frau Anna Prauſe von einem Unwohlſein befallen, dem fie bereits 
nach wenigen Minuten erlag. Ein herbeigerufener Arzt conſtatirte 
Herzſchlag. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden am Sonntag einem 
Poſtſeeretär auf der e mittelſt Einſteigens durchs Fenſter aus 
einem gewaltſam erbrochenen Schmuckkäſtchen eine lange goldene Herren⸗ 
gliederkette, eine vierreihige goldene Erbſenkette, eine alte goldene fran⸗ 
zöſiſche Spindeluhr in der Größe eines Markſtücks, eine 1 Halskette 
mit einem in Gold gefaßten Onyrkreuze, ein goldenes Medaillon mit zwei 
Perlen, ein geben Stegelting mit einem Achatſteine, welcher ein Wappen 
und die Buchſtaben „P. V.* enthält, ein alter franzöſiſcher goldener Rin 
mit kleinen Brillanten, 2 goldene Herrenringe, von denen der eine mit 
einem Türkis, der andere mit einem Almadinſteine verziert iſt, ein alter 
goldener franzöſiſcher e mit filberner Platte und Granaten 
und einer Spinne decorirt, und ſchließlich noch ein kleines Vorlegeſchloß 
aus Silber, ferner einem Dienſtmädchen von der Büttnerſtraße ein golde⸗ 
ner Damenring mit Similiſtein, 2 Damenbeinkleider, 3 Damenhemden 
und ein Zwanzigmarkſtück; einem Dienſtmädchen von der Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße ein Bi hportemonnaie mit 4 Mark, einem Bauunternehmer von 
der Forckenbeckſtraße ein goldener Siegelring mit rothem Stein, einem 
Fräulein vom Roßmarkt ein ſilbernes Reifarmband mit 23 Münzen, einem 
Hausdiener von der Kleinen Groſchengaſſe ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 30 M. — Gefunden wurden ein ſchwarzſeidener Regenschirm, 
ein Damenfächer und ein Portemonnaie mit Geld. Vorſtehende Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


2. Hirſchberg, 6. Mai. [Niefengebirgsverein.] Für die am 
3. Pfingſtfeiertage, den 22. mal er., in Landeshut ſtattfindende General⸗ 
Verſamſmlung des Ririengebirgävereing iſt folgendes Programm feſtgeſetzt 
worden: Von 8½ Uhr Morgens ab Frühſchoppen auf dem Burg 10 


um 10 Uhr Vormittags: Begrüßung der Delegirten und Sitzung im Gaſt⸗ 
hofe nu den 3 Kronen‘; um 3 Uhr Rachmiltogs: Mitte bat im Gaſt⸗ 
hofe „Zum Raben“ und am 23. Mai gemeinſamer Ausflug zu Wagen 
über Schreibendorf, Pfaffendorf, ler? Dittersbach ſtädt., 8 Paß nach 
Hermsdorf ftäbt., weiter über Michelsdorf, Buchwald nach Liebau und über 
Ullersdorf und den Tramnitzweg nach bahn von da nach Landeshut 
zurück. Ueber die Thätigkeit des Rieſengebirgsvereins im vorigen, dem 
achten Vereinsjahre, iſt jetzt vom Centralvorſtande derfBericht veröffentlicht 
worden. Hiernach ſteht das letzte Jahr gegen ſeine Vorgänger mindeſtens 
nicht zurück. Die große 1 eit der Sectionen iſt die gleich 
geblieben, die Ziele aber fi mannigfaltiger geworben, denn die 
natürliche Einſeftigkeit, welche Anfangs ausſchließlich an den Ar: 
beiten für ein bequemes Drientiven der Touriſten ihr Genüge fand, 
iſt nach und nach einer vielſeitigeren Thätigkeit gewichen. Das Wachs⸗ 
thum des Vereins, ſeiner Mitgliederzahl und die der Seckionen, nimmt 
ſeinen ununterbrochenen Fort Dem entſprechend hat ſich auch die 
Ziffer der unſere er in Gegen en beſuchenden Reiſenden wiederum gehoben, 
ebenſo diejenige der im Sommer ſich längere Zeit hier aufhaltenden Per⸗ 
ſonen und Familien. — Die Arbeiten des Vereins im Koch ebirge konnten 
in letzten Jahre vermöge der günſtigen Witterungsverhältn fe durchweg gut 


r 


da alle nicht veglementsmäßig vor⸗ Sch 


ch Magiſtrats, abgehalten wurden. 
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Erſte Beilage zu Nr. 319 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. Mai 1888. 


durchgeführt werden. Durch den Centralvorſtand wurden die Wege Veilchen⸗ 
koppe— Schneegruben und Mittagſtein—Schindlerbaude hergeſtellt; außerdem 
wurden die einer Beſſerung mehr oder minder bedürftigen Strecken im ganzen 
Verlaufe des Kammes wieder in guten Zuſtand geſetzt und die einzelnen 
Felsgruppen mit Namen und Seehöhe bezeichnet. Vielfachen Wünſchen 
entſprechend, hat der Gentralvorftand Schritte zur Beſeitigung folder 
Baudenmuſik gethan, die durch Vortragsweiſe und Inhalt Anſtoß erregt. — 
Im Ganzen beſteht jetzt der Rieſengebirgsverein aus 56 Sectionen mit 
6171 Mitgliedern; die drei ſtärkſten Sectionen find Breslau mit 915, 
Hirſchberg mit 605 und Görlitz mit 543 Mitgliedern. (Aus Landeshut 
ſchreibt uns unſer de⸗Correſpondent: Zu der an Pfingſten hier tagenden 
Generalverſammlung ſind gegen 150 wege I angemeldet. Der Vorſtand 
des hieſigen Rieſengebirgsvereins iſt mit den Vorbereitungen zu derſelben 
beſchäftigt.) 

—oe. Bunzlau, 7. Mai. [Vortrag.] Im evangeliſchen Männer- und 
Jünglingsverein hat am Sonntag Lehrer Heidrich einen Vortrag über 
die Tolle Bewegung im Zeitalter der Reformation gehalten. 

Oels, 4. Mai. [Generalverſammlung ae freiwilligen 
Feuerwehr.] Dieſelbe wurde am 30. v. M. abgehcklten. Aus dem 
durch den Branddirector Herrn Zimmermeiſter Richter erſtatteten Bericht 
ergiebt ſich, daß der Verein am Schluſſe des Vereinsjahres 185 active 
und 99 inactive Mitglieder zählte, insgeſammt 284. Die auf Grund des 
Ortsſtatuts zur Löſchhilfe verpflichtete Reſerve-Mannſchaft beziffert ſich auf 
800. In Thätigkeit trat die Feuerwehr in der Stadt einmal, auf dem Lande 
zweimal, außerdem wurden mehrfach Uebungen abgehalten. In Ausſicht 
genommen wird die Anſchaffung einer mechaniſchen Schiebeleiter. In den 
Vorſtand werden gewählt: Zimmermeiſter Richter (Branddirector), 
&. Scharf, zweiter Brandmeiſter, H. Kappner, Reſerveführer, C. Reiſewitz, 
Schatzmeiſter, und H. Richter, Pumpmeiſter. 

ONeiſſe, 4. Mai. [Vom Schlachthaus bau. — Perſonalien.] 
die hieſige Schlachthausfrage ift nunmehr in eine neue Phaſe getreten, 
indem gegen die Erbauung deſſelben auf dem Terrain zwiſchen der Moltke⸗ 
und Wallſtraße von verſchiedenen Seiten Einſpruch erhoben wurde, u. A. 
von der königl. Commandantur und der Eiſenbahnverwaltung. — Defi⸗ 
nitiv nach Neiſſe wurden der Ober⸗Steuercontroleur Siegert und Ober⸗ 
Controlaſſiſtent Röhr von Oswieneim verſetzt. Der früher hier ſtationirt 
geweſene, ſpäter in Landsberg OS. als commiſſariſcher Ober⸗Reviſor bes 
fcb Steuer⸗Inſpector Bredenſchey wurde definitiv als Ober-Reviſor 
nach Glogau verſetzt. 

„Kattowitz, 1. Mai. [Fünfzigjähriges Gewerbejubiläum.] 
Am heutigen Tage feierte Herr Schneidermeiſter J. Rund ſein fünfzig⸗ 
jähriges Gewerbejubiläum. Die hieſige Schneiderinnung, deren Mit⸗ 
begründer der Jubilar iſt, ertheilte Herrn Rund anläßlich des Jubiläums 
einen Ehrenmeiſterbrief, welcher demſelben von einer Deputation der Innung 
feierlichſt überreicht wurde. 


Geſetzggebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 7. Mai. [Landgericht. — Strafkammer II. — 
Untreue und Unterſchlagung.]. In der Orkskrankenkaſſe der Fabrik⸗ 
arbeiter, deren Geſchäftslocal ſich in der Kupferſchmiedeſtraße befindet, 
wurde im Januar d. J. die Entdeckung gemacht, daß der Rendant Emil 
ultze die Kaffe während der Jahre 1885 bis 1887 fortgeſetzt durch 
Unterſchlagungen um kleine Beträge geſchädigt habe. Die Ark und Weiſe, 
wie er dieſe Unterſchlagungen ausgeführt hatte, war eine ſehr einfache und 
in ihrer Anwendung ſchon aus früheren Strafproceſſen bekannt. Wenn 
Schultze eine Seite des Einnahme⸗Journals abſchloß, rechnete er hierbei 
10 Mark zu ſeinen Gunſten, indem er und zwar ausſchließlich auf der 
Ausgabenſeite als Summa 10 Mark mehr einſtellte als die Zuſammen⸗ 
rechnung in Wirklichkeit ergab. Dieſe Manipulation hatte er, wie durch 
die nunmehr erfolgten Nachreviſionen feſtgeſtellt wurde, unter Ueber⸗ 
ſpringung je einer Anzahl Seiten in 57 Einzelfällen zur Ausführung ge⸗ 
bracht, das Deficit betrug demnach 570 Mark. Es bleibt immerhin merk⸗ 
würdig, daß dieſe Amen n n ohne Entdeckung zwei Jahre lang 
fortgeſetzt werden konnten, da allmonatlich ſeitens des Vorſtandes der 
Kaſſe ordentliche, und etwa zwei Mal Köbrih außerordentliche Kaſſen⸗ 
reviſionen en außerdem aber in jedem Jahre mindeſtens drei 
Reviſionen ſeitens der Aufſichtsbehörde, alſo durch einen Beauftragten des 

Dieſen Umſtand benutzte Schultze heute 
vor der II. Strafkammer, vor welcher er ſich wegen Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung au verantworten hatte, indem er direct erklärte, „nur durch die 
bei ſämmtlichen Reviſionen ſtattgehabte Nachläſſigkeit“, ſei er eigentlich zu 
der erwähnten Fälſchung der Bücher bewogen worden, es war ihm be⸗ 
kannt, daß weder der Vorſtand noch der Magiſtratsſecretär die 
Ausgabenſeiten aufrechneten. Den erſten derartig falſchen Poſten 
will Schultze lediglich aus Irrthum . haben, ſpäter gedachte er 
Mancos, welche 115 beſonders bei der Auszahlung der Krankengelder ent⸗ 
ſtanden waren, durch die Fälſchungen zu decken, einen en will er alſo 
aus den unterſchlagenen Beträgen nur inſofern gehabt haben, als er ſonſt 
die Mancos von ſeinem Gehalt, welcher pro Jahr 1740 M. betrug, hätte 
decken müſſen. Der Vorſitzende der Kaſſe, Glimmerwaarenfabrikant Mar 
Raphael, wurde als Zeuge vernommen. Derſelbe erklärte es für leicht 
möglich, daß bei der an jedem Sonnabend ſtattfindenden Auszahlung des 
Krankengeldes Mancos entſtehen könnten. Es ſind jedesmal für 
80 bis 150 arbeitsunfähige Kranke insgeſammt bis zu 600 Mark 
auszuzahlen, dabei hat es der Rendant zumeiſt mit Leuten zu thun, welche 
entweder des Rechnens unkundig ſind, oder 0 8 Ko ruhig 
annehmen, wenn derſelbe auch ihres Wiſſens zu hoch iſt, aber ſtets ſofort 
reclamiren, wenn fie angeb 5 zu wenig erhalten. Schultze hat nie 
etwas von entſtandenen ancos mitgetheilt, ſonſt würde der 
Vorſtand wahrſcheinlich mit Rückſicht auf ſeine Bedürftigkeit ihm die 
Mancos aus der Kaſſe erſtattet haben. Ortskrankenkaſſe iſt, wie 
Raphael beſtätigte, durch die Unterſchlagungen des Schultze nicht geſchädigt 
worden, weil der Fehlbetrag incl. der durch die egal: 
beamten ausgerechneten Zinſen von der in Höhe von 1500 Mark 
vorhandenen Caution des Ang ten gekürzt wurde. 

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Koblik, bean⸗ 
tragte unter Berückſichtigung dieſes Umſtandes, ſowie wegen des ftraffreten 
Vorlebens des Angeklagten, nur auf eine Gefammtftrafe von 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß und 2 Jahren Ehrverluſt zu erkennen. 

er Gerichtshof, Vorſitzender Landgerichtsdirector Beling, entſprach der 
ſeitens des Vertheidigers, Rechtsanwalts Dr. Sternberg, geſtellten Bitte 
um Ermäßigung der beantragten Strafe, indem er den 3 zu 
neun Monaten Gefängniß, und zwar ohne Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte verurtheilte. 
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Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 


T. Breslau, 7. Mai. 

Die milde Witterung, der wir uns ſeit den letzten acht Tagen erfreuen, 
hat den Pflanzenwuchs beſonders in geſchützten Gegenden weſentlich be⸗ 
günſtigt. Das traurige Wintergrau der Felder hat grünen Farben Platz 
gemacht und wenn auch letztere nicht den landwirchſchaftlichen Anſprüchen 
genügen, ſo wollen wir doch hoffen, daß ein recht fruchtbarer Mai noch 
manche Unebenheiten ausgleicht. Den ſchlechteſten Eindruck machen, wie 
bereits in früheren Berichten erwähnt wurde, die Winterroggen⸗ 
ſchläge; wirklich gute und ausgeglichene Roggenſorten ſcheint es dieses 
Jahrüberhaupt un 2 zu geben, denn noch bitterer als in Schleſien ſind 
die Klagen über den mangelhaften Stand der Winterfrüchte in den be⸗ 
nachbarken Provinzen Brandenburg, Poſen und Weſtpreußen. Die Ur⸗ 
ſachen dazu liegen theils in der per ne Beſtellung, dem 
trockenen, unfruchtbaren Herbſte, dem langen, andauernden, ſtets wechſeln⸗ 
den Winter, den a ſt⸗ und Nordwinden während des Märzes und 
den ſtarken Schneefällen bis Mitte April. Weizen war durchſchnittlich 
1 als Roggen. Daher ſind die Ernteausſichten dieſer 
geh entſchieden Feine jo 1 In unſeren beſſer gelegenen 
reifen, beſonders Leobſchütz, Neuſtadt, Neiſſe, Grottkau, Strehlen Seiner 
berg, Nimp ch u. ſ. w. laſſen die Weizenſorten nichts zu wünſchen übrig, 
fo daß fie bei fortgeſetztem warmem Wetter einen reichlichen Körner: 
ertrag geben dürften. Raps, 8 Winterfrüchte, ſtehen im Wachs⸗ 
thum auf derſelben Stufe, wie der Roggen. Trotz der geringen Ent⸗ 
e bei ſchwachem Knospenanſatz ge ſich bereits der Rapsglanzkäfer 
5 es aöneus) 7 hlreich eingeſtellt. Dieſer gefährliche 
lüthenzerſtörer, ein kleines, ſchwarzes 2—3 mm langes Käferchen, ver⸗ 
chont kein Jahr unſere Oelſaaten und ift von um fo größerem Nachtheil, 
e länger die Blüthezeit andauert. Gegen Witterungseinflüſſe ſcheint dieſer 
kleine Plagegeiſt gar nicht empfindlich zu ſein, denn ſelbſt Schneetreiben 


— 


at ſein Daſein bis jetzt noch nicht verkürzt. Noch gefährlicher, namentli 

in ſchwache Rapsſaaten, kann die Made des Rapserdflohes Para 
chrysocephala) werden und es giebt auch leider gegen dieſen Miteſſer 
keine wirkſamen Maßnahmen. — Die Frühjahrsbeſtellung hat durch 
die ſtarken Regengüſſe am 26./27. April eine recht unliebſame Senso erung 
erfahren. Die meiften Aeder, namentlich undrainirte, find fo mit 
tigkeit gefättigt, daß das Betreten derſelben durch Zugvieh für jetzt un⸗ 
möglich iſt. Die diesjährige Frühjahrsbeſtellung dürfte bis Ende Mai 
andauern. Dann iſt die Vegetationsperiode der meiſten landwirth⸗ 
ſchaftlichen Culturpflanzen eine ſo kurz bemeſſene, daß eine gute 
Körnerernte nicht zu erwarten ſteht. — Am günſtigſten haben ſich 


noch die Futterpflanzen entwickelt Wir haben bereits Klee⸗ 
1 geſehen, die in ſoäteſtens acht gr m gemäht werden können; 
aller den Ausnahmen und finden ihre 


ings gehören ſolche Fälle zu 
Urſache in der vorzüglichen Tieſcultur und ſorgſamen Beſtellung. — 
Bei leichteren Bodenarten machen wir unſere geehrten Leſer auf den Anbau 
von ſog. Pferdezahnmais wiederholt aufmerkſam. Die Wichtigkeit 
dieſer Futterpflanze wird noch gar nicht gehörig anerkannt, wenigſtens ver⸗ 
mißt man ſie in vielen kleineren Wirthſchaften, trotzdem die Deren 
hältniffe ihren Anbau faft überall geſtatten. Der Mais bedarf zu feinem 
Wachsthum einen nicht unbedeutenden Reichthum von leicht aufnehmbaren 
Nährſtoffen, während die ſonſtigen phyſikaliſchen Eigenſchaften der Acker⸗ 
krume nur einen geringen Einfluß auf ſeine Entwickelung ausüben. Als 
Dünger liebt er leicht zu zerſetzende, ſtickſtoffreiche Düngerarten, vor⸗ 
herrſchend menſchliche Exkremente. Als Milchfutter übertrifft der Mais fo 
ziemlich alle uns bekannten Futterpflanzen, weil er äußerſt günſtig auf die 
Qualität und Quantität der Milch einwirkt. Der durchſchnittliche Ertrag 
bei gut beſtandenem Mais beträgt während der Blüthenzeit ca. 1200 Gtr. 
pro Hektar. Der Ertrag iſt aber auch bereits in Sachſen, Böhmen und 
Schleſien bei ausgezeichneter Cultur und Düngung bis auf 1500 Etr. 
pro Hektar geſteigert worden. — Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere 
befinden ſich bei dem meiſt guten und ſchönen Winterfutter in einem ganz 
vortrefflichen Zuſtande; von anſteckenden Krankheiten ſind unſere Heerden 
bis jetzt verſchont geblieben, während in Amerika, England und der ſkan⸗ 
dinaviſchen Halbinſel Millionen von Schweinen der Echweinepeſt erlegen 
ſind. ee Bei den ſichtbaren Fortſchritten des Pflanzenwuchſes und den 
und zahlreich auftretenden Gewittern, die meiſt jetzt ſchon mit Hagel⸗ 
chlag verbunden ſind, erinnern wir unſere Fachgenoſſen an die Noth⸗ 
wendigkeit der 5 ihrer Feldfrüchte gegen Hagelſchlag. Zu 
bedauern iſt Niemand, der dieſe im Verhältniß geringe Ausgabe ſcheut. 
Wir machen ſpeziell die kleineren Grundbeſitzer in ihrem eigenen Intereſſe 
darauf aufmerkſam, daß ſelbſt eine totale Verhagelung ihrer Feldmark ſie 
vor Erlaß ber Staatsſteuer nicht ſchützt. — Die Vorbereitung zur deutſchen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung, die zugleich mit dem Maſchinenmarkt in 
Breslau ſtattfindet, ſind trotz des ziemlich ungünſtigen Frühjahrs ſo weit 
gediehen, daß Alles rechtzeitig zur Aufnahme der erwählten Vertreter 
unſerer landwirthſchaftlichen 1 bereit ſein wird. Die näheren 
Angaben über die Vielſeitigkeit dieſer Ausſtellung, ſowie die des Maſchinen⸗ 
marktes behalten wir uns fur einen Sonderbericht vor. 


rr rr 
Handels-Zeitung. 


A Vom oberschlesischen Kohlenmarkt. Die alljährlich von der 
Königl. Eisenbahndirection Breslau (früher Oberschlesische Eisenbahn) 
ausgeschriebene Lieferung des Jahresbedarfs an Steinkohlen gilt als ein 
symptomatisches Ereigniss für den oberschlesischen Steinkohlenmarkt, 
und die in dem betreffenden Termin eingereichten Offerten kenn- 
zeichnen in den Preisstellungen die Lage und die Bewegung des 
Kohlenmarktes. In der Denn gehen den Submissionen in Breslau 
ungefähr 30 Offerten ein; Grubenverwaltungen und Grosshändler con- 
curriren dabei mit den besten oberschlesischen Marken. Diesmal 
standen zur Lieferung vom 1. Juli 1888 bis 30. Juni 1889 annähernd 
300 000 Tonnen, oder 6 Millionen Centner Steinkohle zur Submission, 
und 28 Offerten waren eingegangen. Wir geben von denselben die- 
jenigen der bedeutendsten Grubenverwaltungen und Grosshändler unter 
Beifägun der von denselben Offerenten für die gleichen Marken im 
vorigen ahre gestellten Preise, die sich pro Tonne = 20 Ctr. franco 
Grubenstation verstehen. Es haben oflerirt: 


Fürst. Pless'sche Bergwerksdirection 1888 1887 
von Emanuelssegengrube Stück .......». 4,20 4.50 
E a Würfel. 4.20 4,40 
Borsig'sche Verwaltung a 
von Hedwigswunschgrubteeeen 5,20 5,40 
Gräfl. Ballestrem’sche Direction 
von Carl Emanuelgrube Stück. 5,00 5, 
z 8 Würfel. 4.70 4,30 
Fürstl. Hohenlohe’sche Verwaltung 
von Carolinengrubtte. 5,00 5,10 
Königl. Berginspection Zabrze 
von Königin Louisegrube Stück ......... 5,50 5,84 
= = Würfel ........ 5,40 5,50 
Königl. Berginspection Königshütte 
von Königsgrube Stüäckk 5,50 5,60 
. . F 5,40 5,10 
v. Tiele-Winckler'sche Verwaltung 
von Florentinegrubeeeeeenn 4.90 5,22 
0 Caesar Wollheim, Berlin 
- von Gräfin Lauragrulbtte 5.00 5,0 
—Laurahüttegrubte 00. 5,00 5,40 
—Wolfganggrubttte 5,00 5,40 
„ Mathildegrutttttee 45 5,40 
Em. Friedländer & Co., Gleiwitz 
von Hohenzollerngrulbte 5,15 5,0 
= Paulusgrube Stück 5,15 5,30 
- Würfel Wesens ser 4.90 5,10 


Es sind sonach im laufenden Jahre durchgängig niedrigere Preise 
gestellt worden, als im vorigen Jahre. Die zur Coaksbereitung geeig- 
neten Kohlensorten sind von dem Preisrückgang nicht betroffen; diese 
Sorten erfreuen sich vielmehr eines anhaltend regen Absatzes und dem 
entsprechend einer Steigerung des Preises. 


* Der Prozess zwischen dem Herrn Leonhard Slemlenski und 
den Erben des Herrn von Kramsta soll, wie die Warschauer „Gazeta 
losowan“ mittheilt, durch ein Schiedsgericht gütlich entschieden werden. 
Es handelt sich dabei bekanntlich um ein Object von 16 Mill. M., 
das durch eine Reihe von Hüttenwerken repräsentirt wird, welche an 
der Grenze von Preussisch-Schlesien und Russisch-Polen belegen sind. 

77 Vereinigte Breslauer Oelfabriken. Die Durchführung des 
Odercanals durch die Stadt Breslau, welche in der nächsten Zeit vor- 
aussichtlich beschlossen werden wird, erfordert die theilweise Ab- 
tretung eines der Gesellschaft gehörigen Grundstücks, welches im Zuge 
jenes Canals belegen ist, mE es ist hier und da davon gesprochen 
worden, dass der Gesellschaft aus dieser Abtretung besondere Vortheile 
erwachsen dürften. Das ist indessen nicht der Fall. Die Stadt Breslau, 
welche das zu jenem Canal erforderliche Terrain zu beschaffen hat, 
veranschlagte in der betreffenden Vorlage an die Stadtverordneten den 
Werth jenes Grundstücks auf 50000 M., ein Preis, zu dem es freilich 
nicht erhältlich sein wird, zumal es mit einem wesentlich höheren Be- 
trage zu Buche steht und auch einen erheblich höheren Nutzungswerth 


repräsentirt. Zur Zeit ist das Grundstück als Wasserkraft verpachtet 


und trügt, soviel bekannt, 5000 Mark jährliche Pacht. 

K. Telophonisches. Es ist vielfach darüber geklagt worden, dass 
die in den Fernsprechstellen der Börse aufgestellten Mikrophone das 
Mithören der geführten Gespräche begünstigten, weil sie die letzteren 
in die benachbarten Zellen und Anschlussleitungen übertrügen. Wie 
wir hören, gestatten es jedoch die in den Zellen aufgestellten 
Mikrophone, die Gespräche mit so leiser Stimme zu führen, dass die- 
selben unmöglich in den benachbarten Zellen verstanden werden 
können. Das nicht zu laute Sprechen in die Apparate gewährt übrigens 
noch den Vortheil, dass selbst bei mangelha Iso der Zellen 
die in einer derselben geführten Gespräche in den benachbarten Zellen 
nicht zu hören sind. Bei Nichtbefolgung dieses Umstandes haben es 
sich die Betheiligten selbst zuzuschreiben, wenn ihre Gespräche in den 
benachbarten Zellen und Anschlussleitungen mitgehört werden. 

„ Lebens- und Pensions-Versioherungs-Gesellsohaft „Janus“ im 
Hamburg. Aus dem Geschäftsbericht, welcher der am 28. April ab- 
gehaltenen Generalversammlung vorgelegen hat, ist mitzutheilen, dass 
in der Lebensversicherungsbranche 3096 Anträge auf 8795860 M. Ver- 
sicherungssumme einliefen und 2761 über eina Gesammtsumme von 


euch⸗ 


4 


360 000 M. auf Capital-Reserve, Das Haus-Conto erscheint in der 


763 77215 864. 


TTT u; n SENT un 


x 


7572910 M. zum Abschluss gelangten. Nacn Absetzung der im Rech- Litt. B. à 1000 Rbl. Nr. 60090 413 763 62162 195 539 879 6011 Summe, aufgebracht. Es bleibt noch em kleiner Reſt von ungefähr 
nungsjahre durch Sterbefälle, Fälligkeit, Rückkauf und Nichtprolon- | 709 75“ 887 896 63013 194 199 646 871 987 64067 109 195 507 696 1400 000 M. übrig. Alles Mögliche iſt in dieſer Beziehung ſeitens der 
ation ausfallenden Versicherungen ergab sich am Schlusse des Jahres 709 789 65183 192 732 66225 270 643 671 780 67070 077 081 111 Werfen 640000 . Die Provinz Hannover hat 784.605 M., die Provinz 
ein Gesammtbestand von 71503 085 Versicherungssumme und 2279417 136 187 318 380 439 47 615 63014 058 103 132 549 703°) 736 805 Weſtfalen 1 640 000 M., die Induſtriellen Weſtfalens 1830 M., die 
Mark Jahresprämie. In der Pensionsversicherungsbranche erreichten die | 69105 197 251 261 348 361 371 399 401 479 647 947 70399 602 604 Stadt Münſter allein 350 000 M., Dortmund 230 000 M. aufgebracht 
Capitalseinlagen die namhafte Höhe von 856622 M. für sogleich be- 
ginnende Rente, wodurch die jährlich auszuzahlenden Renten sieh auf 
445950 M. steigerten; der Gesammtbetrag der später beginnenden jähr-|47029 309 821 48036 068 140 185 239 256 328 490 545 679 732 739% 
Hchen Pensionen stellte sich auf 23847 M. Die Zinseneinnahme ist] 49043 134 219 235 457 575 813 890 893 50276 358 51087 153 324 dem fallen ihr auch noch die Ausgaben für die nothwendigen Anfchlüffe 
ungeachtet des auf niedrigsten Stande beharrenden Zinsfusses erheblich 358 522 526 640 722 866 52011 078 138 210 325 397 601 620 705 748 an den fertigen Canal und andere damit zuſammenhängende Anlagen zu. 
res und beziffert sich auf 816040 M. Die Sterblichkeit unter] 803 53236 353 360 553 558 581 671 794 855 54257 269 411 440 | Die Regierung muß ſich alfo mit den vorhandenen Beiträgen begnügen 
en Versicherten verlief auch im letzten Rechnungsjahre günstig. Be-] 498 534. 

treſfs der Personenzahl wurde die rechnungsmässige Erwartung zwar um 8 

1079 überschritten, die versicherte Summe aber blieb um 49082 M. unter | 633 643 663 888 32156 269 557 670 778 801 925 985 33220 446 570 Wohlwollen des Hauſes und auch der Regierung dafür. (Beifall.) 
derselben. An den zur Deckung der Sterbefälle überhaupt verfügbaren 652 813 828 34186 321 327 343 401 402 481 639 35064 417 491 744 
Mitteln ergab sich eine Ersparniss von 92960 M. Das Gewinn- und Verlust- ) J 
Conto ergab pro 1887 einen Ueberschuss von 361 745,83 M. An Dividenden Litt. E. à 100 Rbl. Nr. 10922 107 458 11030 038 357 12022 074 früheren Zuſagen treu — und fügt damit den Schlußſtein in die 
können a. 20 pCt. auf die reine Prämie der am Schluss des Jahres 1835 210 234 13181 226 418 543 674 733 935 15000 093 152 302 367 480 Oder⸗Regulirung ein. 

mit Gewinn-Anspruch bestandenen Versicherun en, b. 322,50 M. pro|731 809 952 16050 166 243 489 603 913 17029 076 237 271 312 331 
Actie auf den Baar-Einschuss zur Vertheilung gelangen. Die Gesammt- |333 382 409 459 511 615 645 876 18193 416 482 489 490 548 557 779 
Reserven sind um 1376483 M. auf 19 518 855 M. gewachsen. Von|19059 339 606 762 921 20214 277 283 337 408 543 672 885 21511 zu be 
denselben gehören 14 786 379 M. auf Prämien-Reserve der Lebens-Ver- 22051. 
sichexungs- Branche; 3508300 M. auf Reserve der Pensions-Versicherungs- 
Branehe, 843295 M. auf Gewinn-, 20880 M. auf Extra-Reserve und 


71679. es iſt nicht möglich, auch nur noch eine Mark aus den Intereſſentenkreiſen 
Litt. O. à 500 Rbl. Nr. 45370 898 926 46190 209 636 652 824 974 Im e e ihrer traurigen Lage hat die weſtfäliſche 


Bilanz um 65 000 M. höher, welche für im vergangenen Jahre aus- 

geführte Erweiterungsbauten der Geschäftsräume aufgewendet wurde. 

— 1 5 1 rg dem Rechenschaftsberichte pro 1887 befindet sich Landta 9. Grund ron auf Aus Mei ſönlichen Erfah 

im Inseratentheile. 1 underwerbskoſten nachzukommen. Aus meinen perſönlichen Erfahrungen 
* Obersohlesisohe Eisenbahn. Die Nummern der am 21. April Berlin, 2 Mai, Das Abgeordnetenhaus nahm oe u kann ich agen, daß es, außerordentliche Anstrengungen gefoitet 

ausgeloosten Prioritäts-Act., Lit. B., und Prioritäts-Obligationen IIt P.,] Geſetz über die Verleihung von Corporationsrechten an Ordens⸗ hat, ſchon die 4 800 000 Mark aufzubringen. Es handelt ih auch 

sowie die Nummern der früher ausgeloosten, aber zur Einlösung bis- niederlaſſungen in dritter Leſung ohne Debatte an. In der folgenden nicht nur um die ſpeciellen Koſten für den Grunderwerb des E 

her noch nicht vorgelegten, befinden sich im Inseratentheile, erſten Berathung des Geſetzentwurfs über die Verbeſſerung der Schiff⸗ 


fahrtsverhältniſſe der Oder und Spree begrüßte ihn der oberſchleſiſche 


6 Centrums⸗Abgeordnete Letocha zwar im Intereſſe der oberſchleſiſchen 

0 Inisohe landsohaftli - „Ver- i Bas ! € £ 
er 21 11. und 12. A 1 18 e 55 Kohlen⸗Induſstrie ſehr warm, bedauerte jedoch die Forderung der un⸗ 
& 5%. 1. Serie de 1869. Litt. A à 3000 Rbl. Nr. 258 353 479 492 998 entgeltlichen Hergabe des Grundes und Bodens ſeitens der Intereſſenten, 
1192 530 649 972 2198 488 656 664 730 792 3110 607 889 4551 615 da die oberſchleſiſche Montaninduſtrie ſich in bedrängter Lage befände. 


5002 065 110 171 759 798 830 6164 316 576 703 832 928 7076 205 582 m Uebrigen wandte die Debatte ſich mehr dem Proſect des Dortmund: 
667 das 689.732 777 834 853 805 8118 159 376 488 605. Sed u, das durch einen ER g des 5 . bon Si orlemer⸗ 

Litt. B. & 1000 Rbl. Nr. 9014 627 712 896 10043 160 459 867 Ae e rag des Herr . les if i stehn, daß di 
890 11107 237%0 832 939 12075 083 123 148 159 500 586 810 983] Alſt mit dieſer Vorlage verbunden war. Der Antragſteller bemühte] wie ein Jahrzehnt; alles dies iſt zu erwägen, um es zu verſtehn, daß die 
13233 657 860 996 14288 561 640 15076 084 162 450 16008 046 100 ſich im Bunde mit verſchiedenen Abgeordneten der weſtlichen Provinz, 
115 212 279 455 642 668 862 900 17164 384 592 653 664 821 936 974 die Nothwendigkeit des ſchleunigen Baues des Dortmund⸗Ems⸗Canals 
18537 908 19008 089 210 413 596 20039 167 296 320 365 632 701 778 
955 957 21108 110 2 345 ? 54 616 66; 2052 091 139 Een ee + 5 285 
221 470 793 8 — 2 SE — 5 = Sr Er Pen = Ei rheiniſch⸗weſtfäliſche Kohleninduſtrie zu Gunſten der ſchleſiſchen benach⸗ a \ l fie überlaſſe ich de n 
393 864 26079 126 154 492 27098 421 540 612 665 812 828 892 9111 theilige. Die Regierung gab durch die Miniſter von Scholz und der unteren Oder, die anderen Punkte überlaſſe ich den anderen Herren, 
28009 209 257 316 521 638 29096 126 229 836 180174 437. 


der Breslauer Zeitung. 
iſt es nicht gelungen, der Forderung des genannten Geſetzes bezüglich der 


Verloosungen. 


457 480 869 38216 221 490 39198 199 255 529 562 618 621 643 985 . 
10498 971 995 41022 322 755 42121 168 337 603 43106 212 649 752 ſei für die Herſtellung einer Waſſerſtraße durch ganz Europa vom 
#120 126 185 674 920 46168 358 364 447 713 964 46506 602 636 687 Schwarzen Meere bis zu dem deutſchen Meere, die durch die Ver⸗ 
352 30305 640 685 713 867 999 48316 663 49250 350 534 690 715 bindung der Donau⸗Oder erreicht würde, und die Spreeregulirung 
932 50305 646 685 715 754 51094 340 583 644 849 52090 150 224 5 3 5 ter 
250 285 634 655 772 883 53049 511 813 873 981 54107 136 188 299 eingehender beleuchtet hatte, wurde die Vorlage mit dem Antrage 5 55 ee en ee ee e e aufrichtigiten 
#20 446 640 721 756 794 55028 032 152 334 569 585 56074 288 474 Schorlemer an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Eine fand 9 . 8 
503 928, 57592 602 627 657 759 944 966 988 58064 564 840 988 große Zahl von Petitionen wurde zum Schluß erledigt. Morgen 
992 59678 747 823 181174 281 529 773 336 182087 143 269 341 361. 

Litt. D. à 250 Rbl. Nr. 60071 415 668 815 830 62438 495 501 629 
758 768 63029 175 194 917 64033 059 485 503 602 876 65170 212 
267 518 640 666 66229 741 756 67389 682 725 812 935 68015 133 


: Was den projectirten Neubau einer Brücke über die Meglitze be⸗ 
trifft, = weiſe 10 auf die Schwedter Brücke als abſchreckendes Be 


0960 193 256. 
Litt. E. à 100 Rbl. Nr. 100184 286 456 679 779 101429 733 781 


als je. Die betreffende Vorlage iſt nun endlich zuſtande gekommen, nach⸗ 
335 924 128042 436 443 669 821 850 927 129207 375 764 832 890 dem die Regierung inzwiſchen in vorſichtiger und umſichtiger Weiſe eine 


n d e Z18 131267 397.561 602 182181 20 273 780 934 ln der Stadt Breslau darüber a EG dat an fähigkeit ſeitens der Intereſſenten geradezu erreicht ſei, mit dem, was Sie 
ahr 


bis jetzt beizuſteuern beſchloſſen haben. dem Sinne, in dem man 
gewöhntig En Leiſtungsfähigkeit ſpricht, wird auch Herr von 


i ; ü ch 

eſchlagenheit hervorgerufen, weil nach § 2 mit der Ausführung des liche Schwierigkeiten außerordentlicher Art vorliegen, in kurzer 
N 892 . Indereſſendenkreiſ . elllich de Peleiminde gen mehreres bereitzuftellen. Wir haben immer in ſolchen > 18 
. elchenbn Ken ternen | OH Beat mit 56, hr Auerfen Oiee  acen, un) Oeüntig 
FE RT a an DR, veranfälagt, toben B30000 e fein werden, die Möglichkeiten zu erwägen, um uns über dieſe Schwierig: 
326 ger 163092 597 734 164269 313 332 461 463 491 605 658 751 853 durch die Stadt Breslau getragen werden ſollen. Den übrigen Inter; ketten in der einen. ober anderen Weiſe hinwegzuſetzen (Beifall). Daß bie 
169104 116 474 306 D73 088 688 84a MOILE 300 kat Das aae snjeje"ten wird alfo eine ang eee 5 e Sache ohne irgend ein anderes Austunfteinitteh ganz glatt durch eine 
171094 398 381 588 877 959 903 344 179015 206 328 566 696 455 die von ihnen aufgebracht und ſicher geftelft werden ſollen „Dit ber einfache Reduction der Forderung nicht gehen wird, möchte ich allerdings 
173009 077 316 242 320 427 818 ch 706 91090 1740 4 627 648 643 | ebung biefee eumforuce an bie Sntereffenten wirb bie ganze Schiffbarmadhung lauben. Wir denken aber in einer Aenderung oder vielmehr in einem 
173009 077 216 242 320 427 513 563 708 910 976 174074 627 645 760 | der oberen Oder auf unabfehbarelßeit vertagt, denn die Summe müßte haupt: || usblick auf die Zukunft ein Hilfsmittel zu finden, indem die Canal 1 
814 175078 176056 442 517 593 639 734 772 775. ala von den Bergbausinterefienten aufgebracht werden und es wird die in Zukunft erhoben wird, nach anderen Geſichtspunkten regulirt werden 

F e 8 könnte, um den Ausfall einzubringen, der jetzt vielleicht zugelgſſen Ben 
Wie Indeſſen ſoll dies nur eine vorläufige Andeutung ſein. Das Be eibt 

r ke eg der Commiſſionsberathung überlaſſen. Ich wiederhole nur, daß der ? unſch, 
wenn er hier 5 wird, uns als bereitwillige Förderer finden 
wird. (Beifall. 5 . 

Wi : abe dem Herrn Finanzminiſter für die im 
Aubentemen mohlwaheibe Met, Im ber er Kb gehukert, ausbräclih mein 
Dank auszufprechen. Ich möchte aber ſchon heute hervorheben daß ich 
es nicht für wünſchenswerth us die Canalabgaben in irgend welcher 
Weiſe zu erhöhen. Wollen den Rhein⸗Ems⸗Canal für die Induſtrie 
und Landwirthſchaft nutzbar machen, ſo dürfen wir in dieſer Rückſicht 
nicht zu ſcharf eingreifen. Indeſſen it die Erhöhung der Canalabgaben 
vom Miniſter nicht als conditio eine qua non, ſondern nur als eine 
Erwägung hingeworfen. Hinſichtlich der Odervorlage bin ich in hohem 
Grade erfreut, daß auch dieſes Project endlich zur Ausführung kommen 
ſoll. Ich wünſche, daß es möglich ſein wird, daß auf die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Intereſſenten die möglichſte Rückſicht genommen werde, wie ich es über⸗ 
haupt im Princip nicht weritebe, . l man bei Anlagen, die das 
9] öffentliche Geſammtintereſſe betre fen, ſo ſehr die Intereſſenten heran⸗ 


43 133552 680 697 184073 488 628 635 775 924 135056 214 260 337 
351 665 887 951 136208 287 854. 137071 230 555 833 138080 195 209 en Canal um Breslau herumgeführt werden fol. Die Vor⸗ 
584 777 780 049 139074 196 906 140240 284 520 665 908 141452 515 l 


Litt. C. à 500 Rbl. Nr. 61310 386 399 605 783 62108 206 272 412 
688 667. 

Litt. D. & 250 Rbl. Nr. 260500 087 356 681. 

Litt. E. & 100 Rbl. Nr. 1039 089 239 812 2005. 

& 50%. 3. Serie. Litt. A. & 3000 Rbl. Nr. 200019 083%) 177 261 267 
270 498 537 539 947 981 201399 435. 

Lit B. à 1000 Rbl. Nr. 202396 657 723 203176 304 547 655 731 
765 864 904 942 966 204545 600 883 205090 


1 erfolgen würde. Redner Mach Folgendem 
ee nachzuweiſen, daß nach allgemeinen 3 ſätzen und auch 
em Wortlaut des allgemeinen Landrechts die Regierung zur Tra⸗ 
ng der ſämmtlichen Koſten verpflichtet ſei. Er zieht zum Beweiſe auch den 
organg bei dem Canal Dortmund⸗Emshäfen heran, wo es trotz aller 
Beſtrebungen, trotz Subſeriptionen und dergleichen nicht elungen iſt, das 
. gen e Grunderwerbscapital aufzubringen. Er erklärt, für den in dieſer 
Litt. C. à 500 Rbl. Nr. 206236 321 621 207003 715 718 932 208211 ziehung bereits zu der Vorlage geſtellten Antrag von Schorlemer 
768 895 906 209001 360 391 500. ſtimmen zu wollen, daß die noch fe lende Summe auf die Staatskaſſe 
Litt. D. à 250 92 118 gr 611 861 an 209 —— 276 > en > 1 beantragt ſchließlich für die Vorlage die Nieder⸗ 
640 986 212209 36 546 679 739 763 857 213273 421 5 ung einer Commiſſion. 
539 645 667. Abg. von S Nach dem Geſetze vom 9. Juli 1886 
Litt. E. & 100 Rbl. Nr. 215351 721 874 216021 546 748 805 974 ſollte mit der Regulirung der mittleren Oder gleichzeitig der Dort⸗ 
17174 339 412 495 608 715 998 218056 540 573. mund Emshafen⸗ Canal Vergehen werden, um eine Verſchiebun 


a 5%. 4. Serie. Litt. A. à 3000 Rbl. Nr. 230428 549 726 764. der Abſatzverhältniſſe der rheiniſch⸗ weſtfäliſchen und oberſchleſiſchen] °. ill. Mit einer Commiſſion bin ich einverſtanden. Auf einen 
Lite . a 1000 Rbl. Nr. 232208 215 218 393 706 743 880 997 Kohlenvereine zu vermeiden. Die Nee hat dabei die aufeinander⸗ ſchoiſtuchen Bericht würden wir 1 verzichten müſſen. Würde die Vor⸗ 
233156.) ſtoßenden Intereſſen von Schleſien R 
1 


lage nicht bis zum 14. d. M. fertig, würde die ganze Sache ad acta 
ge eat werben. glaube, daß die Verwen fungen welche wir machen, 
einen isch ködern Zweck haben, 8 die Leiſtungsfähigkeit des Landes 
weſentlich fördern werden. (Beifall. 

Abg. v. Liebermann Kill, aß ſeine Partei einſtimmig für die 
Vorlage ſtimmen werde, den 5 = re dagegen halte ein ſehr 
oßer il ſei 8 ü lich. r 
55 0 ge ig: Beau des Rhein⸗Emscanals möchte ich dem 
Herrn Miniſter doch zuibedenfen geben, daß 6½ Millionen verlangt werden 
von einer Induſtrie, welche in den letzten zehn Jahren nicht nur keine 
Ueberſchüſſe erzielt, ſondern im Weſentlichen mit Verluſten gearbeitet hat. 
Gerade die Montaninduſtrie hat bereits eine Menge von Abgaben zu 

hlen, wie die vom Bruttoertrage erhobene Bergwerksſteuer beſonders 
chwer empfunden wird. Durch Aufhebung derſelben würde man — 
Mittel finden, um den Beitrag, welcher von den Intereſſenten verlan 
a" Ace u. Magb ach; Auf die Rechnung, die der Vorredner eben 
gemgcht bat, einzugeben. möchte ich doch Bedenken tragen. Ich kann Sie nur 


Litt. C. à 500 Rbl. Nr. 235065 071 336 710 911. 

Litt. D. à 250 Rbl. Nr. 238198 490 504 514 565. 

Litt. E. à 100 Rbl. Nr. 242045 088 191 264 412 439 480 632 637 
775 986. 

& 5%. 5. Serie. Litt. A. à 3000 Rbl. Nr. 75542 997 76145 174 972 
77057 227 247 322 430 466 570 573 710 894 895 917 78021 153 155 
378 449 638 677 79310 482 498 571 594 642 80056 200 336 372 517 
536 690 830 81022 062 079 119 131 132 158 197 259 343 350 363 486 
802 82076 235 402 610 873 898. 


9 — 
*) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 323 Rbl. 2 Kop. erst 
am 22. December 1888 gezahlt. 

) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 227 Rbl. 3 Kop. erst 
am 22. December 1888 gezahlt. 

) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 465 Rbl. 49 Kop. erst 
am 22. December 1888 gezahlt. 

) Auf diesen Pfandbrief wird der Betrag von 648 Rbl. 93 Kop. erst 
am 22. December 1888 gezahlt, 8 


n gerechter Weiſe abgewogen. dieſer Vorlage wird nun eine le fur 85 
fähige Waſſerſtraße von Schleſien nach Berlin hergeſtellt, und für die 
Intereſſentenkreiſe alles beſtens geordnet. Dieſe Vorlage ſteht aber im 
engſten Zuſammenhang mit dem Project des Dortmund⸗Emshafencanals. 
Auch dieſes Project darf nicht zuruͤckbleiben oder gar unterbleiben, denn 
die Intereſſentenkreiſe von Hannover und Weſtfalen haben ihre letzte Hoff⸗ 
nung darauf geſetzt. Den terejientenfreifen iſt nun aber durch das 
Geſetz vom 9. Juli 1886 die Aufbringung der Grunderwerbskoſten im 
Betrage von 6 282 124 Mark auferlegt worden. Dieſer principielle Stand⸗ 
punkt der Regierung iſt anzuerkennen, muß aber, wie es auch bei anderen 
Gelegenheiten, z. B. bei Eiſenbahnbauten, und jetzt erſt bei der Weichſel⸗ 
regultrung geſchehen ift, aufgegeben werden, wenn die Leiſtungsfähigkeit 
der Intereſſenten an ihrer Grenze angelangt iſt. Die Yuteref enten ſind 
nun mit ihren bisherigen n an der 0 . des Möglichen 
angelangt. Sie haben bisher 4854967 M., alſo % der geforderten 


auch meinerfeits bitten, die Vorlage recht raſch in der Commiſſion zu er⸗ 


lebigen, weil wir unſererſeits wünſchen, recht bald an die Arbeiten zu 
gehen, welche die Vorlage in Ausſicht ſtellt Ich zweifle nicht, daß ſich 
auch über den 1 5 Schorlemer eine Verſtändigung wird erreichen 
laſſen. Ich hoffe, daß das Geſetz noch vor Pfingſten zur Verabſchiedung 
kommen wird. (Zuſtimmung.) 

Abg. Otto Hermes (dfr.): Auch wir find der Regierung dankbar für 
dieſcfürforge, welche fie neuerdings der Entwickelung unſeres Canalſyſtems zu 
Theil werden läßt. Wir haben niemals verkannt, daß der Wohlſtand des 
Volkes weſentlich in Verbindung ſteht mit einem guten Canalſyftem. Belgien, 
— — Norwegen und Schweden, ſogar Frankreich ſind uns in dieſer 

eziehung zuvorgekommen. Durch die Verbeſſerung der Oder von Bres⸗ 
lau bis Coſel wird die ganze ſchleſiſche Montaninduſtrie erſchloſſen und 
die Möglichkeit eröffnet, mit e e en bis Stettin oder Ham⸗ 
burg zu gelangen. Dieſe Waſſerſtraße wird von noch größerer Bedeutung 
werden, wenn dasl Project der Verbindung der Donau und Oder 
verwirklicht ſein wird, was nur eine Frage der Zeit ift. Iſt dies 

eſchehen, dann durchzieht eine große aſſerſtraße Europa vom 
Schwarzen Meer bis zu den deutſchen Meeren. Auch für Berlin wird 
dieſe Oderregulirung von großer Bedeutung ſein. Die Bedeu⸗ 
tung Berlins für den Verkehr wird vielfach unterſchätzt. Es iſt 
ſchon jetzt ein Centrum des Handels und der Induſtrie von Deutlich: 
land und ſein Waſſerfrachtverkehr hat den Hamburgs und von Städten 
des Rheins überflügelt. Er wird nur übertroffen von London und 
Liverpool. In drei Jahren hat ſich der Verkehr Berlins von 70 auf 100 
Millionen Centner vermehrt. Wird die Waſſerſtraße hergeſtellt, dann 
wird ſich der Verkehr in einem Maße ſteigern, „von dem ſich unſere Schul⸗ 
weisheit gegenwärtig noch nichts träumen“ läßt. Würde die Schleuſe 
nicht am Mühlendamm, ſondern an der oberen Spree angelegt, ſo wäre 
damit die Möglichkeit gegeben, daß ſich ein Perſonendampferverkehr in 
Berlin entwickelt, wie er auf der Seine und Themſe ſtattfindet. Ich denke 
mir dieſe Schleuſe ſo wie diejenige unterhalb Charlottenburgs, welche ein 
roßartiges, bewunderungswürdiges Werk der Waſſertechnik iſt. Dem 

ntrag auf Niederſetzung einer ler Commiſſion ſchließe ich mich an. 
(Beifall links.) } 

Die Vorlage geht an eine Commiſſion von 21 Mitgliedern, die heute 
nach Schluß der Plenarſitzung gewählt werden wird. 

Es folgt die Berathung von Petitionen. 

Die Handelskammer Osnabrück bittet um ae 
. der Conſumvereine, der 

en u. ſ. w. 

Die Commiſſion will die Petition der Regierung als Material über: 
weiſen. Dieſer Antrag wird, entgegen einem Antrag Langerhans auf 
ueb g agg zur Tagesordnung, angenommen. 

Mehrere Petitionen aus ihn betreffend den Wegfall der ſo⸗ 
genannten Jagdrecognition, ſollen nach dem Antrag der Com⸗ 
miſſion durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden. 

Abg. Jürgenſen beantragt Ueberweiſung an die Staatsregierung zur 
Berückſichtigung. 

Der Antrag Jürgenſen wird trotz des Widerſpruches des Regierungs⸗ 
Commiſſars Geh. Rath Glatzel mit großer Mehrheit angenommen. 

Eine Petition von Mitgliedern der evangeliſchen Kirchen⸗ und Schul⸗ 
gemeinde Hartwigswaldau wegen Erlaß eines Geſetzes zur Rege⸗ 
lung der Schulünterhaltungspflicht zwiſchen den Mitgliedern der 
Schulgemeinden und den Dominien und die Petition von Roth und Ge⸗ 
noſſen, Mitgliedern der — 5 Schulgemeinden in Peilau, be⸗ 
treffend die Vertheilung der Schullaſten zwiſchen Dominium und Ge⸗ 
meinde, ſollen nach dem Antrag der Commiſſion zur Berückſichtigung 
a mr = 211 

ie Abgg. Knoch und Lückhoff empfehlen dringend die Annahme 

des Antrages; die beſtehenden Rechtsverhältniſſe bringen große Une 

it mit ſich, wie die Regierung ſelbſt anerkannt habe, ohne genügende 
hilfe zuzuſagen. 

95 a in Ziele wird a nach 

Hübner in Zielenzig, welcher nach ſeinen eigenen Ausfüh⸗ 
rungen Pet dem Jahre 1870 12 mehrfachen an den Bundesrath, 125 
königlich preußiſche Kriegsminiftertum und das Haus der Abgeordneten 
erichteten Geſuchen das Verlangen geſtellt hat, ein von ihm gegen 

iphtheritis und Boden ſowieſämmtlicheepidemiſche Krank⸗ 
heiten gerichtetes Heilverfahren in einem Lazareth praktiſch prüfen 
zu wollen, aber immer 1 iſt, erneuert in einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus dieſe Bitte. 

Die Commiſſion beantragt, die Petition für ungeeignet zur Erörterung 


uerung der 
uſterreiſen⸗ 


im Plenum zu erklären, weil das Abgeordnetenhaus nicht in der Lage iſt, 
— 22 Cultusminiſter zu erſuchen, dem Petenten eine Krantenanſtall 


Das Haus beſchließt, einem Antrag des Abg. Lückhoff gemäß, über 

dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen. er 

Mehrere Petitionen von Volksſchullehrern um Regelung der 

Alterszulagen, um Befeitigung der Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
geld beiträge, ſowie um anderweitige Regelung der Beſoldungs⸗ 
verhältnifje werden zum Theil unter Hinweis auf die vom Abgeord⸗ 
netenhauſe in den letzten Wochen gefaßten Beſchlüſſe durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. 

Eine Petition des Verlegers Horſtmann und Genoſſen in Frank: 
rt a. M. um Aufhebung bezw. Abänderung des $ 124 der 
rankfurter Medieinalordnung, betreffend Strafbarkeit der 
nkündigung von Arzneimitteln in en Blättern, 

wird der Regierung als Material für die bevorſtehende geſetzliche Regelung 
des Geheimmittelweſens überwieſen. 

Schluß 3 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Dinstag 1 Uhr. (Rechnungsvorlagen, Peti⸗ 


tionen.) 
Vom Kaiſer. 


(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 

Berlin, 7. Mai. Das Befinden des Kaiſers hat ſich 
ſelt der Nacht von Sonnabend zum Sonntag weniger zufrieden⸗ 
ſtellend geſtaltet. Es ſtellte ſich häufiger und ſehr ſtarker Eiter⸗ 
ausſtuß ein, die Nacht wurde dadurch öfter geſtört und der Kaiſer 
fühlte ſich am Sonntag Morgen matt und ohne Appetit. Auf An⸗ 
rathen der Aerzte blieb der Kaiſer geſtern im Bett und follte daſſelbe 
auch heute, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, nicht verlaſſen. Die Nacht zum 
Montag war wiederum unruhig, die reichliche Eiterabſonderung dauert 
fort. Schwäche und Appetitloſigkeit halten auch heute an. Da das 
Fieber nur eine mäßige Erhöhung zeigt, ſo iſt als einzig nachweisbare 
Urſache für dieſen Wechſel in dem Zuſtande des hohen Kranken die 
ſtarke Eiterabſonderung anzuſehen, welche in Zeiträumen von etwa 
einer halben Stunde auftritt. Die Aerzte faſſen dies zunächſt als 
eine der vielen Schwankungen auf, welche durch das örtliche Leiden 
hervorgerufen werden und hoffen, daß ſie vorübergehen werde. Heute 
Vormittag nahmen fämmtliche ſieben Aerzte an der Conſultation theil 
und es wurde beſchloſſen, ein Bulletin auszugeben. Daß der Zuſtand 
des hohen Kranken trotz dieſes verminderten Wohlbefindens noch 
keinen Anlaß zu ernſteren Bedenken bietet, zeigt ſchon der 
Umſtand, daß die Kaiſerin ihren für heute Nachmittag beabſichtigten 
Beſuch in Berlin nicht aufgegeben hatte. Gegen 12 Uhr Mittags 
unternahmen heute die Prinzeſſinnen⸗Töchter Victoria, Sophie und 
Margarethe eine längere Spazierfahrt im vierſpännigen Wagen. 

(Aus Wolfſ's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Mai. Der Kaiſer conferirte nach 5 Uhr kurze Zeit 
mit dem Fürſten Bismarck. 

Berlin, 7. Mai. 10 Uhr Abends. Der Kaiſer hatte 
einen guten Tag. Die Nachmittagsſtunden waren be— 
friedigend, das Fieber war Nachmittags ſehr gering. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 7. Mai. Zu der heutigen Sitzung des geſchäfts⸗ 
führen den Ausſchuſſes des Comités zur Unterſtützung 
der ue b erſchwemmten in den deutſchen Stromgebieten hatte die 
Kaiſerin ihr Erſcheinen zugeſagt. Punkt 3 Uhr fuhr dieſelbe vor 


dem Haupteingang des Rathhauſes vor, wo ſie vom Oberpräſidenten | 


Ur. Achenbach und dem Oberbürgermeiſter von Berlin v. Forckenbeck 


E a SH 


a I 


empfangen wurde. Von dieſen geleitet betrat die Kalſerin den Feſt⸗ 
ſaal des Rathhauſes, wo die Sitzung ſtattfand. Hinter dem Tiſche, 
an dem die Kaiſerin Platz nahm, während zu ihrer Linken Ober⸗ 
präſident Dr. Achenbach ſaß, ragte aus einer dichten Gruppe hoher 
Palmen die Büſte Kaiſer Friedrichs hervor. Oberpräſident Dr. Achen⸗ 
bach begrüßte die Kaiſerin mit etwa folgenden Worten: „Geſtatten 
Ew. Majeſtät, daß ich den tiefſten Dank des Comités für Ew. Ma⸗ 
jeſtät Erſcheinen in dieſer Sitzung ausſpreche. Ew. Majeſtät haben 
nicht allein Kenntniß genommen von der Noth, die in den Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebieten herrſcht, ſondern haben auch auf Mittel zur Ab: 
hilfe geſonnen. Wir ſind überzeugt, daß die Theilnahme, die Ew. 
Majeſtät, die hohe Protectorin des Werkes, unſerer Arbeit gewidmet, 
dieſelbe auch fördern und heben wird. Nicht beſſer glauben wir den 
Dank gegen ſeine Majeſtät Kaiſer Friedrich und Ew. Majeſtät aus⸗ 
drücken zu können, als indem wir rufen: Ihre Majeſtäten leben 
hoch!!!“ Begeiſtert ſtimmte die Verſammlung dreimal ein. Nach⸗ 
dem hierauf Herr von Forckenbeck den Geſchäftsbericht erſtattet 
hatte, begrüßte Geh. Rath Herms die Kaiſerin im Namen des 
Provinzial⸗Hilfscomités. 

* Berlin, 7. Mai. Die „Berl. Polit. Nachrichten“ melden: 
Eine Amſterdamer Firma, die uns auch namhaft gemacht worden iſt, 
ſoll gemeinſchaftlich mit dem Comptoir d'escompte kürzlich an die 
ruſſiſche Regierung Vorſchüſſe in bedeutender Höhe auf die Orient⸗ 
Anleihe und auf mehrere innere Anleihen geleiſtet haben. Dieſe 
neuen Bemühungen Rußlands zur Aufnahme von Geld 
ſind in Paris und Amſterdam vielfach beſprochen worden, und ſo iſt 
wohl die unrichtige Nachricht entſtanden, daß mit den in Rede ſtehen⸗ 
den Firmen der Abſchluß einer größeren Anleihe ſtattgefunden habe 
oder in Bälde ſtattfinden werde. 

* Berlin, 7. Mai. Herr von Kardorff veroffentlicht folgende 
Erklärung: In Erwiderung auf eine Anzahl an mich ergangener An⸗ 
fragen bezüglich der neu geplanten genoſſenſchaftlichen Vereini⸗ 
gung der Spiritusbrenner halte ich mich für verpflichtet, hier⸗ 
mit Öffentlich die Erklärung abzugeben, daß ich das neue Project 
v. Graß⸗Calberla⸗Fleck einer gründlichen Prüfung unterzogen habe 
und die Grundlagen deſſelben für durchaus richtige erachte, um den 
Brennereibeſitzern einen, wenn auch nicht überſpannt hohen, doch aus⸗ 
kömmlichen Spirituspreis für die nächſten Campagnen zu ſichern. 
Diejenigen Beſitzer, welche aus Indolenz, oder weil ſie außerhalb der 
Genoſſenſchaft peeuniär beſſer operiren zu können glauben, oder weil 
ſie denken, bei dem Ruin der meiſten Brennereien als übrig bleibende 
eine beſonders günſtige Lage ſich zu ſichern, oder aus irgend welchen 
ſonſtigen Gründen, den Beitritt verweigern und dadurch auch dieſen 
Verſuch, der nothleidenden Landwirthſchaft zu helfen, vereiteln, laden 
ihren Berufsgenoſſen gegenüber meines Erachtens eine ſehr ſchwere 
Verantwortlichkeit auf ſich. gez. v. Kardorff, Wabnitz. 

* Berlin, 7. Mai. Die Nordhäuſer Branntwein⸗Fabri⸗ 
kanten haben in einer am 6. er. abgehaltenen Verſammlung fol⸗ 
gende Erklärung abgegeben: „Gegenüber den ſeitens des hieſigen 
Spritfabrikanten Carl Sturm der geſtrigen Verſammlung des 
Vereins der Spritfabrikanten Deutſchlands in Berlin abgegebenen 
Erklärungen, wonach in den Kreiſen der Nordhäuſer Brenner noch 
Geneigtheit beſtehen ſolle, mit der geplanten Spiritusbank in 
Verbindung zu treten, erklären die unterzeichneten Nordhäuſer Bren⸗ 
nereibeſitzer ausdrücklich, daß Herr Sturm in keiner Weiſe autoriſirt 
und berechtigt war, derartige Erklärungen abzugeben; nach wie 
vor erſehen dieſelben in der projectirten Bank die größte Ge⸗ 
fahr für die geſammte hieſige Brennerei⸗ Induſtrie und 
werden mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln das 
Unternehmen bekämpfen.“ Auch der „Verband ſüdweſtdeutſcher 
Branntwein⸗Intereſſenten“, welcher die Mehrzahl der Deſtilla⸗ 
teure, ſowie auch Brenner aus der Rheinprovinz, aus Heſſen, Würtem⸗ 
berg und Baden umfaßt, rührt ſich gegenwärtig, um entſchiedene 
Stellung gegen die geplante Spiritusbank zu nehmen. In Anlehnung 
an das Vorgehen der Mehrzahl Nordhäuſer Branntweinbrenner, be⸗ 
ſchloß am 5. Mai der Vorſtand des Verbandes, der ad hoc zu einer 
Sitzung zuſammentrat, einer auf nächſten Mittwoch hierher einzube⸗ 
rufenden Mitglieder-Verſammlung folgenden Vorſchlag zu unterbreiten: 
„Es ſei ſofort eine Commiſſion zu wählen, welche den Einkauf von 
Branntwein und Sprit für die Deſtillateure des Verbandes einheit⸗ 
lich beſorgen und dabei nur mit ſolchen Lieferanten in Verbindung 
treten ſoll, die der Spiritusbank für Deutſchland nicht angehören. 
Dieſer Antrag dürfte auf der kommenden Mittwoch⸗Verſammlung aller 
Wahrſcheinlichkeit nach unverändert angenommen werden. Dadurch 
wird aber die Spiritusbank verhindert, den Verkauf für unſere Gegend 
zu monopoliſtren. Bei dem Vorſtande des Vereins deutſcher 
Spiritus⸗Intereſſenten find folgende Anträge eingegangen: 
„1) Die Namen derjenigen Spritrectificateure bekannt zu geben, 
welche ſich für das Zuſtandekommen des Spiritusringes beſonders 
intereſſiren, reſp. ihre Bereitwilligkeit zum Beitritte zu der geplanten 
Spirituscommiſſionsbank erklärt haben, und die Intereſſenten aufzu⸗ 
fordern, mit dieſen Spritfabriken ſchon jetzt jede geſchaftliche Beziehung 
ohne Rückſicht auf momentane Vortheile oder Nachtheile abzubrechen. 
2) Diejenigen Brennereibeſitzer, welche der Spirituscommiſſtonsbank nicht 
beitreten, zu veranlaſſen, mit ihren Brennapparaten Reinigungsapparate 
zu vereinigen, um den ſo zum Trinkbranntwein genügend gereinigten Sprit 
direct von der Brennerei an die Deſtillateure liefern zu können. 
3) Den Intereſſenten gedruckte Pläne, Zeichnungen und Koſten⸗ 
anſchläge zur Anlage von Kornbrennereien zuzuſtellen. 4) Gutsbeſitzer 
zur Anlage landwirthſchaftlicher Kartoffelbrennereien zu veranlaſſen und 
ſie zu dieſem Zwecke mit einzelnen Intereſſenten zwecks Beſchaffung 
billiger Gelddarlehne in Verbindung zu bringen. 5) Im Falle des 
Zuſtandekommens der Spirituscommiſſionsbank bei dem jetzigen Reiche: 
tage, reſp. bei den nächſten Reichstagswahlen dahin zu wirken, daß 
der Contingentſpiritus abgeſchafft und die ganze Verbrauchsabgabe von 
70 M. für die Reichskaſſe reclamirt werde, um bei der ſchweren Be⸗ 
laſtung der ärmeren Volksklaſſen durch die neue Branntweinſteuer 
dieſe vor weiterer Ausbeutung durch ein Privatmonopol zu ſchützen.“ 

* Berlin, 7. Mai. 


— Geade nd u. A 


Bemerkung gemacht: „Alle Balkanſtaaten ſeien in Bewegung. Ruhig 


[durch den Grafen Szechenyi, den Botſchafter am Berliner Hofe, 


Meier, Curator in Göttingen, Steinmann, Oberpräſident Schleswig: 
den Charakter als Wirklicher Geheimer e mit dem 
Range eines Raths erſter Klaſſe erhielt Dr. von N Geheimer 
Ober⸗Regierungs⸗ und Vortragender Rath in der Reichskanzlei; den 
Charakter als Geheimer Regierungsrath u. a. Regierungsrath 
von Poſchinger und Regierungsrath Sell vom Reichs = Gefund 
heitsamt; den Charakter als Baurath: Wallot, Architekt, Mitglied 
der Königl. Akademie der Künſte in Berlin; ernannt ſind zum Wirklichen 
Geheimen Rath mit dem Prädicat Excellenz: Provinzialſteuer ⸗ Director 
Hellwig und Miniſterialdirector Schneider vom Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten; das Prädicat Excellenz erhielt: Burg⸗ 
graf von arienburg, Rodrigo Graf zu Dohnau-Finken⸗ 
ſtein; zum Kronſyndicus würde ernannt: von Holleben, 
Kanzler im Königreich Preußen, Mitglied des Herrenhauſes, Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Präſident in Königsberg; zum Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rath 
mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe: Spinola, Geheimer Re⸗ 
gierungs⸗Rath, Verwaltungs director des Charité-Krankenhauſes zu Berlin; 
zum Geheimen Ober-Juſtiz-Rath mit dem Range der Räthe zweiter 
Klaſſe: Kupffender, Senats⸗Präſident bei dem Ober⸗Landesgericht in 
Breslau; zum Geheimen Ober⸗Medieinal⸗Kath mit dem Range der 
Räthe zweiter Klaſſe: Dr. Skrzeezka, Profeſſor, Geheimer Medicinal⸗ 
Rath und vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegen⸗ 
heiten; den Charakter als Geheimen 5 erhielten: von 
Hoffmann⸗Scholz, Landrath in Liegnitz, und Profeſſor Roßbach in 
Breslau; den Charakter als Geheimer Medicinal⸗Rath: Dr. Haſſe, 
Saales, Medieinal⸗Rath in Breslau; den Charakter als Geheimer 
Sanitäts⸗Rath: Dr. Graf, Sanitäts-Rath in Elberfeld; den Charakter 
als Geheimer Commerzien⸗Rath: Gruſon, Commerzien⸗Rath in Buckau 
bei Magdeburg; Richter, Commerzien⸗Rath in Berlin, Generaldirector 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte; den Charakter als Schul⸗ 
Rath mit dem Range eines Raths vierter Klaſſe: Hörnlein, Kreis⸗ 
Schulinſpector in agan; Kloſe, Seminar⸗Director in Lieben⸗ 
thal; den Charakter als Rechnungs⸗Rath: Müller, Regierungs⸗ 
Secretär in Breslau; den arakter als Commerzienrath: 
Scharnke, Cigarren⸗Fabrikant in Striegau. Es haben erhalten das 
Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub (wie bereits geſtern 
emeldet — d. Red.) Graf zu Eulenburg, Staatsminiſter und Ober⸗ 
räfident zu Kaſſel und Dr. Falk, Staaksminiſter und Ober⸗Landes⸗ 
erichtspräſident zu Hamm; ferner von Voigts⸗Rhetz, General der 
Infanterie und General⸗Inſpecteur der Feld⸗Artillerie. Den Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: Guido Graf Henckel 
von Donnersmarck⸗Neudeck, Erb⸗Ober⸗Land⸗Mundſchenk, Standes⸗ 
herr. Den Rothen Adler-⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: Schwarz, 
General⸗Commiſſions⸗Präſident zn Breslau. Den Rothen Adler⸗Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife: Eberhard, Geheimer Juſtiz⸗Rath und Ober⸗ 
Landesgerichtsrath zu Breslau; Gryezewski, Landgerichtspräſident z 
Beuthen; Kuhlmann, Oberſt und Commandeur des 1. Niederſchle⸗ 
ſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 5; von Legat, Oberſt 
und Commandeur des Schleſiſchen Füſilier⸗ Regiments Nr. 385 
Rauſch, Oberſt à la suite des Niederſchleſiſchen Fuß ⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiments Nr. 5 und Director der Geſchütz⸗Gießerei. Den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe: Müller, Ober⸗Bürgermeiſter zu 
Poſen. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: Dr. Alſcher, Kreis⸗ 
Phyſikus zu Leobſchütz; Barchewitz, Regierungs⸗Rath zu Liegnitz: 
von Brieſen, Major vom Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 8, 
Dr. Fritſch, Geheimer Medicinal⸗Rath und Profeſſor, zur Zeit Rector 
der Üniverſität zu Breslau; Guderian, Hauptmann vom 1. Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 46; 8 e 8 Amtsrath und 
Domänenpächter zu Sezepanowitz und Proskau, Kreis Oppeln; Kalli⸗ 
nich, Poſtdirector 15 Glatz; Koſſak, Major z. D. und Commandeur 
des Landwehr⸗Bataillons⸗Bezirks Beuthen; Knauf, Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath zu Breslau; Kroll, Kreisſecretär zu Görlitz; Edler von der 
Planitz, Major vom 4. Oberſchleſiſchen re Laurin, 
Major vom 3. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 50; Leſſung, 
Landgerichts⸗Director zu Berlin; Ließ, Kreisſeeretär u Schweidnitz: 
Lignitz, Oberförſter zu Neſſelgrund, Regierungs⸗Vezirk Breslau: 
Noetzel, Rechnungs⸗Rath und Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen Rendant zu 
Breslau; Obſt, en und erſter Gerichtsſchreiber bei dem Ober⸗ 
Landesgericht u Breslau; Pyrkosky, Oberſchichtmeiſter in Königs⸗ 
hütte; vom Rath, Kreisdeputirter zu Ra Kreis Breslau; Reh⸗ 
bein, „ zu Leipzig; Rehbeock, Ober⸗Poſtdirector 
Oppeln; Salzmann, Hauptmann vom Ober hg: eld⸗Artillerſe⸗ 
Regiment Nr. 21, commandirt als Adjutant r 3. Feld⸗Artillerie 
Inſpection; von Scharfenort, Major vom Grenadier⸗Regiment König 
riedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2 und commandirt als Adjutant 
eim Generalcommando des 6. Armee⸗Corps; Schneider, Oekonomie⸗Rath, 
Kreisdeputirter und Rittergutsbeſitzer auf Pele Sen, Kr. Liegnitz; 
von Seydewitz, Landrath zu Görlitz; Dr. Slawitzki, Provinzial⸗ 
Schulrath zu Breslau; Dr. Stein, ymnaſial⸗Director und Profeſſor 
zu Glatz; Tetzlaff, . in Breslau; Vitz, Re 
ierungsrath zu Oppeln; Vogt, Major 2 la suite des Schleſiſchen Fuß⸗ 
Artillecie⸗Regiments Nr. 6 und Artillerie⸗Offtzier vom Platz in Cüſtrin; 
Arden bene Major vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23. Den Kronen⸗ 
rden erſter Klasse: Graf Pork v. Warkenburg auf Klein⸗Oels. Den 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: Rogg e, Oberſt und Commandeur des 
3. Niederſchleſiſchen Infanterie-Regiments Nr. 50; von Stößer, 
Rittergutsbeſitzer und General⸗Landſchafts⸗Repräſentant, Kammerherr, 
Major a. D. auf Ragſchüß, Kreis Neumarkt; Weis hun, Oberſt 
und Commandeur des 4. Oberſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 63; 
von Werner, Profeſſor und Director der . az für die bildenden 
Künſte zu Berlin. Den Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: Franke, Amtsvorſteher 
Schönau, Kreis Habelſchwerdt; Schindelwick, 8 Srath 
— Conſiſtorium zu Breslau. Den Adler der Inhaber des Hohen⸗ 
ollernſchen Hausordens erhielten: Hartmann, Lehrer und Cantor zu 
5 155 Kreis Goldberg⸗Hainau; Hennig, erſter Lehrer an 
eliſchen Schule zu Kletzko, Kreis Gneſen; Kuniſch, Waiſen⸗ 
zu Ernsdorf, Kreis Reichenbach ⸗Schleſienz 
Hulm, Kreis Striegau; Witton, Lehrer an den 


en. 

7. Mai. Eine Deputation des hieſigen Männer⸗Turn⸗ 
dem „hohen Rade“ auf, um auf demſelben eine 
aiſer⸗Wilhelm⸗Malhügel geeignete Stelle 
der Herſtellung dieſes erſten Kaiſer⸗ 


der evan 
haus⸗Inſpector 
Schöben, Lehrer 
Stadtſchule au Po 
§ Hirſchberg, 
vereins brach geſtern 8 
für den zu errichtenden 
ausfindig zu machen. Als en N 
Wilhelm⸗Denkmals iſt der 27. Mai in Ausſicht genommen. 

* Budapeſt, 7. Mai. In dem officiöfen „Nemzet“ ſchreibt der 
Abg. Csernatony, der als intimſter Kenner der Gedanken des 
ungariſchen Cabinetschefs gilt, folgendes: „Die gegenwärtige Lage legt 
ganz Europa unerträgliche Laſten auf. Ich bin ein Mann des 
Friedens und bereit, für deſſen Erhaltung innerhalb der Grenzen 
unſerer Staatsintereſſen bis zu den äußerſten Conceſſtonen zu gehen. 
Allein, ich muß geſtehen, daß auch ich den Krieg nicht für lange auf⸗ 
ſchiebbar erachte. Für gewiß betrachte ich es, daß ein Augenblick 
kommen wird, da Deutſchland, Oeſterreich und Italien 
bei Rußland anfragen wegen Natur und Zweck ſeiner 
den europäiſchen Frieden bedrohenden Rüſtungen. Auf 
dieſe Frage muß dann irgend eine Antwort erfolgen. Wahrſcheinlich 
wird jene Antwort der casus belli fein. Allein das iſt der günſtigſte 
Fall, inſofern derſelbe ſich bis zum nächſten Jahre hinziehen kann. 
Es kann aber auch geſchehen, daß Rußland den Ausbruch beſchleunigt 
und dazu irgend einen Vorwand ſchafft, noch ehe die Friedensliga 
formell ihre Anfrage geſtellt hat. Alle Zeichen auf dem Balkan 
deuten darauf hin, daß dieſe Beſchleunigung derzeit in Vorbereitung 
iſt und daß der Sommer nicht ſo ruhig verlaufen wird, wie es die 
Diplomaten hoffen.“ Im Verlauf derſelben Ausführungen wird die 


ſei nur das ſonſt friedloſe Montenegro, weil die panſlaviſtiſcre 
Propaganda Montenegros unter allen Umſtänden ſicher ſei.“ 
Wie verlautet, ſoll der Londoner Botſchafter Graf Karolyi 


erſetzt werden. Den Berliner Botſchafterpoſten will man dem 
Grafen Andraſſy anbieten. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 7. Mai. Das Comthurkreuz des Hohenzollernordens erhielten 
Profeſſor Curtius (Berlin), Hülſchner (Bonn), Unterſtaatsſecretär Herr⸗ 
fur Geh. Legationsrath Humbert, Geh. Oberjuſtizrath Stölzel. 

erlin, 7. Mai. Erhalten haben das Srobfreng zum Rothen Adler⸗ 


2 


W 


Orden mit Eichenlaub (vergl. Spec. ⸗Telegr. d. Bresl. Ztg. — D. Red): 
Staatsminiſter Oberpräſident Graf Eulenburg (Kaſſel), Staatsminiſter 
Präſident Dr. Falk (Hamm), General der Infanterie Voigts⸗Rhetz. 
Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: Generallieutenants 
Gemmingen, Leszeynski (Oppeln), Bronikowski, Staatsſecretär 
im Reichsfuſtizamt Schelling, Botſchafter Graf Solms-Sonnen: 
walde (Bonn), Chefpräſident der Oberrechnungskammer Skün ner. 
Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe Fürſt Carl Y f en barg Birſtein. 
Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub unter 
Anderen: Generallieutenant Alten, Unterftaatsfecretäv Graf Berchem, 
Geſandter Buſch (Stockholm), Director im 3 Fiſcher, 
Generallieutenants Gottberg, fan eler, Hahnke, Senatspräſident 
beim Reichsgericht Hocheder, Geſandter Normann 8 Den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub erhielten u. A.: Präſi⸗ 
dent Kranold, Landgerichtspräſident Angern, Director des Statiſtiſchen 
Amts Becker, Geheimrath Boccius im Reichsſchatzamt, Wirklicher Geh. 
Rath Magdeburg im Handelsminiſterium, Conſiſtorialpräſident Sneth⸗ 
lage (Kiel), Generalarzt Stuckrad, Geſandter Wäcker⸗Gottes 
Mexico). Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe erhielten u. A.: 
chatzlar, Obervorſteher Altheſſiſcher Ritterſchaft zu Minden, Pro⸗ 
feſſor Reinhold Begas, Biſchof Weiland, Fulda. Den Kronen⸗Orden 
erſter Klaſſe: Generallieutenant Bronfart von Schellendorff, 
2. Geſandter Bülow rl Generalſteuerdireetor Burghard gen 3 
Generallieutenant Ditfurth, Director im Cultusminiſterium Greiff, 
Unterſtaatsſecretär Homeyer, Staatsſecretär des Reichsſchatzamts 
acobi, Präſident des? undesamts für das Heimathweſen König. 
enerallieutenant Löwe, Viceadmiral Graf Monts, Generallieutenant 


lauf der Börse kamen zwar Schwankungen der Tendenz vor, indess 
hielten die Umsätze sich in sehr engen Grenzen und die Speculation 
bewahrte grosse Reserve. Der Schluss war schwach. Creditactien 
verloren 1½, Disconto-Commandit 1, Berliner Handelsgesellschaft 5/8 pCt. 
Deutsche Bank gewannen ½ pCt. Deutsche Fonds waren ruhig und wenig 
verändert; ausländische Renten ½—¼ schwächer, nur Italiener fest. 
Russische Noten verloren ½% M. Am Bahnenmarkt waren Dortmund-Gronau 
und Marienburger fest, die meisten andern deutschen und österr. Werthe 
schwächer, Warschau-Wiener unverändert. Von Moütanwerthen ver- 
loren Laurahütte zu 984, 1¾, Bochumer Gussstahl 18, Dortmunder 
Union 11/, pCt. Am Cassamarkt waren besser: Donnersmarckhütte 2, 
Schles. Kohlen 0,50, schwächer. Marienhütte (Kotzenau) 1. Oberschl. 
Bedarf 40,40, Schles. Zinkhütten, St-.Pr. 0,50, Tarnowitzer 1 pCt. 
Von Industriepapieren gewannen. Bresl. Eisenb. Waggon 1,50, Görl. 
Eisenb.-Bed. 1, GörlitzerMaschinen 2, Gruson 0,75, Oppelner Cement 
0,20, Bresl. Pferdeb. 0,50, Schering 0,40, Schles. Cement 1,75, dagegen 
verloren Bresl. Oelfabrik 0,75, Schles. Leinen 0,65 pCt. 

Berlin, 7. Mai. Produotenbörse., Die Woche begann mit vor- 
herrschend matter Tendenz, da keine günstige Anregung vorlag. — 
Weizen loco matter, Termine ½—1 M. schwächer, Mai 1744/,, Mai- 
Juni 174½;, Juni. Juli 176¼—75½½, Juli-August 178½—77½, Septbr.- 
October 178—78.4, — Roggen loco schleppend, Termine matt, Mai 
1221/,—23—221/,, Mai-Juni 122½—23—22½ , Juni - Juli 125¼½ — ½ 
bis 25, Juli- August 127½—¼— /, September-October 130½ bis 
30. — Hafer loco schwach behauptet, Termine ca. ½ M., niedriger, 
Mai 120 bis 19¼, Mai-Juni 120 bis 19¼, Juni-9 
19½, Juli August ee! September - October 122½—21 


Rauch. — Den Stern zum Kronen⸗Orden 2. Klaſſe: Generallieutenant[ Roggenmehl und Kartoffelfabrikate ruhig. — Mais ohne 

Arnim, Kammerherr Behr⸗Schmoldow, Senatspräſident Bingner] Umsatz. — Rüböl bei behaupteten Preisen still. — Petroleum ge- 

Geige, Generallieutenant Wißmann. schäftslos. — Im Spiritus-Verkehr herrschte ausgesprochen matte 
ea 


elt wurden u. A.: de Voß (Itzehoe), Weiß (Soldin), Weyrauch 
(Kaſſel). Alle Oberpräſidenten führen für die Dauer ihrer Amtsführung 
das Prädicat Excellenz. Ferner werden nach dem „Reichsanz.“ zu Wirk⸗ 
lichen Geheimräthen le) ernannt: Geſandter Alvensleben 
(Brüſſel), Geſandter le kaiſtre (Athen), Unterſtaatsſecretär Puttkamer 
(Straßburg), Miniſterialdirector Duddenhauſen, Provinzialſteuerdirector 


Stimmung, was sich an den Notirungen allerdings wenig erkennen 
lässt; der heute genannte Procentsatz der Beitritts-Erklärungen für die 
Spiritus-Bank ist ein so geringfügiger, dass das Zustandekommen 
des Projects wirklich sehr fraglich erscheint und daraufhin wurden 
zahlreiche Realisationen vollzogen. Versteuerter Spiritus gek. 120 000 
Liter. Kündigungspreis 99,2 M., per diesen Monat 99,3—99 M. bez. 


A (Berlin), Oberbaudirector Schneider Berlin. Den Rang | Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 500 00 Liter. Kündigungspreis 
der Räthe erſter Klaſſe erhielt u. A.: Hauptbank⸗Vicepräſident Koch 54,1 M., loco ohne Fass 54,2 M. bez., per diesen Monat 54—53,8 M. bez. 
(Berlin). per Mai-Juni 51—53,8 M. bez, per Juni-Juli 54,2—54—54,5—-53,9 M. 


* Berlin, 7. Mai. Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Ernſt 
Commer zu Münſter i. W. iſt zum ordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗ 
theologiſchen Facultät der Univerſität zu Breslau und der bisherige 
außerordentliche Profeſſor Dr. Adam Krawuszcky zu Breslau zum 
ordentlichen Profeſſor in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät der Univer⸗ 
ſität daſelbſt ernannt worden. 

„Berlin, 7. Mai. Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages 
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung einſtimmig, in Bezug auf die Anfrage 
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe vom 20. April er., be 
treffend die Entwickelung des Geſellſchaftsrechtes für wirthſchafkliche Zwecke, 
ſich dahin auszuſprechen: 1) in den Kreiſen des Handels und der Induſtrie 
wird eine Ergänzung des beſtehenden Rechtes durch Einführung neuer 
Rechtsformen für geſellſchaftliche Privatunternehmungen als ein dringen⸗ 
des Bedürfniß anerkannt: 2) dieſem Bedürfniſſe iſt eine Geſetzgebung ab⸗ 
zuhelfen geeignet, welche die Errichtung von individualiſtiſchen und collec⸗ 
tiviſtiſchen Erwerbsgeſellſchaften auf der Grundlage der in Antheile zer⸗ 
ze Mitgliedſchaft und der beſchränkten Haftbarkeit der Mitglieder 
zuläßt. x 

Berlin, 7. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht das Er⸗ 
gebniß der amtlichen Unterſuchungen der Vorgänge in Belfort, 
wo vier Studenten inſultirt, und bemerkt hierzu, die Bahnbeamten 
hätten ihre Schuldigkeit gethan, indem ſie den überfallenen Studenten 
Schutz gewährten und fie höflich behandelten. Die Poliziſten hätten 
vielleicht mehr Energie beweiſen ſollen, das Benehmen der Offiziere 
aber laſſe einen traurigen Schluß auf die Bildung und den Geiſt des 
franzöſiſchen Offiziercorps zu. Deutſchland könne nur wünſchen, daß 
ſolche Offiziere dem franzöſiſchen Offiziercorps erhalten blieben. An: 
geſichts jener Vorgänge könne man nicht erwarten, daß Deutſche an 
Ausſtellungen in Frankreich ſich betheiligen und ihr Eigenthum einer 


bez., per Juli-August 54.9—54.6—54,9—545 M. bez., per August-Sep- 
tember 55,5—55,2—55,1—55,1 M. bez., per September-Öctober 55,5 bis 
55,3—55,7—50,2 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe 
gekündigt 20000 Liter, Kündigungspreis 34,3 M., loco ohne Fass 34,6 
bis 34,5 M. bez., per diesen Monat 34,2—34,4—34.2 M. bez., per Mai- 
Juni 34,2 —34,4— 34,2 M. bez., per Juni-Juli 34.5—34,7—34,5 M. bez., 
per Juli-August 35,2—35,5— 35,1 M. bez., per August- September 35,7 
bis 36—35,6 M. bez., per September-Oetober 35,9—36,1—35,8 M. bez. 

Hamburg; 7. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 63½, per September 55¼, per Decbr. 
54, per März 1889 45. Ruhig. 

Hamburg, 7. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee, 
Good average Santos per Mai 63½ per September 55½, per December 
53%/,, per März 1889 53°/,. Schwach. 

Havre, 7. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 74,00 Käufer, per Sept. 
67,75 unthätig, per December 65,50 unthätig. 

Magdeburg, 7. Mai. Zuokerbörse. Termine per Mai 13,05 M. 
Br., 13,00 M. Gd., per Juni 13,25 M. bez., 13,20 M. Br., 13,15 M. Gd., 
per August 13,475—13,40 M. bez. u. Br., 13,375 M. Gd., per September 
13,50 M. Br. 13,25 M. Gd., per Oetbr. 12,65 M. bez., per Octbr.-Decbr. 
12,625 M. bez., 12,60 M. Br., 12,55 M. Gd., per Novbr.-December 12,575 
Mark Br., 12,50 M. Gd. — Tendenz: Matt. 

Faris, 7. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 35,50 
bis 35,75, weisser Zucker matt, per Mai 38,60, per Juni 38,75, per 
Juli-August 39,25, per October-Januar 35,60. 

London, 7. Mai. Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15½, 
ruhig, Rüben-Rohzucker 13½, ruhig. a 

London, 7. Mai. Rübenzucker Bas. 88, per Mai eher Verkäufer 
zu 13, 3, per Juni zu 13, 3, per Juli zu 13, 4½, neue Ernte zu 12, 3. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 


ähnlichen Behandlung ausſetzen, wie ſie Perſonen dort erfahren. Berlin, 7. Mai. [Amtliche Schluss- Course. Kuhi 
Karlsruhe, 7. Mai. Der Großherzog leidet, der „Karls⸗ Eisenbahn- Stamm- Actien. inländische Fonds. 
ruher Zeitung“ zufolge, ſeit Sonnabend an einer katarrhaliſchen Cours vom 5. 7 Cours vom 5. 7 


Mainz-Ludwigshaf. 105 70/105 50 D. Reichs-Anl. 40% 108 — 108 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 — 82 10 do. do. 3¼% 101 20101 30 
Gotthardt-Bahn .... 126 50126 60 Preuss. Fr.-Anl. de55 152 40152 40 
Warschau-Wien.... 138 — 138 — | Pr.31/%/,St.-Schldsch 100 40 100 70 
Lübeck-Büchen .... 170 40!169 — Preuss. 4% cons. Anl. 107 25/107 30 
Mittelmeerbahn .. . 121 121 10 | Prss. 31/,%/,cons. Anl. 102 — 1102 — 


Affection der Luftröhre mit allgemeinem Erkältungszuſtand, welcher 
denſelben nöthigt, zeitweiſe im Bett zu bleiben, jedenfalls aber das 
Zimmer nicht zu verlaſſen. Alle Vorträge, Meldungen und Audienzen 
find abbeſtellt. 


Newyork, 7. Mai.“) Bei Loruft Cap in Pennſylvania löſte 


der erſte Theil eines 75 Waggons ſtarken Güterzuges Son. 3% ok fdbr. E. A 102 30100 20 
2 und — 5 gt Fuße des Heilen Alflen aufgehalten. = erg eee 5 ER 
5 Oft reslau- Warschau. ED 
Da die Bremſen des zweiten Theiles verfügten, kam derſelbe Ostpreuss. Südbahn. 113 80113 50] do. do, 34%, 99 90 99 90 


ins Laufen und ſtieß auf den ſtehenden erſten Theil. Ein Eisenbahn-Priorſtäts-Obligationen. 


mit Pulver beladener Waggon erplodirte und zerſtörte 17 in Bank-Actien. a er 3 — — 
der Nach barſchaft liegende Häuſer, die von Bedienſteten der] Bresi.Discontobank. 93 40 93 40 R.-O.-U.-Bahn 40 ll. ee ee 
Readingseiſenbahn bewohnt waren, die Kohlenvorräthe und Trümmer] do. Wechslerbank. 97 80] 97 701 Mahr.-Schl.-Cent-B, 52 20 53 40 
fingen Feuer. Acht Perſonen, meiſtens Kinder, find verbrannt, | Deutsche Bank... 158 50 — Tkation; Ausländische Fonds. 5 
viele theils ſchwer, theils leicht verwundet. 12 Waggons Oest. Credit. Anstalt 142 10141 50 a ala 
find zertrümmert. Schles. Bankverein. 113 701113 70 do. 4½¼% Papierr. 63 50 — — 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 50% 64 40 64 40 


do. 4½% Silberr. 
Industrie-Gesellschaften. do. 19805. Loose. 111 70/111 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50 42 50 Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Eisenb. Wagenb. 126 20127 70 do. Liqu.-Pfandbr. 
do. verein. Oelfabr. 89 50! 88 70 Rum. 5% Staats- Obl. 
Hofm.Waggonfabrik 119 70118 50 do. 6% do. do. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 90114 10 Russ. 1 Anleihe 
Schlesischer Cement 186 70 — —] do. 1884er do. 
Cement Giesel..... 157 70156 — do. Orient-Anl. II. 
Bresl. Pierdebahn.. 134 — 134 50 do. 4½ B.-Cr.-Pfbr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 20 73 —| do, 1883er Goldr. 104 10104 20 
Kramsta Leinen-Ind. 130 900130 20 Türkische Anleihe . 
Schles. Feuerversich. ee do. Tabaks-Actien 
Bismarckhütte ..... 145 — 143 50 
Donnersmarekhütte. 47 50i 49 50 
Dortm. Union St.-Pr. 71 30 71 20 
Laurahütte ........ 98 60! 99 — 
do. 4½0% Oblig. 103 70:103 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 132 701133 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 84 50 84 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 133 25 133 20 
do. St.-Pr.-A. 135 50135 — 
Bochum.Gusssthl.ult 150 701149 20 


* 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Derlin, 7. Mai. Neueste Handels nachrichten. Das starke An- 
ebot, welches bald nach Beginn der Börse heute für die speculativen 
Ber werksactien zeitweise hervortrat, ist nach der „Voss. Zig.“ 
auf ie amerikanischen Eisenbericht zurückzuführen, welcher im Gegen- 
satz zu den Mittheilungen über die Lage der einheimischen Eisen- 
Industrie wenig freundlich lautet. Während der zweiten Börsenhälfte 
befestigte sich im Anschluss an die allgemeine Tendenz indessen auch 
auf dem Montanmarkt vorübergehend die Tendenz ziemlich erheblich, 
um sich gegen Schluss neuerdings abzuschwächen. — Die heutige 
Generalversammlung der Geraer Bank, bei der 7496 Actien 
mit 1383 Stimmen vertreten waren, ertheilte dem Vorstande per Acela- 
mation Decharge. Der Antrag eines Actionärs auf Verwendung von 
300000 Mark aus dem ordentlichen Reservefonds zur Abschrei- 
bung auf die Radeberger Brauerei wurde angenommen. In den 
Aufsichtsrath wurden gewählt Rentier Steidel - Darmstadt und 
Rechtsanwalt Sello-Berlin. Hiergegen legte die Direction Protest ein, 
in der Annahme, dass der un nicht durch wirkliche Actionäre 
gefasst sei. Ein Antrag auf Berufung einer ausserordentlichen General- 
versammlung zum 25. Juni wurde vom Vorsitzenden nicht zur Ab- 


86 25 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 65160 80 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 15/169 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.. . . 168 95 


stimmung zugelassen, wogegen Dr. Sello Verwahrung einlegte. — f 3 we ec 2 — 
Ueber die bisherigen Resultate der Wittener Gussstahlwerks- N Er — . = = er 13 nt 
Actien-Gesellschaft wird mitgetheilt, dass der Gewinn per Mürz Redenhütte St.-Pr.. 92 50! 92 50| Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 * 
bis Juni er. circa 100000 Mark betragen dürfte, so dass sich dann do. Oblie... 107 — 106 70 Wien 100 Fl. 8 J. 160 35 160 45 
der Jahresgewinn noch höher als unsere Schätzung, also auf 250 000 0.-S.-Eisenind.-Ges. 177 50 -- —| do. 100 Fl. 2 M. 159 90 159 95 


Märk circa, belaufen wird. — Wie mitgetheilt wird, hat der Mär- 
kisch-Westfälische Bergwerks-Verein in dem verflossenen 
1.Semester des laufenden Betriebsjahrs einen Reingewinn von 237 000 M. 
erzielt, und zwar bei einem durchschnittlichen Zinkpreise von 15 M. 
pro Centner, das zweite Semester stellt ein noch besseres Resultat in 
Aussicht, insofern jetzt beim Verkauf ein Zinkpreis von 18 M. erreicht wird. 
— Die Disconto-Gesellschaft hat eine Anzahl hiesiger Emissions- 
häuser zu einer Conferenz eingeladen, um ein gemeinsames Aussprechen 
über die jüngst veröffentlichten, von der Specialeommission des Börsen- 
commissariais ausgearbeiteten leitenden Gesichtspunkte bei Behandlung der 
Einführungs-Prospecte zu veranlassen. — Der Einlösungscours der 
Coupons und gezogenen Stücke der 3 proc. Prioritäten der öster- 
reichisch - ungarischen Staatseisenbahn - Gesellschaft ist 
für die Woche vom 7. bis 12. cr. auf 80,6% festgesetzt worden. — Der 
Einlösungscours für hier zahlbare österreichische Silbercoupons 
und verlooste Stücke ist unverändert heute 160,75 für 100 G. geblieben. 
n Wien, 7. Mai. In Folge der Auslassungen Czernatonys war 
die heutige Abendbörse — Credit 79,75, Ungarrente 97,20. 
Berlin, 7. Mai. Fondsbörse. Die neue Börsenwoche eröffnete 
in matter Tendenz und zu erniedrigten Coursen. Die Mittheilungen 
uber die wieder eingetretene Verschlimmerung im Befinden des Kaisers 
wirkten deprimirend und veranlassten stärkere Realisationen. Im Ver- 


Schl. Dampf.-Comp. 119 90119 75 Warschau 100SR8 T. 167 85| 167 — 
Pıivat-Discont 13/, 0%. 

Berlin, 7. Mai, 3 Uhr 10 Min. f{Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr schwach auf die Nachrichten über das 
Befinden des Kaisers. 

Cours vom 5. 2 Cours vom 5. . 
Oesterr. Credit. .ult. 142 25141 12] Mainz-Ludwigsh.ult. 105 75 105 50 
Dise.-Command..ult. 193 25192 12 Drtm. UnionSt. Pr. ult. 
Berl. Handelsges. ult. 154 37 153 75 Laurahütte ..... ult. 
Franzosen ult. 93 25 93 50 Egypter ult. 
35 75 35 12 Italiener ult. 
Galizier ........ ult. 82 75 82 — | Ungar.Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 171 12169 —] Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 55 12 55 — | Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 93 62 93 50 Russ. II.Orient-A.ult. 


Hamburg, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 170—175. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 1%6—130, russischer loco fest, 100 —1 Rüböl 
geschäftslos, loco 46. Spiritus matter, per Mai 22, —, per Juni-Juli 
Bolle per Juli-August 23 per August- September 23¼½. — Wetter: 

edeckt. 


uli 1204, bis} 
1. — 


Mecklenburger ..ult. 150 12149 62 | Russ. Banknoten uit. 167 50167 25 


LT EN EEE ae Br. RE 
7 
Berlin, 7. Mai. [Schlussbericht.] 
Cours vom 5. N Cours vom 5. 7. 

Weizen. Verflauend. Rüb öl. Fest. 

Mai- Juni 174 75174 50] Mai- Juni 45 601 45 Su 

Septbr.-Octbr. ... 178 —|177 50 Septbr.-Octbr. ... 46 — 46 
Ro gen. Ermattend. 

ai-duni ........ 122 50122 50 Spiritus. Ermattend. 

Juni-J ul.. 125 251125 — loco (versteuert) — — — 
Septbr.-Octbr. ... 130 25130 — do. 50er ........ 54 54 20 
Hafer. 00; 708E as 35 —| 34 50 
Mai-Juni ........ 120 — 119 25] 50er Mai-Juni . 54 — 53 80 
Septbr.-Oetbr. 122 251121 75| 50er Aug.-Septbr. 55 40| 55 10 
Stettin, 7. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 7. 
Weizen. Ruhig. Rüböl. Unverändert. 
Mai- Juni 177 —177 — Mai- Juni 47 —1 47 — 
Juni-J uli . . 177 80 178 —| Septbr.-Octbr..... 47 — 7 
Septbr.-Oetbr. ... 179 —|179 — Spiritus. 
Roggen. Fest, loco ohne Fass. _-_ 
Mai- Juni . 119 —119 50] loco mit 50 Mark 
Juni- Juli .. 121 50/121 50 Consumsteuer belast. 53 30 52 50 
Septbr.-Octbr. ... 126 501127 — ] loco mit 70 Mark 34 20 33 60 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 80| 33 30 
loco (verzollt) .. . 11 501 11 50| August-Septbr.70er 35 5 | 35 — 
Wien, 7. Mai. [Schluss-Course.] Schwankend. 

Cours vom 5. 7. Cours vom 5. 7. 
Credit-Actien . 280 80 281 50 [Marknoten 62 20 62 17 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 75 231 75 4% ung. Goldrente. 97 42 97 50 
Lomb. Eisenb.. 77 50 77 25 Silberrente 80 40 80 50 
Galizier 205 — 203 75 London ..... 126 85 126 80 
Napoleonsd’or. 10 04. 10 03 Ungar, Papierrente. 85 92 85 95 

Paris, 7. Mai. 3% Rente 82,45. Neueste Anleihe 187% 


105, 85. Italiener 96, 70. Staatsbahn 470, —. Lombarden —, —. 
404, 06. Bet. FREE 
Paris, 7. Mai, Nachm. 3 Uhr, 
Cours vom 5. 7. 
3proc. Rente 82 40 82 42 
Neue Anl. v. 1886 nee 
5proc. Anl. v. 1872. 105 75/105 70 


[Schluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 5. Zr 
Türken neue cons... 14 42 14 37 
Türkische Loose... — — 


Goldrente, österr.. 878 875/ 
£ 76 9 78 Ma 


Italien. 5proc. Rente 96 65] 96 70] do. ungar. 4pOt. 

Oesterr. St.-E.-A.... 470 —|470 —|1877er Russen — | — — 

Lombard. Eisenb.-A. 177 501175 — [E N 405 311404 06 
London, 7. Mai. Consols 99. 07. 1873er Russen 94, 50 

Egypter 79, 15. Warm. 


London, 7. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course,] Platz- 
discont 2 pCt. — Ruhig. 

Cours vom 5. 25 Cours vom 5. 7. 
Consolsp. 2% April 99 07 99% Siwerrente 64 64 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. Aproc. 773, | 773, 
Ital. 5proc. Rente... 95% | 954, |Oesterr. Goldrente. — —| — —_ 
Lombarden........ 6.181. 6: 161 Berlin — —— — 
5proc. Russen de 1871 90% 90% Hamburg 3 Monat. — 
5proc. Russen de 1873 94 —| 94½ Frankfurt a. . =) — — 
Alber 42½ — — [Wien — —1 —— 
Türk. Anl., convert. 14½ 14½ [Paris — — 
Unificirte 5g pter.. Petersburg — 


Frankfurt a. M., 7. Mai. Mittag. Credit-Actien 2257/3. 
Staatsbahn 185%,. Lombarden —, —. Galizier 163%. Ungarische 
Goldrente 77, 90. Egypter 81, 10. Laura —, —. Still. 

Köln, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 18, 65, per Juli 18, 70. Roggen loco —. —, per Mai 
75 25, per Juli 13, 35. Rüböl loco 25, —, per Mai 24, 40. Hafer 
oco 49, —. 

Amsterdam, 7. Mai. [Schlussbericht] Weisen loco 
niedriger, per Mai —, per November 207. Roggen loco fest, per Mai 
105, per October 108. Rüböl loco 25%, per Mai 24½, 

Paris, 7. Mai. [Getreidemarkt (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 25, per Juni 24, 25, per Juli-August 24, 10, per 
September-December 23, 75. Mehl ruhig, per Mai 52, 75, per Jum 
52, 75, per Juli-Aug. 52, 80, per Sept.-Decbr. 52, 80. Rüböl weichend 
er Mai 52, —, per Juni 52, 25, per Juli-August 52, 75, per September. 

ecember 54, —. Spiritus weichend, per Mai 48, 50, per San 43, 75, peı 
Juli-August 48, 75, per September-December 42, 50. — Wetter: Schön. 

London, 7. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
sehr träge, südrussischer 4/, billiger, Mehl und Hafer stetig, russischer 
Hafer mitunter fester, Gerste williger, Mais fest, knapp, Bohnen und 
Erbsen unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 45 605, Gerste 29 350 
Hafer 62018. — Prachtwetter. 

Liverpool, 7. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 

Glasgow, 7. Mai. Feiertag. 

Abendbörsen. 

Wien, 7. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Credit-Actien 280, 50, 
Aproc. Ungar. Goldrente 97, 35. — Ruhiger. 

Framkfurt a. M., 7. Mai, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 224, 50, Staatsbahn 187, —, Lombarden 60/8, Galizier 163, 25, 
Ungar. Goldrente 77, 85, Egypter 80, 95. Ruhig. 


Marktberichte. 

Hamburg, 4. Mai. [Kartoffelfabrikate.] Notirungen per 
100 Kligr. Kartoffelmehl ruhig. Prima Waare 19¼—19% M. Kartoffel- 
stärke fest. Prima Waare prompt 19, —19/; M. Capillair-Stärkesyrup 
matt. Prima in Export-Gebinden 42 BE 239/,— Al, M., 44 BE 3 bis 
25½ M. mit 1½0% Dec. 


Hamburg, 4. Mai. [Schmalz] Fest. In Drittel-Tonnen von 
hiesigen Raffinerien 43—45 M., Wilcox 39 M., Fairbanks 38 M., Amour 
38 M., Clifton —, Div. Marken 373/, M., Steam 40¾ M. Squire Schmalz 
in Tierces & 1, M., Royal 50 M., Hammonia 48 M. incl. Zoll. 


Trautenau, 7.Mai. [Garnmarkt.] Bei besserem Marktbesuch 
war das Geschäft zu unveränderten Preisen belebter. 
(Privattelegramm der Breslauer Zeitung.) 


Unser Pianoforte-Magazin bietet eine reichhaltige Auswahl vorzüglicher 


Flügel, Pianinos und Harmoniums 


aus den besten Fabriken. — Billige Preise, Garantie und coulante 


Bedingungen. x [2808] 
Die Perm. Ind.-Ausst. Schweidnitzerstr. 31, I. Et. 


Daselbst stehen auch gebrauchte Instrumente preiswerth. 


Dr. Anjel’s Wasserheilanstalt Zuekmantel 


(österr. Schles. [016] 
am fl. April eröffnet. Ordinirender Arzt Med. Dr. Urbasehek. 
Preise ermässigt. 


Ate Breslauer 


Kunſt- Auction. 


Freita N den 11 Mai Vormittags um 10 Uhr und 


Nachm. um 4 Uhr anfangend, 


in Liehich’s Etabliſſement, on u, 


verſteigere ich gegen als eine Sammlung von 


72 Original⸗Oelgemälden 


moderner, wie auch älterer hervorragender Meiſter, welche fi 
für Gallerien, Sammler, als Zimmerſchmuck und eit: 
geſchenken beſonders eignen. Die Gegenſtände ſtammen großentbeils 
aus Nachläſſen 


Vorherige freie Beſichtigung 


Mittwoch und ee ie gu 10. Mai, v. 10-6 Uhr. 


uctionator u. Taxator f. Werke der 
Roemer de Titre, run un Wensch aus Merlin 


nn ne nn 


) 
} 
} 


319 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 8. Mai 1888. 


x Statt beionderer Meldung. 1 5 0 a erg, 
Die Verlobung ihrer Toch⸗ tung Hirſch erg, 


ter Miuna mit Herrn Fritz E geb. Guttmann, 


Breslau, den 6. Mai 1888. 1 
105 


Minna Sickert, 9 


ſritz Enderwitz, 7 
Verlobte. 
A EEE EEE Breslau, den 5. Mai 1 


Sigmund Warfchauer, — 
Emmy Warſchauer, 


wurden hocherfreut 
David Freund und Frau 
Recha, geb. Fe 


leigt 
| 
0 


Enderwitz b ſich Neu vermählte. 
gen dar ere 17058 f bid heit 7. April 1888 (0 en |  Schweidnitzerstr. 5, Eingang Junkernstr. 
Rant ee ee 2 . erie empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Staats-, Communal- 


Welekeꝛle:lelelelkelelerleele lebe: lee lle leide 
9 Durch die glückliche Geburt; x ; 
; eines munteren Töchterieins f 


F == Original-Modelle und Copien, 2 


Statt beſonderer Meldung. vornehm im Geschmack, vorzüglich im Sitz 
Die glückliche Geburt eines 


geb. Bernſtein, Es 
Reuvermäßlte. Junge z J. May 25 > 1 
Breslau, Elſaſſerſtraße Nr. 3 e geb. Bodlaender. 
im Mai 1888. Ob.⸗Glogau, den 6. Mai 1888. f 
EEE de 8 . 


Bank- und Wechsel- Geschäft, 


n en Carl Chrambach, ron) 
Damenhüte. 


für die Hochſaiſon iſt e und bietet wieder eine überiaifgente 
„Auswahl von Neuheiten. [56 


Be ee ie LE 


und Eisenbahn-Obligationen, Actien etc., sowie zur coulantesten 
Ausführung aller sonstigen bankgeschäftlichen Transactionen. 
#| Verloosungs-Controle. — Spesenfreie Coupons: Einlösung. 


41 


105 8 e 


„Pilsner Bier“ 


aus der 


Ersten Pilsner Actienbierbrauerei | 
eingeführt in Schlesien im October 1873, & 


empfohlen durch [1759] 


& 5 Costumes -Neuheiten. 


und init Sorgfalt ausgeführt, 
empfiehlt zu zeitgemäss billigsten Preisen 


L. Grünthal, Königstrasse 1. 


* 


8 Pielelelele deere 


Todes-Anzeige. 
Durch den am Sonntag in Wiesbaden nach längerem Leiden 
erfolgten Tod des 


Herrn Moritz Gradenwitz 


Bunde angehörig, demselben als Mitglied der Verwaltung her- 
vorragende Dienste geleistet, auch nach seiner Uebersiedelung 
von Breslau uns seine Anhänglichkeit bewahrt und bei jeder 
Gelegenheit bethätigt hat. Das Andenken an den Verewigten, 


Verehrung erfreute, werden wir in steter treuer Erinnerung 
bewahren. 656211 
Breslau, den 7. Mai 1888. 


Die Gesellschaft der Freunde. 


Heute früh 7½ Uhr verschied unsere theuere Mutter, Gross- 
mutter und Schwester, Frau 


Thereſe Hamburger, geb. Lipmann, 
im 58. Lebensjahre. 
Breslau, den 6. Mai 1888. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerhaus: Gartenstrasse 34. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 4% Uhr. [7038] 


haben wir einen Freund verloren, welcher, seit 36 Jahren unserem 


welcher sich wie in weiteren Kreisen auch bei uns allgemeiner 


die meisten Badeärzte in Carlsbad, Franzensbad, Meran ete., 8 
zu beziehen in Fässern und Flaschen durch das 


auch ohne Anprobe unter Garantie für guten Sitz. 


—— — — nn nn a neun mn ——— 
Anfertigung auf Bestellung event. in 48 Stunden, 
Nach auswärts Stoffproben franco. 

2 


Letzte Ausverkaufs⸗Wochen künſtlicher Blumen! 
Hut⸗Boug., Kleidergarnituren, Blattpflanzen, Zimmerbong., e 
8 gefüllt und leer, Photographie⸗Rahmen, Einzel: |} 
beſtaudtheile en Selbſteonfectioniren u. ſ. w. 
Wichtig für Wiederverkäufer, Modiſten, 8 


ausschliesslich autorisirte Haupt-Depöt 


für die Provinz Schlesien 


M.Karfunkelstein & Co. Hi 


Hoflieferanten, 


Breslau, Schmiedebrücke 50. 
2 Stadt-Fernsprechstelle Nr. 87. 


nur Carlsſtraße 16,1. (635 
A. Lomnitz, Blumen⸗ Sabrif i. Lian. 


Donnerstag, den 10. Mai c., 


eröffne ich am 13799] 


Tauentzienplatz Nr. 1, part, 


meine neuen Weinſtub en. 


An die geehrten Herrſchaften von hier und der Provinz, 
wie insbeſondere an meine Gönner, Freunde und Bekannte 
richte ich hierdurch die ergebene Bitte, durch ihren Beſuch mich 
recht oft zu beehren; ich werde bemüht ſein und bleiben, ſtets 
möglichſt Vollkommenes zu bieten. 


R. Lauterbach, 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
Breslau, Tauentzienplatz Ur. 1. 


btreslaus ältete 8 Dampf. 
Bettfeder-Reinigungs-Anſtalt. 1 


Meine ſeit giansis Jahren beſtrenommirte, mit den neueſten 


= 


hygieniſchen Vorrichtungen beſtehende Anſtalt, wo die Federn durch 
richtige Dampfheizung gereinigt werden, befindet ſich immer noch 


38 Neue Weltgaſſe 38. 


Solide Preiſe. Die Betten werden abgeholt und ins Haus zurückgeſchickt. 


J. Albrecht, 
238 Neue Weltgaſſe 38. 8 


Um Irrthum zu vermeiden, [7083] 
— bitte genan auf Namen und n 38 zu achten. 1 


Hierdurch machen wir bekannt, dass wir der Breslauer 


Heute früh 1 Uhr verschied nach langem Leiden 
unser innig geliebter Sohn, Gatte, Vater und Bruder, 
der Kaufmann [5628] 


Salomon Apt, 


im Alter von 54 Jahren. 
Gr.-Strehlitz 08., den 7. Mai 1888, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 4 Uhr. 


Nachruf. 


Heute Morgens 1½ Uhr verschied nach lüngerem Leiden 
der Kaufmann 5630] 


Herr 8. F. Apt, 


Mitglied des Synagogen-Gemeinde-Vorstandes hlerselbst, 


im 54. Lebensjahre. 

Unsere Gemeinde verliert in dem leider zu früh Verblichenen 
einen warmen Vertreter ihrer Interessen, wir einen biederen, 
charakterfesten Collegen, dessen Andenken wir stets hoch in 
Ehren halten werden, 


Gr.-Strehlitz, den 7. Mai 1888. 


Der Synagogen-Gemeinde-Vorstand und das 
Repräsentanten-Collegium. 


A Mosaik-Platten-Fabrik Herrn Max Breier, Lehmdamm 
a Nr. 48 zu Breslau, unsere Vertretung und den Allein- 
verkauf unserer Fabrikate für Breslau und Umgegend 
Übertragen haben. 


Siegersdorf i. Schl., 18. April 1888. 


Siegersdorfer Werke. 


Fried. Hoffmann. 


Man versäume nicht, sich die vo- 
eben erschienenen sehr praktischen 


NEUEN 
SOENNECKEN'SCHEN 


BRIEFORDNER II 


(D.R. Patente Nr 38758, 40139 u. neues Patent ang.) 
vorlegen zu lassen. Sie leisten viel 

mehr als jedes andere System und 
= kosten nur M 1.50 = 


Ausführliche Preisliste kostenfrei, 
Berſin -F. SOENNECKEN’s VERLAG + BONN «Leipzig 


Visitenkarten, 


Verlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, —— und Tiſch⸗ 
karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt ſauber und 


N. N. Raschkow Jr., Ohlauerſtr. 4, 1. Clage, 5 


Hoflieferant, Vapiechanvlung und . — — 


Bücher-Le efesickel ul MI. Lincrusta-Walton, Patent-Relief- -Tapeten 


Mit Bezugnahme. auf obige Bekanntmachung empfehle 
ich die anerkannt vorzüglichen Fabrikate der Siegers- 
dorfer Werke, namentlich Verblendsteine, Formsteine 
und Terracotten in „allen Natur-“ und glasirten Farben, 
Siegersdorfer Dachfalzziegel, Chamottewaaren und 
überhaupt alle Thonwaaren für Bauzwecke zu den 
billigsten Original-Fabrik-Preisen. [4906] 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik 
Max Breier. 


_ [2682] 


Portland-Cement, Kalk, glasirte Thonröhren, Fuss- 
boden- und Trottoir-Belagsplatten zu den billigsten 
Fabrikpreisen. 


Breslauer Mosaik-Platten-Fabrik | 


Max Breier, 
Lehmdamm Nr. 48. 


dür die Wool en Beweiſe von]! 
Liebe und Theilnahme, welche mir 
bei dem Tode meines aa 
Gatten, des Kaufmanns [704 

Franz Julius Zung 
von nah und fern zu Theil geworden 
ſind, ſpreche ich hiermit meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank aus. 

Breslau, den 8. Mai 1888. 


Alwine Jung geb. Körner. 


Nur noch kurze Zeit. 
Gänzlicher Ausverkauf 2 


von . Tricotagen, 
Strumpf⸗ u. Wollwaaren zu be: 
deutendherabgeſetzten Preiſen bei nen, ud chneid. pra 


dolph Adam, . Si 


Schweidnitzer Straße 1, 


und Mädchen. 


Billigſte Preiſe. 


Damenſchneiderei. 3 


Wäſche jed. Art w. 


Waaren⸗ und Reſte⸗ Handlung. plätten angenommen ER AH Sig. 


Größte Auswahl. 


Jungen Damen wird d. ff. Damen: 
ſchneiderei, Maßnehmen, rt, eich» 
£ u. . ge kehr. 

1 


r auswärt. re Penſion. 


dicht am Ringe. Anna ber: r. Modiſtin zz. 
M.Korn, Reuſcheſtr. 53, I. sen db. del b. d og u 105 


Strohhutfabrik u. Putzma Auf 18 Ausstellungen mit höchsten Auszeichnungen prämiirt 
25 N aaa? e cheinungen nur Ohlauerſtr. 40, n. d. Taſchenſtr. Beste, ee 
53 A ende 
eder Art zu Preiß aunt a & Der beste Ersatz für Holz-Sockel, Möbel- 
eiſen. 


und Rahmen-Verzierungen 
Herren und Knabenhüte Durch verbiasarde Fabrik- Einrichtungen 
zu Spottpreiſen. 


Ran Nensel 
Neue Schweidnigerftr. 1, 
a2 Schweidn. 2 


Tapeten 


in allen Genres, vom einfachiten | 
bis zum ele 1 empfiehlt zu Normal⸗Wollkoffer, 
bekannt bil igen Preiſen 5 2 9 Pfd. ſchwer pr. St. Mk. 3,50. 


10, „ „% 3, 
Joseph Schlesinger, "or. Sad. 


Suntern 7 62 5. Tan e Mt. 20—25Pf. 


— ee 1 — Getreid e⸗Säcke, kKra II A I drea So 4 


m Preise ermässigt 
Broschüre, Inene Preisliste und Muster auf 
cılangen grat's und franco durch die 
Vertreter für Breslau: 


Kicolai & Schweitzer, Breslau 
Tapeten - Handlu 


- Tauentzien hate, Ei ‚Nous Schwaldetzorstr. 
Auna ve a Wer öte, Galisch. 


Fabrik - Marko 


En eine hübſche, jüd. junge Dame 2 fd. n -85 Pf. . 
‚000 :Säde, Jan 3 

Fg e Ae Fart. 100—115 Pf. Proben franco! Städtischer * El Kaufs -Vermittler 5 7 4 
beſitzer, Mühlenbeſitzer oder einen II. Wienanz, Berlin 5 3 


en in einer kleinen Stadt; ebenſo Breslau, Ring 31. [5272 


r Lene See Station Central-Markthalle. 


ein mo. Mädchen mit 12:—15,000 |, In Kiner jüdiſcher Familie finden | Verkauf von Wild, Geflügel, Butter ete. Bill : 
- mats zes mig . bie womöglich ge iunge . ke gute 7063] Provision, Abreehnung und — —— 2 
u. Offerten bittet J. Selig, Glaſer⸗ Peuſion. naeh Verkam [2798] 


meiſter in Jauer, Schleſ. [2804] [ Off. u. B. 37 Exped. der Brest. Ztg. Referenz: Direction der Städt. Markthallen. 


Stadt-Theater. 


Dinstag. „Uniere Frauen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Acten von G. von Moſer 
und F. von Schönthan. 


Unwiderruflich letzte Woche. 


halia-Theate 


Mittwoch. Zum letzten Male in Eden- Theater. 
in dieſer Saiſon: „Merlin.“ Heute Dinstag. 
Oper in drei Acten von Carl Abends Anfang 7%, Uhr, 


Monitre-Sala-Borftellung. 
Mittags und Abends Aufführung 


der großartigen 
Dinstag und Mittwoch. en Original⸗Geiſter⸗ und 
Euſemble⸗Gaſtſpiel der Mit⸗ eſpenſter⸗Erſcheinungen. 


Satans Streiche oder: Ein 
Abenteuer i. d. Schluchten der 
Pyrenäen. Große geheimniß⸗ 
volle Pantomime, dargeſtellt von 

40 Perſonen. ug 
Elektriſche Licht⸗ u. Feuer⸗Effecte. 
Die fliegenden Köpfe. Die hölli⸗ 
ſchen Cannibalen. Der Hexen⸗ 
ſabbath. Flamina, die Tochter 
der Hölle. Auferſtehung der 
Todten. Die tanzenden Skelette. 

zum Schluß: 500000 Teufel. 
- diaboliſche Apotheose. 
Vorher: Die Zauberwelt. Durch⸗ 
Fe neue phänomenale Dar: 
ſtellungen. Der dreſſirte Hahn. 
Sonſt und Jetzt. Der flie⸗ 
gende Clown. Die Karten⸗ 
fontaine. II Immenſer Succès. 
Amerik. Tric!! Die Hin: 
richtung eines lebenden 
fremden Herrn aus dem 
Publicum. Große Enthaup⸗ 
tungsſcene im neunzehnten 2 
hundert. Auftreten der Luft⸗ 
74 — Signorita Benita 
und ſämmtl. Kunſt⸗Specialitäten. 
König Kalakaua's Reife um die 


Erde 
Anfang 7½ Uhr. 
Billets am Tage b. Herrn Schleh. 
Mittwoch Nachmitta 
Unwiderru lich 


132 te an en⸗ und 
nder-Borftellung. ug 


Paul Scholtz’s eure 


ment. 
Heut, Dinstag, d. 8. Mai 1888: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Militär ⸗Concert 


von der geſammten Capelle 
(40 Mann) des Grenad.⸗Rgts. 

Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 

Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten. 
Novität: Die mufikaliſche 


lumen⸗ 
Mus ſte ll ung 


der Original Remmow- 
rou . 
Neu: Heinrich Kainberg, Ge⸗ 


N Anfang präcife 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
— — — ae v. Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
Miss Alma, gr. Production — 


auf rollendem Globus, John und 
Rossini, Grotesktänzer, 

Lindner und Haber, Wiener 

Duettiſten, Kathi Richter. 
Concertſängerin. 


Sonnabend A. ½10 Uhr — leider 
verfehlt — Mißverſtändniß — Auf⸗ 
u 1 bereit. „Haus- 
thür“ 14. 2795 


Glück 1888. 
11 Mittwoch 4 Uhr!! 
Wäre m. ſehr erw., Ihr. Nam. zu 
„ da Sie d. Ihre Liebensw. m. 
Mitfahrt n. Brieg ermögl. Bitte Ihre 
Adr. an Bresl. Ztg. unter C. 41. 


Vergnügungs⸗Club Mercur. 


Billets zu der heute Abend zum Beſten der Ueberſchwemmten in 
den Sälen des Café restaurant, Carlsſtraße, ſtattfindenden Soirse, ver: 
bunden mit Tanzkränzchen, ſind Abends noch an der Kaſſe zu haben. 

Der Vorſtand. [7080] 


Nur noch 3 Tage 
Auftreten 1 ſchönen Zwillings⸗ 


weſtern 
Cäcilie u. Josefine Schuhmann. 
Anf. 8 Uhr. Entree 60 Pf. 


Deutsche 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
auf dem Friebeberg 
zu Breslau, vom 7. bis 11. Juni 1888. 


Es sind angemeldet über [0251] 
330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 
Schweine, d. h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen 

* Deutschlands. 

Geflügel, Bienen, Landwirthschaftliche 
Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 
von Zugochsen, Düngerstreumasehinen, Huf- 
beschlag, Probescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 


im Gesammtwerthe 
von gegen 60 000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


Janus, 


Lebens⸗ u. Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Hamburg. 


Errichtet am 1. Februar 1848. 


Auszug aus dem Rechenſchafts⸗Berichte 
vom 28. April 1888. 


Ultimo 1887 waren in Kraft: 


W 651 Lebensverſicherungen mi. 1 — 795 4 71 503 685. — 
860 Renten⸗ und Penſions⸗Verſicherungen mit jährlich 

zu zahlenden Penſionen von „4869 798. 16 
Die —— in 1887 betrug: 3 

An Prämien: und Kapital⸗ Zahlungen 395. 
s Zinſe n. . 6 7 816 040. 19 

Verausgabt wurden: 

Für 457 Todesfälle #4 1167410, — 


z 140 bei Lebzeiten fällig gewordenen Verſicherungen 200620. — 
Seit ihrer Gründung zahlte die Geſellſchaft überhaupt 


an Verſicherungs⸗Kapitalien und Renten ... 29 707 699. 31 
Das Grund⸗Kapital der Geſellſchaft beträgt AM 1500000. — 
Die Reſerve⸗Fonds belaufen ſich aufm = 19518855. 28 
Davon find angelegt: 8 
In rr T 4 16 479 863. 27 
2 arlehen gegen Unterpfand en: z 505 850. — 
= Darlehen auf Policen der Geſellſchaft .... „ 1143448. 


Rechenſchaftsberichte, „Klo und Antragsformulare gratis: 
0 


in Breslau, erſtraße 10, bei 
Stake & Unverrich 


General⸗Agentur des „Janus“, 
ſowie bei ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft. 
Hamburg, Mai 1888. 


[2807] 
Die Direction. 


Dr. Ludw. Goldschmidt, 
Graupenſtraße 10, 
impft tägl. von 2—3 Uhr. 
i. "Het: niedergelaſſen. 


etschko, 
prakt. Arzt, 
Noſenthalerſtraße 18, 


vis-a-vis der Oderthorwache. 
Lor, Sprechſtunden: 
ormittag 9 — 10 Uhr, 
Nachmittag 3 — 4 Uhr. 
ür Unbemittelte: 
Vormittag 8 — 9 Uhr. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 


Dr. K 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Mit ſicherſtem 


Erfolg beſeitige jeden Zahnſchmerz 
ohne Ausziehen der Zähne, Einſetzen 


künſtl. Zähne. ac leeren 
E. Kosche, 


Schweidnitzerſtr. 53, 
„Bitterbierhaus“. 

Frau Cl. Berger, 20 

Speeialiftin für Zahnleidende KB TTT 

nur für Damen und Kinder), äſche⸗Ausſtattung., einf.u.eleg., 
unkernſt. 35, ſchrgüb. Perini'sCond. fert. b. Fr. Ratay, Altbüßerſtr. 11. 


5 6744 

ür Damen! 1 
empfiehlt ſich zur Anfertigun 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, & ſoliden Preiſen 


Anna Berger 5 Modiltin, ing 44, I. Etage 


( Na chmarktapothele). 


Sanct Anna-Kurquelle 


zu Altreichenau bei Freiburg i. Schlesien, 


ein reiner alkalischer Säuerling und zugleich Natron-Lithium- 
Quelle, empfohlen bei allen chronisch-catarrhalischen Affec- 
tionen der Athmungs- und Verdauungsorgane, bei Nieren- 
und Blasenleiden, Harngries, Gicht, sowie Gelenkrheumatis- 
mus. — Eröffnung der Trink- und Badekur am I. Mai c. 
— Der Kurort ist von Freiburg und Salzbrunn, als den 
nächstgelegenen Eisenbahnstationen der Breslau- Freiburger 
Bahn, sowie von den Stationen Ruhbank und Wittgendorf 
der Schlesischen Gebirgsbahn bequem und schnell zu er- 
reichen. Zwischen Altreichenau und Freiburg cursiren täg- 
lich einmal Post und Omnibus. Bequeme und gesunde 
Wohnungen sind in hinreichender Zahl vorhanden und ist 
die Brunnenverwaltung zu jeder Auskunft hierüber gern bereit. 
Versand des Brunnens zu jeder Zeit durch [4300] 


Die Brunnen - Verwaltung 
zu Altreichenau bei Freiburg i. Schl. und R. Stiller 
in Breslau, Albrechtsstrasse 35036. 


Niederlage in Mineralbrunnen-Handlungen und Apotheken. 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut, Warze, eingewachs. Nägel, 
Frostballen etc. beseitigt schmerzlos 
M. Schmidt, Ring 27, neb. gold. Becher. 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
der doppelten Buchführung 
in nur 3 Büchern [4897] 
Hummerei 24, . 
Unterricht nur praktiſch, 
Curſusdauer 10—12 Lectionen, 


Jahre 
Neurasthenie, Rückenmarksleiden, Lähmu 
tismus u. Frauenkrankheiten, sowie zur Erhaltung der Jugendfrische u. 
Elastizität der Haut. Die Gottholdquelle, stark Iythionhaltig, gegen 
Harn-, Blasenleiden und 
Stahl-, Gas-, Douche- und 


Jod und Brompaltiges Solbad 
Goczalkow itz bei Meb SS. 


offerirt friſche Füllung eoncentrirter [0206 


Soole, Mineralbrunnen, Soolſalz u. Soolſeife. 


Eröffnung B d Ü N) Prov. Schlesien, 
Ende April. im Heuscheuer- 
Schluss im Ootob. a U OMa. Gebirge. 


1235 Fuss über dem Meeresspiegel. Post- u. Telegraphenstation. 
und Saisonbillets 45 Tage gültig bis Halbstadt, [5509] 

Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands, bewährt seit dem 

1622 gegen Blutarmuth, Bleichsuoht, Dyspepsie, Neuralgien, 

„ Herzkrankheiten, Rheuma- 


ichtische Beschwerden. Vorzügliche Moor-, 
mpfbäder, Electrotherapie, Massage, Milch- 
und Molkenkuren. Tu glich: Concerte, Reunions, Kinder- und Waldfeste, 
Künstler-Concerte, Theater ete. ete. Billige bequeme Wohnungen; vor- 
zügliche Verpflegung bei sehr mässigen Preisen. Bade-Aerzte: Geheimer 
Sanitätsrath Dr. G. Scholz, Dr. Jacob, Dr. F. Scholz. Jede gewünschte 
Auskunft und Prospecte gratis. Wegweiser mit 27 Illustrationen gegen 
I Mark in Briefmarken. Die BADE-DIRECTION. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗ Geſellſchaſt. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslau⸗ 
Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft findet ſtatk in Breslau im Sitzungs⸗ 
Saal der Breslauer Discontobank 5 

am 11. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr. 

Zur Verhandlung gelangen die unter 1, 3 und 4 im 8 29 des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuts gedachten Gegenſtände, Antrag des Auſſichtsraths und der 
Direction, das Homie der Geſellſchaft und den Sitz ihrer Verwaltung 
von Polniſch⸗ bezw. Groß⸗Wartenberg nach Oels i. Schl. zu verlegen, und 
die erforderliche Statuten⸗Aenderung herbeizuführen, die Reviſion der 
Bilanz für 1887 durch zwei Mitglieder zu genehmigen, und endlich Antrag 
der Reviſions⸗Commiſſion wegen Verkaufs der Breslau⸗Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn an den Staat. 


Zur Theilnahme an der Verſammlung berechtigt nur die rechtzeitige Ki 


Hinterlegung der Actien bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe hierſelbſt, oder 
die Beibringung von Hinterlegungsſcheinen über die bei Staats⸗ oder 
Communalbehörden niedergelegten Actien der Geſellſchaft. 

Die Hinterlegung der Actien kann auch erfolgen: 

in Breslau: h bei der Breslauer Discontobank, 
2) bei den Herren Gebr. Guttentag, \ 
1) bei den Herren Gebr. Guttentag, Neuſtädtiſche 

Kirchſtraße Nr. 3, [5607] 
2) bei den Herren Born & Buſſe, Behrenſtraße 31. 

Dieſe Hinterlegung muß bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe 3 Tage vor 
der General⸗Verſammlung, ſpäteſtens am 8. Juni d. J., Abends, erfolgt 
ein, bei den auswärtigen Hinterlegungsſtellen ſpäteſtens am 7. Juni d. J. 

bends. 

Die Actien ſind getrennt nach Gattung, unter genauer Angabe der 

Nummern, mittelft doppelten Verzeichniſſes anzumelden, wozu Druckſorten 


* d 8 
vom Büreau abgegeben werden durch Bevollmächtigte wird auf bie 


Wegen Vertretung der Actionäre 
88 35 und 33 des Statuts verwieſen. 5 
Die gehörig beglaubigten Vollmachten ſind ſpäteſtens einen Tag vor 
der Verſammlung an das Büreau der Direction einzureichen. 
Groß⸗Wartenberg, den 5. Mai 1888. 
Der Aufſichtsrath. 


in Berlin: 


Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Anstalt 


Hahn & 14 


Riemscheiben, Seilrolien, | 

Transmissionstheile, Kolben & Kolbenringe 
Liefert ferner; Dampfmaschinen, Dampfkessel. 

Einrichtungen von Mühlen. Brennereien und Fabrikanlagen. 


eleganter, wie einfacher Garderobe, nach den 


Retour- 


op3lo witz, Neuland-Neisse, 
ar, fertigt mittelst Formmaschine 
Stirnräder 0 jeder Theilung, 
Winkelräder \ Breite und Zühnezahl. 
Schwungräder, 


jeder Form und 
Grösse. 


3613] 


N Breslau, Mai 1888. 
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich 


mein Detail Geſchäft 


an 
Herrn Hermann Schubert 
übergeben habe, und bitte ich, das mir ſo reichlich erwieſene Ver⸗ 
trauen auf meinen Nachfolger zu übertragen. 7 


Das Engros Geſchaft 


führe ich in unveränderter iſe Ein und befindet ſich wie bisher 
mein Contor: Stockgaſſe 14, 
mein Lager: au den Mühlen 1— 2, „Waſſerkläre“. 
Hochachtend 


Carl Zwadlo. 


Derren Stiefeletten 
r 


Wilhelm Eckert 
. ̃ͤ . 


9 


Warnung. 


Die erhebliche Anzahl der nunmehr auftretenden 
Imitationen der Wenham-Lampe veranlaßt 
uns, vor dieſen Nachähmungen dringend zu warnen. 

— Die äußere Form unſerer Lampe wird einfach copirt, FE 

und fo Mancher läßt ſich durch das Ausſehen und den Fe 

„billigen Preis“ zur Anſchaffung verleiten, obwohl auch 

der geringſte Preis für ſolche Machwerke, welche keinen 

der bewährten und bleibenden Vorzüge der echten 
Wenham-Lampe beſitzen, zu theuer iſt. 

Mit der Bezeichnung „Patent“ wird der gröbſte 
Mißbrauch getrieben. Wer ein Deutſches Reichs-Patent 
beſitzt, giebt bekanntlich deſſen Nummer auf dem paten⸗ 
tirten Gegenſtande ic. an; die meiſt vom Patent⸗Amt 
zurückgewieſenen „Erfinder“ — opfern die Koſten und 
melden nach geſchehener Abweiſung wiederholt von Neuem 
an, blos um den oft Vertrauen erweckenden Satz: „Zum 
Patent angemeldet“, oder „D. R. P. A.“ u. ſ. w. be⸗ 
nutzen zu können. 

Wenn auch freie Concurrenz im Intereſſe des Publi⸗ 
kums liegt, fo iſt Vorſicht gegenüber den Anpreiſungen 
derartiger Apparate ſehr geboten, denn: billig und 
ſchlecht gewährt niemals Vortheil! 

Eine andere Kategorie unſerer Concurrenz fabricirt, 
da die ſyſtematiſch betriebene Entſtellung der Leiſtung 
unſerer Wenham-Lampe deren beiſpielloſen Auf⸗ 
ſchwung nicht zu hindern vermochte, Lampen mit ſehr 
ſtarkem Flammenkörper, welcher naturgemäß enorme Hitze 
verbreitet — um die Täuſchung zu erregen, daß die 
Leuchtkraft der Wenham- Lampe „überflügelt“ ſei. — Es 
wird darauf ſpeculirt, daß das Publikum das ſtarke Licht 
auf Rechnung des vorgeblich „verbeſſerten Syſtems“ 
ſtellen werde, während die ſehr einfache Erklärung dafür 
ſehr bald auf der Gas⸗Rechnung gefunden wird! — 
In der Hauptſache bemüht ſich die Concurrenz, ihre 
nagelneuen Lampen vergleichsweiſe neben Wenham- 
Lampen, die ſchon einige Jahre gedient haben, wirken 
zu laſſen; es iſt richtig, daß ein ganz neuer Apparat 
immer weißeres Licht giebt, als eine Lampe, welche durch 
lange Benutzung etwas unrein wurde, was jedoch durch 
richtige Behandlung Jahre lang vermieden werden kann. 
Die Wenham-Lampe iſt immer mit ſehr geringen Koſten 
an Ort und Stelle ſehr leicht wieder wie neu brennend 
herzustellen, da bei deren gediegener Conſtruction ſich 
überhaupt nur geringwerthige Theile abnutzen können. 
— Die anerkannte, jetzt im vierten Jahre erwieſene 
Bewährtheit der neuerdings vorzüglich vervollkomm⸗ 
neten Wenham-Lampe bietet dem Publikum hinſichtlich 
Leuchtkraft, unerreichter Sparſamkeit und namentlich 
Dauerhaftigkeit eine Garantie, welche die Concurrenzen 
nicht aufzuweiſen vermögen. 

Die neueſte Leiſtung der Concurrenz iſt, daß 
fie zw Reclame⸗Zwecken für das eigene Fabrikat die 
Wenham-Lampe als „weit übertroffen, abgethan und 
beſeitigt“ mit demonſtrativer Geffiſſentlichkeit hinzuſtellen 
beliebt. Wir müſſen dieſes taktiſche Manöver als einen 


tendenziöſen und dreiſten Schwindel 
charakteriſiren, da der Erfolg der Wenham-Lampe ein 
fortdauernd aufſteigender iſt!! 12669] 3 
Hochachtungsvoll! & 
The Wenham Company limited, 
General⸗Direction für Deutſchland. 


Berlin SW., Großbeeren⸗Straße 4. a 5 
Die echten Wenham-Lampen find zu haben bei IM 


Herrn A. Töpfer's Nachfolger, 
E. Schimmelmann, 
Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 45. 


line a ER n A 


Ei 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät 
des Kaisers und Königs. 
3. Marienburger 


eld-Lotterie. 


1 
Ziehung 11., 12. und 1 
13. Juni 2888 1& 
Aufsicht der Königlichen 2 à 

5 à 
2 


Nur Geldgewinne: 
à 90000 = 90000 M. 


en der Ziehung und Redu- 
ng der Gewinne sind ausgeschlossen. 
EN 


RE Äunter 6000 = 12000 „ 
1 Staatsregierung. 3000 = 15000 „ 
Loose à 3 Mark, Halbe Antheile 12 à 1500 = 18000 „ 

& 1,50 Mk. empfiehlt und versendet 50 & 600 = 30000 „ 
Carl Heintze. . 

Loose - General - Debit, Berlin W. 1000 à 10 — 8 * 
Unter den Linden 3. [5341] 1000 a 30 = 30000 

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. 100% 15 = 15000 

E für Porto und Gewinnliste (für Ein- —— 8 28000 H. 
schreiben 50 Pfg.) beizufügen. 3372 Gew. Za. 375000 M. 


Die ene nach Zobten⸗Ströbel werden am Himmel⸗ 
fi 


ahrtötage, am ngitmontage und an allen Sonntagen nach Himmel: 
ahrt während des Sommers nach folgendem Fahrplan verkehren: f 
1) In der Zeit vom 10. bis Ende Mai d. Is. 
reslau Abfahrt um 6 Uhr Vorm. 
obten Ankunft = 7 = 40 Mt. Vorm. 
tröbel 5 3 EN + = 
Ströbel Abfahrt = 8 = 20 ⸗Nachm. 
Zobten B „ 8 838 z 
Breslau Ankunft = 10 = 10 = 2 
2) In der t vom 3. Juni d. 38. ab 
Breslau Abfahrt um 6 Uhr Vorm. 
Zobten Ankunft = 7 = 37 Mt. Vorm. 
tröbel ⸗ 1 2 
Ströbel Abfahrt = 8. 58 ⸗Nachm. 
obten z a z 
reslau Anfunft = 10 = 8 = 


— für die Rückfahrt auch © 5 
* wird zu den Extrazügen nicht abgefertigt. 


ab 5 Uhr 49 Min. Vorn. 
„ Aa a a > 2 
C amen „ 8 2 1 55 
Glatz nennen. :8 : 38 2 2 
Mittelwalde .- an 9g ⸗ 47 : 9 
Rückfahrt. 
Mittelwalde ab 7 Uhr 57 Min. Nachm 
Glatz N ee Fe 5 
Camenz s W Te 8 
Strehlen „ 1 2 
Breslau an 11 30 : 


1 2 
eiſegepäck überhaupt nicht abgefertigt; 
ur Benutzung des Griragugeß auf der Hinfahrt bexeihtigen nur bie 


reifen gleich ſtellt, werden nur Sonntagsbillets ausgegeben, welche 
far die betreffenden Strecken auch ge berechtigen. 


Langenau und Ebersdorf, ſowie von Patſchkau nach Wartha und Glatz be⸗ 
rechligen auf der Hinfahrt auch zur Benützung der Sonntags⸗Extrazüge 
zwiſchen Camenz und Mittelwalde. 
Es iſt ferner geſtattet, die Rückreiſe auch auf einer Zwiſchenſtation, 
auf welcher der Extrazug e anhält, anzutreten. 
Der vollſtändige Fahrplan für die Extrazüge, aus welchen auch zu er⸗ 
—— auf welchen Stationen angehalten wird, iſt durch Aushang am 
lletſchalter auf ſämmtlichen Stationen der Strecke Breslau⸗Mittelwalde 
und Camenz⸗Neiſſe bekannt gegeben. [5614] 
Neiffe, den 6. M 


. Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


T.. en eg 
Zum Bau eines TUE nebſt Wirthſchaftsgebäude auf 
Bahnhof Heinrichau ſollen im Wege des öffentlichen Angebotverfahrens 


vergeben werden als 
5 Maurer⸗, Steinmetz-, Asphalt: und. Schmiede: 


Loos I die Erd⸗, 
en. 
immerarbeiten einſchließlich Lieferung des Materials. 


Arbeit 
Loos II die 
lempnerarbeiten. 


Loos III die 

Loos IV die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und Glaſerarbeiten. 

Loos V die Töpferarbeiten. 

Loos VI die Maler: und Anſtreicher⸗Arbeiten. 

Loos VII die Lieferung der Ziegel. 

Die Angebote ſind verſiegelt, portofrei und mit einer das Loos, auf 

welches geboten wird, bezeichnenden Aufſchrift verſehen bis zum Ver⸗ 
bingungstermine am Montag, den 14. Mai e., Vormittags 1755 Abt, 


einzureichen. 
Bedingungen ſowie e liegen während der Geſchäftsſtunden 
in unſerem techniſchen Bureau zur Einſicht aus und können erſtere auch 
gegen gebührenfreie Einſendung von 50 Pfg. für jedes Loos von hier 
zogen werden. 
Sulhlagsfrift 4 Wochen. 

Neiſſe, den 3. Mai 1888. 7 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Oeffentliche eee auf Lieferung und Aufſtellung von 
9 Stück Drahtzugbarrieren. Die Lieferungs Bau liegen in unferem 
Geſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — hierſelbſt aus und find von da 
auch gegen portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungs⸗ 
termin der Angebote am 18. Mai d. J., Vormittag 11 Uhr. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [5625] 

reslau, den 5. Mai 1888. 5 : N 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 
Bekanntmachung. 

Die Abbruchs⸗, Erd⸗ und Maurer⸗Arbeiten nebſt Lieferung von Kalk 
und Sand, ſowie die Zimmer⸗Arbeiten nebſt Materiallieferung für die 
Veränderung der Treppen⸗Anlagen in den beiden . 
Gebäuden auf dem hieſigen Oderthorbahnhofe, veranſchlagt auf 3391 M., 
ſollen öffentlich verdungen werden. 5 10] 

Verdingungsunterlagen find von unſerer Kanzlei hier a 
Gebäude des Oderthorbahnhofes, 2 Treppen) gegen Zahlung von 1,50 M. 
nicht poſtfrei zu beziehen, auch nebſt den Zeichnungen in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau ebendaſelbſt einzufehen. Mit entsprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote ſind bis Sonnabend, den 19. Mai 1888, Vormittags 


11½ Uhr, einzureichen, zu welcher Stunde dieſelben im techniſchen Bureau 
eröffnet werden 2 8g lags feiſt 3 Wochen. 

Breslau, im Apr . 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Tarnowitz). 


ollen zuſammen oder für jede der beze 
ffentlicher 1 vergeben werden. 
gostofrei und mit der Au 


Ken Wirthſchaftsgebäude) für die Derlegung des Haltepunktes Alzenau 
eher, bis zum Eröffnungstermin 


Einſendung von 1 bezw. 
Aufalagsfriit 14 Tage. 
Neiſſe, den 4. Mai 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


I. Bei der zu Folge unſerer Bekanntmachung vom 28. vor. Mts. am 
21. d. Mts. ftattgefundenen Auslooſung der im Jahre 1888 zu amorti⸗ 
3 Priorität - Netien Litr. B. und Prioritäts⸗ Obligationen 

ltr. D. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind gezogen worden: 
Von den Prioritäts⸗Actien Litr. B. 
210 Stück à 100 Thlr. (300 M.) 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinreihe VIII Nr. 5 bis 10). 

Nr. 40 88 144 351 371 375 406 559 580 590 751 828 1078 1114 1120 
1210 1284 1332 1339 1433 1461 1607 1732 1736 1846 1867 1894 
2031 2048 2094 2120 2121 2305 2307 2425 2462 2508 2512 2590 
2645 2685 2760 2766 2900 2953 3087 3177 3222 3403 3425 3477 
3511 3530 3621 3625 3737 3754 3862 3864 4047 4144 4193 4198 4256 
4272 4425 4576 4583 4595 4616 4633 4639 4690 4708 4721 4921 4973 
4991 5019 5039 5302 5529 5583 5618 5648 5721 5900 5991 6021 6059 
6074 6133 6208 6388 6488 6494 6559 6589 6709 6763 6803 6841 
6850 6866 7135 7236 7242 7260 7288 7312 7316 7339 7382 
7403 7525 7633 7639 7666 7774 7781 7785 7793 7798 7854 
7875 7924 7987 8001 8020 8038 8106 8201 8273 8316 8322 
8422 8441 8493 8516 8625 8760 8784 8951 8957 9000 9020 
9113 9198 9216 9242 9244 9310 9376 9379 9489 9533 9551 9552 
9640 9665 9678 9718 9733 9849 9948 9957 10048 10139 10155 10157 
10313 10397 10415 10543 10728 10773 10777 10820 10822 10884 
11096 11118 11136 11249 11347 11351 11357 11400 11612 11799 
11870 12047 12094 12117 12237 12299 12300 12339 12374 12391 
12438 12439 12587 12630 12700 12701. 

2) Von den Prioritäts⸗ Obligationen Ltr. D. 
492 Stück, und zwar: 
0 37 Stück à 1000 Thlr. (3000 M.) 
(abzuliefern mit Talon und 11 Nr. 15 bis 20). 

4 18 41 101 176 223. 412 424 492 505 544 597 645 676 680 682 

788 795 859 904 935 1179 1199 1234 1243 1263 1403 1659 1678 

1693 1703 1794 1852 1875 1961 1986 1988. 

91 Stück à 500 Thlr. (1500 M.) 

(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 15 bis 20). 
2002 2090 2153 2182 2 2213 2214 2252 2276 2329 2344 2601 
3199 3387 3418 3437 3537 3610 
3887 4336 4344 4401 4468 4564 
504185061 5093 5197 5223 5311 
5542 5548 5554 5560 5568 5646 
6043 6055 6077 6088 6097 6102 

6323 6370 6383 6516 6589 6678 

796 6797 6950 

tü 


6 £ 
364 Stück & 100 Thlr. (300 M.) 
(abzuliefern mit Talon und Zinsſcheinen Nr. 15 bis 20). 
7079 7197 7210 7276 7334 7335 7521 7599 7605 7660 7661 7662 
7695 7742 7743 774⁵. 7761 7887 7926 8019 8039 8143 8193 8278. 
8323 8357 8379 8437 8469 8487 8535 8661 8795 8823 8915 8985 
9009 9030 9046 9076 9077 9201 
9676 9678 9690 9767 9867 9893 


9202 9211 9284 9286 9301 9395 
10059 10125 10149 10151 
10451 10477 10499 10682 
11035 11137 11141 11155 
11731 11766 11822 
12225 12272 12275 
12480 12559 12738 
13095 13111 13124 
13639 13963 14015 
14329 14338 14454 
14830 14864 14897 
15383 15384 15391 
16179 16203 16232 
16679 16691 16721 
17116 17179 17195 
17782 17829 17907 
18258 18318 18391 
19052 19084 19238 
19746 19811 19855 
20159 20160 20267 20289 
20727 20793 20800 20865 
21279 21305 21343 21403 
21773 21917 22006 22030 
22472 22498 22504 22548 
22969 23122 23145 23218 
23460 23527 23575 23599 23647 
23957 23970 23979 23980 
24474 24475 24507 24558 
24855 24873 24952 25007 
25536 25640 25759 25771 

26086 26092 26093 26125 
26176 26534 26535 26536 26537 
26573 26653 26742 2 


6907. 

Die Inhaber der voraufgeführten Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen 
werden hierdurch rl die Valuta für dieſelben gegen Ablieferung 
der bezüglichen Werthſtücke f . 

I) vom 2. Juli d. J. ab täglich 5 
bei den 8 Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen zu Breslau, Berlin, 
Frankfurt a. M., Cöln (linksrh.) und Altona — bei dieſen Kaſſen in 
den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden —, 5 

2) vom 2. bis 31. Juli d. J. 

a. in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direetion der 
Seehandlungs⸗Societät, bei der Direction der Disconto⸗ 
Geſellſchaft, bei der Bauk für Handel und Induſtrie 
und bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 

b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow 

e. in Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Baukvereins, 

d. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt, 

e. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Creditanſtalt, 5 

£. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein Kliuckſieck, 
Schwanert 8 Co., 

‚in Hannover bei der Haunoverſchen Bank, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bauk, 

i. in Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 

R 1% 5 8 Söhne M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth⸗ 
ne, ö 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
m. in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt vorm. 
Pflaum & Co. in Empfang zu nehmen. a 

Die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obli⸗ 
gationen hört vom 1. Juli 1888 ab auf. 

Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden Zinscoupons wird der ent⸗ 
ee Betrag von dem . in Abzug gebracht. 

on den im Jahre 1887 und früher ausgelooſten vorſtehend 
bezeichneten Werthpapieren ſind bisher zur Einlöſung nicht gelangt: 
1) von den Prioritäts⸗Actien Lit. B. à 100 Thlr. (300 M.) 

aus 1885 Nr. 3812, aus 1886 Nr. 4552, aus 1887 Nr. 935 2415 
2940 2942 3513 4027 4532 6984 7267 7780 8357 8460 8704 10166 10191 
10240 10670 10738 11624 11800 12690. 

2) von den e e Lit. D. 


25887 


Thlr. (1500 M.) Nr. 4018 4241, à 100 Thlr. (300 M.) Nr. 7850 8554 
10090 11530 11943 13845 15208 15837 16240 16584 17419 18018 19512 
19546 19869 20572 20854 21548 22037 23093 23241 23948 24567 21630 
25879, aus 1887 à 1000 Thlr. (3000 M.) Nr. 1397 1684, & 500 Thlr. 
(1500 M.) Nr. 2049 2281 3303 5507 5547, & 100 Thlr. (300 M.) Nr. 
7022 7230 7392 7459 8165 8236 8416 9927 10788 10868 11082 11224 
11260 11620 11809 11871 12312 19556 14300 14461 14667 15348 15519 
15545 16478 16893 17613 17735 17928 18507 19586 19685 19952 20327 
20757 20867 21710 21803 21855 29883 23177 23810 24271 25074 35146 


in] 25183 25357 25480 25886 26486 26629. 


8 derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta 
lieferung der Werthſtücke wiederholt aufgefordert. 
III. Von den im Jahre 1887 und früher auögelooften Prioritäts⸗Actien 
bezw. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind in dem Termine 
am 21. d. Mts. durch Feuer vernichtet worden: 
von den Prioritäts⸗Actien Lit. B. = 186 Stück, 
8 s Obligationen re C. à 100 ee 3 
t. 


Big 2 2 D. à 1000 Thlr. 34 = 
& 500 Thlr. — 89 Stück, & 1 
Breslau, den 28. April 1888. Königliche 


f 


Aa runde en 


Entöltes Maisproduet. 


kengl 


Für Kinder und Kranke mit Milch ge- 


kocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der 


Milch. — In Colonial- u. Dro 


g.-Hdlg. ½ u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf. 
Haupt-Depöt für Schlesien und Posen bei 


[06] 


Erich & Garl Schneider, Breslau, 


und Erich Sehneider, Liegnitz; Kaiserl. Königl. u. Grossherzogl. Hofl. 


1 


Ohlauerstr. 21. 


Nachdem unſere 


Hartguß⸗Wellen⸗Ro 
Größte Haltbarkeit, große 


ehörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


underte von Zeugniſſen von 
In dan Proſpecte gratis. 


8 


Schles. Heidelbeer-Gesundheitswein 


gesetzlich geschützt, von ärztlichen Autoritäten 
als wirksam empfohlen gegen 3 
chronische Brechdurchfälle, sowie als 
Kranke und Reconvalescenten, seines Wohlgeschmacks wegen 
auch als Tafelwein sehr beliebt. Preis per Flasche 1 Mk. 25 Pfg. 
Allein echt zu beziehen von Hermann May, Heidelbeerwein- 
presserei in Mittelwalde-Schlesien. 

” Commissionslager werden errichtet, 

Verkaufsstelle in Breslau bei den Herren: S. G. Schwarz, 
Ohlauerstr. 4, Umbach & Kahl, Taschenstr. 21, u. Rob. Schlabs, 

0211 


— 


Natur⸗Moſel weine, 


90, 1,15, 1,40 Mk. excl. Glas (abſolute Reinheit garantirt 


Weinhandlung Teichſtraße Rr. 9.8 


prüft und 
Darmkätarrhe und 
räftigungsmittel für 


Agenten gesucht. 


lol 
ſtſtabe 
nunmehr feit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von 9 


rſparniß an Feuerung. 


anislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Weißdorn — 


eſchult und no 
auſend zu 12, 15, 18 und 24 Ma 


Guido von Prabizius 


eißdorn — Weißdorn, 


im Einſchlag liegend, empfiehlt zu Heckenanla ee 


55] 
Baumſchule * Segen 


Coneurs⸗Maſſe. 


Das zur L. Czech'ſchen Concursmaſſe 


Waarenlager, enthaltend: 


n Zawodzie gehörige 


Manufactur⸗, Kurze und Colonialwaaren im Taxwerthe 
von Mk. 3275,23, 


werde ich 
Freitag, den 11. Mai, Vormittags 10 Uhr, 


in dem in 
verkaufen. 


awodzie gelegenen Geſchäftslocal meiſtbietend im Ganzen 


e Bee 3 Meldung bei dem Unters 


zeichneten am 
aufsbedingungen werden im Te 
Kattowitz. 


Der 


} Beſäumte 
Kieferbretter u. Bohlen 
iu guter, gan, trodener und 
ſehr breiter Waare hat no 
preiswerth abzugeben [7075 


Alexander Laband, 


U äft, 
RR ee 30e. 


Bekanntmachung. 

n unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 11 die Firma 11] 
Emil Loebel 
u Muskau und als deren Inhaber 
er Schmiedemeiſter und Eiſen⸗ 
waarenhändler Emil Loebel hier⸗ 
ſelbſt am 2. Mai 1888 eingetragen 

worden. 
Muskau, den 2. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
= unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
laufende Nr. 387 die es: [5610] 
L. Wol 


und als deren Inhaber der Mühlen⸗ 
beſitzer Ludwig Wolf zu Berthels⸗ 
dorf heut eingetragen worden. 
Schömberg, den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 

Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns (5612 
Jacob Schmuhl 
u Coſel wird nach erfolgter Ab⸗ 
Sakura des Schlußtermins hierdurch 

aufgehoben. 
ofel, den 3. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung V. 


Bekauntmachung. 

Wegen Amtsniederlegung wird am 
1. Juli a. o. der hieſige Bürger⸗ 
meiſter⸗Poſten frei und ſoll von da 
ab unter nachſtehenden Bedingungen 
wieder beſetzt werden. (as) 

1) Der neu anzuftellende Bürger⸗ 

meiſter bezieht ein penſionsfähiges 
Gehalt von 4500 M. jährlich. 
2) Zur Uebernahme von Neben: 
Aemtern iſt die Genehmigung der 
— Behörden erforderlich. 
3) Wählbar ſind 8 Herren, 
welche bereits in der Communal⸗ 
Verwaltung thätig genden find, 
auch ſollen ſolche zugelaſſen wer: 
den, welche das zweite juriſtiſche 
oder Verwaltungs⸗Examen ab⸗ 
gelegt haben. 

Bewerbungen ſind bis 1. i a. o. 
and. Stadtverordueten⸗Vorſteher 
Herrn Rentier Schulze hier Bee 

Sprottau, den 1. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


0 


en. 
ia befannt gemacht werben. 


oncurs⸗Verwalter Gustav Scherner. 


werden Kronleuchter, Girandolns 
Hang Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
ronzirt. R. Amandi, K 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


* erei für Handl.- 1858 


Commis 
von 
Hamburg, Deichstrasse 1, J. 
Monat April 1888. 

178 Bewerber wurden plaecirt. 
569 Aufträge blieben ultimo 

schwebend. 
1799 hiesige und auswärtige Mit- 

glieder (davon 1328 noch in 
unge. und Lehrlinge blie- 
ben timo als Bewerber 
notirt. [2806] 


de 
Die Lieferung von ca. 3000 Stück 
Streckengeſtelle Doppelt I Profil) aus 
De für das fiskaliſche Stein⸗ 
ohlenbergwerk Königin Luiſe bei 
abrze ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
n vergeben werden. Offerten hier⸗ 
auf werden bis zum Gröffnungss 
termin 1 den 24. d. M., 
Vormittags 11 Uhr, erbeten. 
„Die Bedingungen und Skizze 
können entweder gegen Zahlung der 
Copialien von 1,5 Mark von uns 


Verdingung. 


Die zum Poſthausneubau auf den 
Poſtgrundſtücke zu Inſterburg er⸗ 
forderlichen Steinmetzarbeiten Torten 
im Wege des öffentlichen Angebots 
vergeben werben. 5606) 

Zeichnungen, Maſſenberechnung, 
Anbietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen und Preis verzeichniß Tier 

en im Amtszimmer des Königlichen 

egierungsbaumeifters Wo in 
Juſterbur „Vereinsſtr. 4, II Treppen, 
zur Einſicht aus können daſelbſt 
mit Ausnahme der Zeichnungen gegen 
Erſatz der Schreibgebühr von 1 Mk. 
bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
mit einer den Inhalt kennzeichnenden 
Aufſchrift verſehen bis zum 23. Mai 
1888, Nachmittags 4 Uhr, an den 
Wolff dar Regierungsbaumeiſter 
Wolff in Inſterburg frankirt einzu⸗ 
ſenden, in deſſen Amtszimmer zur 
bezeichneten Stunde die Eröffnung 
der eingegangenen Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Gumbinnen, den 3. Mai 1888. 


Der Kaiſerliche 
c. Ober⸗Poſtdirector. 
Frank. 
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Soterkom). Beſtes Kopfwaſſer mit Salicyl⸗ 
gegen Schinnen, Schuppen und 
Durch die Anwendung dieſes vort 
Franz Kuhn, 102261 


Schinnen-Waſſer 


läſtiges Jucken der Haut. 
tels wird die erwähnte Wirkung erzielt. 
In Breslau nur bei E. Groß, Neumarkt 


sshoden-Glanz-Lack, 


Auf Wunſch Anstrich 


erbandes 
deutscher Chocolader 


Höchſter Glanz! Größte Haltbarkeit! ug 

Altbewährter bequemſter u. billigſter Anſtrich! 
d. geübte Arbeiter! Muſter 

E. Stoermer's Nchf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25, Lad u. Farb 


it das einzige ſicher wirkende Mottenmittel. 
bei Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. [4469] 

Behufs nothwendiger Vergrößerung re 
eines ſeit mehreren Jahren am hieſigen 
beſtehenden gangbaren Geſchäfts 
Kundſchaft wird 


lied des V. 


te 


beſſerer Ausnutzung 
5 atze in beſter Lage 
mit guter ſtetig wachſender 


5 


tabrikanten, 


Entöltes lösliches Lacaop 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Pferde Verkauf. 


Auf einem Domininm in Ober 


ſchleſien ſt 
tretener Verhältniſſe halber, ch ſtehen, 


nachſtehende Pferde ſehr 


3 Paar Wagen ferde: 1 Paar hellbraune Wallache, 


aar Dunkel⸗Füchſe, Wallache, 6 und 
Stuten, 5 Jahr, 4“. 


beſonderer einge⸗ 
preiswerth zum 


6 Jahr, 55 1 


und alle medieiniſchen Seifen, 
nur allerbeſter Qualität 
Dampf⸗Haus⸗ und Toilette⸗ 
Seifen⸗Fabrik [4599] 
Ernst Wecker, 
Kloſterſtraße 8. 


Betten, groß, rothlein. Inlet, z. v. a 
Breiteſtr. 32, Hof, part. [7058] |} 


Die 128 — ſehr elegant u. ganz firm gefahren, flotte, aushaltende Gänger. 


Reitpferde: 1 Goldfuchs⸗Wallach, 5 Jahr, 6“, Commandeur⸗ 
ezogen); 1 Dunkel⸗Fuchs⸗Wallach, 5 Jahr, 
raune Stute mit Abzeichen, 5 Jahr, 5%; 
(Wallach), 5 Jahr, 5“. Nr. 2, 
Hengiten und aus Halbblut-Stuten gezogen. 
nehme Figuren und find ganz ferti 
Näheres auf ſchriftliche Anfragen sub 
ein & Vogler, Breslau. 


gs⸗ Auction. OSB 


1 Rothſchimme 
berühmten Vollblut⸗ 
Die Pferde haben hochvor 


1 Mar! 
Dr. L. Ernst, 


805 
iſch⸗Offerte e 


| &isel 


treuer Rathgeber für alte und junge | 
| Berfonen, dle in 
ohnheiten fü 


T in Briefmarken zu b 


astrasse Nr. 
Couvert verſchloſſen u 


Freitag, den 11. d. Mts., Vorm. 
9 Uhr, werde ich auf dem Carohofe 


ca. 350 Tonnen Heringe 


meiſtbietend gegen Baarzahlung verk. 


Salt: Fleiſch a Pd 60 pf 
Schöps⸗ ei Pfd. 50 Pf. 


interfleiſch a Pfd. 55 Pf. 
acktes & Pfd. 60 Pf. 


Levinthal, 


9, Goldene Radegaſſe 9. 


iſches Rehwild, 


ücken v. 8—12 M., Keulen 5—7 M. 
bei L. Adler, Oderſtr. 36, im Laden. 


vereideter Waaren⸗Makler. 


Hypotheken u. Baugeld. 
vermitt. reell und discret Ratay, 
Altbüßerſtr. 11. Anfrag. ſchriftlich. 


Mk. 10000 


ypothek ſofort geſucht. 
Agenten verbeten. 
8 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür ein flott betriebenes Fabrikations⸗ 
Geſchäft wird ein ſtiller Theil⸗ 
nehmer mit einer Einla 
Mark 15000,00 geſucht, 10 
zinſung werden garantirt. 
Offerten unter Chiffre F. E. 31 
Exped. der Bresl. Ztg. abzugeben. 


8 2 3 3 — 5 
Epilepsie 
(Fallſucht, fallende Krämpfe). 

as wirkſamſte bis jetzt bekannte 


Stellen -Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Danke & Buckiseh, 

5270] Hummerei 24, 
Stellenvermittelungs⸗Inſtitut 
weiblich. u. männlich. kaufm. Berfonal. 


iche proviſionsweiſe Vertre⸗ 
tungen für Colonialwaaren 
en gros oder leiſtungsfähige Ci⸗ 
garren⸗Fabrik für Breslau. 
Offerten unter Chiffre 8. P. 30 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger Vertreter, 
welcher durch Unteragenten einen 
Theil Schleſiens bereiſen laſſen 
könnte, wird zur Aufnahme von 

irmen und Inſeraten für ein 

dreßbuch geſucht. [ — 

Offerten sub U. 917 au Rudeif if 
Mosse, Nürnberg. 


Ges. m. hoh. Geh. e. 8. geb. isr. Frl. als 
Gesellsch., Ende d. 30er J., w. fliessend 
franz. spricht. Vorst.unbed. nöth. Näh. 
durch Fr. Friedländer, Sonnenstr. 25. 


Eine geprüfte 


9 ” * 
Kindergärtnerin, 
20 Jahr i 
Empfehlungen, ſucht für die 9. 
mittage Stellung. Gefl. Offerten 
sub H. 21 728 an Haaſeuſtein & 
Vogler, Breslau, erbeten. 


ein ſolides Haus, 


m. gutem 8 bald zu kaufen. 


Niederlage tür Breslau be! 

Th. Molinaris Erben, 
Albrechtsstrasse, 
J. Tischhauser, Herm. Straka, Am 


Vorwerksſtraße 74a. 


in Kreuzburg, mit Auffahrt, 50 
Schritt Straßenfront, zu 2—3 großen 
Läden, zu jedem Geſchäft oder jeder 
paſſend, billig zu ef 


Kluge in Zerbſt. 


ir einer Kreisſtadt Niederſchleſ., mit 
egend, iſt ein ſeit Jahren 
undſchaft eingeführtes 
Band-, Poſamentier-, Weiß., 
Kurz- u. Capiſſerie-Geſchäft 
unter günſt. Bedingung. per ſof. zu 
Selten günſtige reelle 


Tauentzienstrasse, G. Ansorge, Grün- 


Liehe’s Pepsinwein 
(J. Paul Liebe, Dresden) 
angenehmes Tafelgetränk, verordnet 
Verdauungsſtörungen, in den 


] 
Breslau: Adlerapotheke. 


Fette Matjes-Heringe, 


per Stück 10, 15, 20 P 


n gebildetes jung. Mädchen, 
gleichviel welcher Conf., Kinder⸗ 
ärtnerin, die in häuslichen Arbeiten, 
andarbeiten u. Schneiderei 
wird zur Erziehung eines 6⸗jährigen 
Knaben und eines 4 jährigen Mäd⸗ 
chen per 1. Juli geſucht. ] 
Schriftl. Meld. mit Beifügung von 
Zeugn., Photographie u. Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden umgehend erbeten. 
Frau Hamburger, 
Poſen, Saphiaplatz Nr. 3. 


in alleinſteh. anſtänd. Mädch. ſucht 
bei beſcheid. Anſpr. Stellung bei 
einem Herrn pr. bald od. ſpäter. Z 
erfr. b. Fr. Siegesmund, Hummerei 46. 


Offerten unt. A. H. 40 
der Bresl. Ztg. 
meiner größeren Provinzialſtadt 
Oberſchleſiens iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber ein im beſten Gange 


gute Malta-Karto 
ple Carl Sowa, 


Neue Schweidnitzerstr.d. 


pfelwein, 


ſelbſt gekeltert, vorzügl. Qualität, 
garantirt rein, der Liter 30 Pfg., 
äſſern jeder Größe 
M. Nix, Guben N./ L. 


Eiſerne Gartenmöbel 


billig b. A. Gerth, Ta uentzienſtr. 61. 


Ein gutes Zelt, 


welches etwa 60— 70 Perſonen 


12. Juni d. J. 
zu leihen gejucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter 
D. 4 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ie höchſten Preiſe für 
Herren⸗Kleidungs 
Janower, Carlsplaß 3. [6778 


Wollenwaaren⸗ Geſchäft 
per bald zu verkaufen. ˖ 
gpital belieben ihre 


Exped. der Bresl. Ztg. 1 


ein in beſter Lage einer Kreis⸗ 
nachweislich gut 
olonialwaaren⸗ und 
igarren⸗Geſchäft bin ich Willens 
anderer Unternehmungen wegen zu 
Bedingungen per 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter F. G. 39 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bäckerei 
in Trachenberg in Schleſien ſofort 


achtweiſe zu übernehmen. 
kahrung und gut gelegen. 


Swital, 
Wild⸗ u. Gefligel:Handinng. 


ne junge Dame, w. bereits im 
Geſchäft thätig war, mit d. einf. 
u. dopp. Buchf. vertr., ſucht in Breslau 
Anſpr. Engagement. Off. 
i. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 

in Fräulein in 

wünſcht bald Stellung als Wirthin, 
Stadt od. Land. Gefl. Offerten u. 
J. J. 30 poſtlag. Breslau, Poſtamt 9. 


Tord. ſaub.Dienſtm. fekl. Haush. z ſof. 
Antr. geſ. Auguſtaſtr. 6, Il, b. Scholz. 


1 perf. Köch. u. e. vor Stubenmdch. f. 
r. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Mädchen, im Damenſchneid. geübt, k. 
ſ. m. Bahnhofſtr. 6, Hof, 1 Tr. Skerhut. 


ür ein junges Mädchen, moſaiſch, 

16 Jahre alt, von ſchöner Figur, 
tellung in einem Putz⸗ u. 
Weißwaaren⸗ od. Modewaaren⸗ 
Gefl. Offerten u. F. 161 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [5626] 


neVerſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht 
geeignete Herren zum Organi⸗ 
ſiren und Acquiriren. — Offerten 
. 32 an die Expedition 

der Bresl. Zeitun 17039] 


b. beſcheid. 
1. A. 7.84 


bald empf. 


Geſchäft. 


in erf. Kaufm., mof., in 
Jahren, der dopp. Buchf. mä 
ſucht Stellg. als 
der oder Beſchäftigung auf einem 
Comptoir. Offerten sub A. 2. 
poſtlagernd Koſten (Poſen). [27 


1 Mühlenbuchhalter 


(kath.) wird per 1. Juli cr. für eine 
yſtem gebaute mittl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Gef. 1 unmöbl. Zim. m. Bebien. in 


ein. jüd. Fam. v. eben ſolch ein. Herrn. 
Offerten G. 29 Exped. der Bresl. Ztg. 


Parterrewohnung 


v. 4—5 Zimm. n. groß. Garten w. a. 


Sommerlogis geſucht. 


Offerten, jed. un 
sub P. we 


Nr. 36 


ift die zweite Page, 3 Zimmer, Küche 
und Beigelaß, für jährlich 750 Mark 
Juli a. c. zu vermiethen. 

Näheres bei Pariser & Strassner, 


(Jol OLADE E uchh., Reifen: 
Oswald. 
Eüschel; 


Genditerelsa, 


Tauentzienpla 
Ecke Schweidni 

iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
circa 11 Zimmern, Balcons, Bades 
cabinet ꝛc., per erſten October, auf 
iſch auch früher zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth, 


Trinitasſtraße 12 
ſ. herrſchaftliche Wohnung., parterre, 
zweite, dritte Etage, zu vermiethen. 
j itnig oder Pöpel⸗ 
d Ben Bd 


nach neueftem S 
N au 


[ 
Derſelbe hat Comptoir und Expe⸗ 


u machen, muß an⸗ 


er. Celonlalwaaren- 


r m. Preisangabe, 
Exped. der Schleſ. 


— 


fahren und ordnungs 

Refl. mit Pa.⸗Zeugn. 
ſtellen können, bevorzugt. 
Zeugn., eurr. vitae und 
Photographie unter W. D. 29 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. gefl. ein⸗ 


Zetiung erbeten. 


Junkernſtraße 18.19 


u vermiethen: 
ohnung im erſten Stock, 
1 große Wohnung im zweiten Stock. 


Für meine Deſtillation, ver⸗ 


gemiſchtem Waarengeſchäft ſuche 
ich zum 1. Juli cr. einen tüch⸗ 
tigen, chriſtlichen 


Reiſenden. 

Nur wirklich tüchtige Herren 
mit guten Empfehlungen wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehalts⸗ 
zum kon er. 


Ingrams dorf, 
den 7. Mai 1888. 
J. G. Paetzold. 


Slocal part. u. 1. Et., Wohn. 
Näheres bei Zellner. 


Summerei 5253 


iſt ſofort oder per 1. 
zweite Etage, vor nicht langer 
renovirt, zu vermiethen. 
eres parterre im Co 
L. Manasse. 


Sehr preiswerth 
Büttnerſtraße 9 


im zweiten Stock bald oder per 
1. Juli eine Wohnun 
und Zubehör zu ve 


Neumarkt 1 


3. Etage, 4 Zimmer 
vom 1. Jult ab, 1 
17½ Mark vom 1. Juni, 
Comptoir ſofort zu vermiethen. 


oße Wohnung im 1. Stock 
ohanni, ſowie 1 Comptoir u. 
1 großer heller Saal 
vermiethen Breiteſtr 


nerſtraße 52 


ohnungen von 170 bis 
äh. 2. Et. rechts. 


Zu vermiethen 


Antonienſtr. 28 


der erſte Stock, eine Werkſtelle 


g von 4 Zimmern 


Zum Antritt per 1. Juli ſuche ich 


einen Commis 


der Eiſenbranche, 
Kurzem ſeine Lehrzeit beendet. 
niſche Sprache Bedingung. Retour⸗ 
marken verbeten. 5444] 
M. Loewe's Wwe., 


Remiſe bald oder ſpäter, billig. 
Zu erfragen zweite Etage. 


Moritzſtraße 29 

iſt die hochelegante 

1. Et., mit 5 Zim 
5—8 


„Balc., Badecab. ꝛc., 


* 


Für meine Lederhandlung em 
ſchnitt ſuche ich 
[2731] 


Commis. 


M. Remak, 
pferſchmiedeſtr. 37. 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
eſchäft ſuche ich 
5532] 


zros u. Aus 


Näheres bei Herrn Kaufmann 
Fleischer daſelbſt, parterre. 


190 Thlr. zu verm. 


Ein großer Laden 


mit 2 anſtoßenden Zimmern zu verm 
Junkernſtraße 18/1 


n ſchönes Geſchäftslocal, in 
welchem ſeit mehr als 20 Jahren 
ein Gold⸗ und Silberwaarengeſchäft 
betrieben wurde, i 


Schweidnitzer Stadtgr. 9 


iſt der 3. Stock, beſtehend aus ca. 
10 Zimm., Balcons ꝛc., mit herrlicher 
Ausſicht auf Promenade und Exerzier⸗ 
platz, im Ganzen oder getheilt, per 
1. Juli oder October zu vermiethen. 

Näh. bei Herrn Wolffschütz daſelbſt. 


Bismarckſtr. 19 


3 3., Balc., Cab., Küche ꝛc. ꝛc. zu verm. 


Breiteſtraße 4 und 5 


das Papier⸗Geſchäftslocal per Johanni für 350 
im erſten Stock, 7 Zimmer und Beigelaß, 


Nicolaiſtraße Nr. 7 


ſind zwei große herrſchaftliche Wohnungen in 2. und 3. Etage mit 
allem nöthigen Comfort 
Kellerräumen per 1. Jul 


[ Shweidnigerhrape 37 


iſt die 2. Etage ganz oder getheilt bald zu vermiethen. 


Deſtillations⸗ G 
per 1. Juli cr. ein 


ſofort zu ver⸗ 
Ladeneinrichtun 
mit übernommen werden. 

M. Jacoby, Riemerzeile 


— 


Gehaltsanſprüche bei freier Station 
nebſt W erwünſcht. 


Guttentag OS. 


r, eine Wohnung 
auch getheilt zu vermiethen. 


| tüchtigen Verkäufer. 


Kenntniß der polniſchen Era 


Max Berger, großer Laden mit 


er Juli er.; eben 
er. zu verm. Näheres durch den Hausmeifter. 


n gewandter tüchtiger Mann⸗ 
facturiſt findet in unſ. Engros⸗ 
Geſchäft per 1. Juni En 

J. L. Lazarus Wwe. 


jung. Mann 


Tuche einen jungen Mann für 
O meine Deſtillation und Eſſig⸗ 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Mai. 
Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


der deutschen 


Reifen eignet und in ſchri 
beiten bewandert, 


zum baldigen 
5605 


er. 
sius- 


I 


A. Löwy, Beuthen OS. 


Bar, n. 0 Gr. 
lu. d. Meeres- 
@lniveaureduc 
in Millim. 

Tem 
„ „lin Ce 


BSSonm-l Graden. 


— ———— 


2 
2 


Exped. der Bresl. Ztg. 
en Antritt ſuche ich 


8 
3 8 WNW 2 bedeckt. 
Eiſengeſchäft oder einen jungen NNW 2 —.— 
Mann, der ſeine Lehrzeit in einer 


Eiſenhandlung jetzt beendet hat. 


Abends Gewitter. 


WSW 2 Nebel- 


W 8 W 4 bedeckt. 


Eiſenhandlung. 


Ein Volontair. 


Ein junger Mann, mit ſchöner M 6 [NW 3 |heiter, 
Handſchrift, der 3 Jahr im Engros⸗ — 
Comptoirarbeiten und Correſpondence 
vertraut, ſucht, gleichviel in welcher 
Branche, eine Stelle als Volontair 
in einem größeren 


ä 010 . Gestern Regenbog. 
ür einen jungen Mann, evangeliſch, 
ſich das Primaner⸗Zeugniß 
erworben und dem Bankfache widmen 
will, wird in einem Ban 
Lehrlingsſtelle geſucht. 
Offerten werden an 
Meidner, Bernſtadt i. 


Für mein Drogen, Chemikalien 
eſchäft, verbunden 
mit Fabrikation künſtl. Mineral⸗ 
wäſſer, ſuche ich einen 603] 


Lehrling 
uten Schulzeugniſſen. 


che und theoretiſche Ausbildung 
Antritt ſofort event. 


cala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9—Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
t die Luftdruckvertheilun 
Süd-Deutschland, eine 


in Maximum über 770 mu 
epression unter 750 mm 
Bei meist schwacher, südwestlicher 
bis nordwestlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland meist 
etwas wärmer, im Norden trübe, im Süden meist heiter; über dem 
centralen und östlichen Deutschland, sowie über Ungarn ist vielfach 
Hermannstadt meldet 26 mm. 


in Frankreich un 
über dem Norwegischen Meere. 


Regen gefallen. 


Veräntwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
euilleton: Kar! Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 


Fr. his Na r. 
1 Kris Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


C. Schroedter. 


